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Bes
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»alt ^»? ^ ^Eeinen der Zeitung infolge höherer Ge»
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einö^ Überholung Rabatt nach Tarif , der bei Nicht»
PeriÄt »»a de» ZahlnngsziclcS außer Kraft tritt .>chisftand und Erfüllungsort : Karlsruhe in Baden.
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und wirtschaftSvolitischen Teil : Dr . Gg . Brtxner :
für Baden . Lokales und Sport : Fred Feez : für
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für Inserate : H . S ch r i e v e r : sämtliche in Karls ,
ruhe . Karl -Friedrich -Strahe 6. — Sprechstunde der
Redaktion von 11— 12 Uhr . — Berliner Redaktion :
W . Pfeiffer . Berlin W . 80 . Hobenftaufenstrahe 44.
Tel . 8 4. Bavaria 6268 . Für unverlangte Manuskripte
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung . Truck
& Verlag „ Coneordla " Zeitungs -Verlags -Gelelllchatt
m . b . H . . Karlsruhe . Karl -Sriedrich-Strahe 6 . Geichäils»
stellen : Kaiserstratze 203 und Karl -Fr :edrich -Ltraf,e 6.
Fernspr . 18 . 18 . 20, ri . Postscheckkonto : Karlsruhe 8547 .

Der Aufbau der deutschen Wirtschaft .

3«- vtUme- fo&itfip"
* Reichswirtschastsminister Dr . Schmitt sprachMern in Berlin vor einem Kreis führender

Wirtschaftler über die wirtschaftspolitischen A« f-
»uven im neuen Staat-

»5 °; Reichskanzler hat den Ingenieur Wilhelm«kppler als seinen Veanstragten für Wirtschasts-
in die Reichskanzlei berufen und ihn

l« »^ iti« zu seinem Beauftragten für Wirt -
Mftssragen innerhalb der Partei ernannt ,
in»« wirtschastspolitjschen Organisationen der

sind ihm unterstellt . Keppler ist 1882 in
ver-elbcrg geboren.

He
j

* I « der gestrigen ersten Sitzung der Reichs-
on ^ Eihrer hielt Reichsinnenminister Dr . Frick
i» ^ Reichssportführer eine längere Ansprache ,
ta

®er
. er der Ueberzengnng Ausdruck gab , datz» gelingen müsse , dem deutsche« Sport ein

*"rs stsesicht zu geben nnd ihn zu einem « « 1°
»uen Faktor der dentschen Jugenderziehung"«sznbanen.

*
i» r bayerische Jnstizminister Dr . Frank weist
l
" einer Bekanntmachung darauf hin, datz nach

^ dentschen Anslieferungsgesetz die Leistung
.^ Rechtshilfe in Strafsachen gegenüber ans-
«noischen Staate« nur bei Verbürgung der

Jenseitigkeit zulässig ist . Diese Verbürgung
aber der Minister bezüglich Oesterreich

buientlich bei politischen Straftaten angesichts
0

* gegenwärtigen Spannung nicht mehr für
x

eben . Der Minister ordnet eine Anslicfe-
«^ gssperre gegenüber Oesterreich an und behält^ in jedem Einzelfalle die Entscheidung vor . .

dem Besitz eines Herrn von Knesebeck in
de! von Klagenfnrt wurden angeblich in
j^

^
^

Erde vergraben , mehrere Kisten gesunden,
m^ nen sich ein Maschinengewehr und gegen
v. v. Schutz Munition befunden haben soll,
h^ gesebeck ist ein Reichsdeutscher, der vor etwa
firfi Jahren nach Kärnten eingewandert ist und
w * ber SA führend beteiligt haben soll. -Er

ins Landesgericht eingeliefert, wo ein
Sek- i^ ren wegen Hochverrats gegen ihn ein-"ettet wurde.

Schwurgericht Dessau verurteilte am
^ ssterstag mittag die Arbeiter Karl Hans ,
s^^ Aann «nd Bieser aus Hecklingen, die be-
<£i»ari rvaren, am 1. Februar den SA -Mann
d»s "ck erschösse» z« haben, gemätz dem Antrag8 Oberstaatsanwaltszum Tode .

sg? *g nächsten Sonntag feiert der älteste SA -
zv« g Deutschlands , der Scharführer Georg
di^grel, in München seinen 90. Geburtstag . Aus
u&Ü?* Anlatz findet in München am Samstag^ " d «ine Geburtstagsfeier statt.

Jithrer der nationalsozialistischen Pren-
di- ? .Eio » . Oberpräsident Kube» hat jetzt auch
^ , ., '8herige>r Vertreter des Ehrisilich-Sozialen

enstes im Landtag, die Abgeordneten
Fr^ l'Hagen i. W.» Scheele-Bielefeld und Veibt -

. rt Main auf ihren Antrag hin als Hö¬hnte« in seine Fraktion ausgenommen .

tr? » Donnerstag nachmittag traf mit dem Uni
Eates Liner „Washington " der neue ameri

** Botschafter für Berlin , Professor Wil -
^ ^^ Dodd .mit seiner Familie in Hamburg ein.

Zäheres stehe im Innern des Blattes.

Drei Bergsteiger
üm Matterhorn abgestürzt.

. ( ) Mailand, 14. Juli .
f^ Jöer Südseite des Matterhorns hat sich ein
Ich- Bergunglück ereignet. Zweit italieni -
führ^ ^ enten und der bekannte Matterhorn -
rig -„^ Antonio Gaspard sind nach einer schwie -
Nitick ^ ^ ratkletterei am Pie Tyndall auf dem
Seal ?? . ^ us vereisten Platten aus -
Iirh-„ Itten und 700 Meter tief auf den süö -
Jhre ^ atterhorngletscher zu Tode gestürzt .
keit-„^Erchen wurden unter großen Schwierig-

geborgen .
^

dE ^ .Dpfer eines Hochgebirgsaussluges wnr -
örej junge italienische Alpinisten . Die

„von Vatournanchc , an der italienisch-
bestxia-^^^ u Grenze , den Monte Cervine

wollten , und seit mehreren Tage «
^vait » ? erden , sind am Donnerstag i« einer
gesyhk̂ des Gletschers de Amicis tot« auf-'"eu worden.

„Schritt für Schritt vorwärts.
"

Eine Rede des Reichskanzlers vor den Gauleitern und Treuhändern
H- Berlin, 14. Juli .

Die Reichspressestelle der NSDAP , teilt mit :
Der Führer sprach am Mittwoch abend zu den

in der Reichskanzlei versammelten Gauleitern ,
Treuhändern der Arbeit und Landesobleuten
der Betriebszellcnorganisation über politische
und wirtschaftliche Fragen . Die Tagung wurde
geleitet vom Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß . Anwesend waren u . a . auch Reichswirt¬
schaftsminister Schmitt und Rcichsarbeitsmini-
ster Selöte .

In seiner 2 ^ stündigen großen Rede brachte
Adolf Hitler einleitend zum Ausdruck , daß die
gewaltige umwälzende Zeit , in der wir leben ,
für unser Volk vom reichsten Segen sein werde,
wenn die weitere Entwicklung und
Aufbauarbeit ebenso planmäßig verlaufe,
wie die Vorbereitung und Durchführung der
nationalsozialistischen Revolution bisher . Im
Besitze der Macht , die uns niemand mehr neh¬
men könne , seien wir in der Lage , nunmehr
auch die gesamte kommende Entwicklung zu über¬
sehen und planmäßig zu bestimmen . „Wir haben
durch den Kamps das Land erobert . Jetzt müssen
wir es durch Frieden Herstellen."

Die politische Macht habe man schnell «nd
in einem Zuge erobern müssen . Auf dem
Gebiete der Wirtschaft aber wäre » andere
Entwicklungsgesetze maßgebend. Hier müsse
man Schritt für Schritt vorwärts gehen,
ohne das Bestehende radikal zu zertrümmern
und unsere eigene Lebensgrnndlagc zu ge¬

fährden.
Mit bürokratischen Konstruktionen könne man
die .deutsche Wirtschaft nicht ansbauen. Die Aus¬
nützung der individuellen Fähigkeiten habe uns
groß gemacht, und nur durch sie könne anchunser
großes Wiedcraufbauwerk zum Erfolg kommen .
Beugung der höheren Arbeitsleistung unter die
mindere Arbeitsleistung werde nicht geduldet.
Das fordere das Wohl des deutschen Volkes.

Im Rahmen dieser Grundsätze die Interessen
der Gesamtheit wahrzunehmen, das sei das Pro¬
blem , das uns zur Lösung gestellt sei . Wie auf
politischem so könne man auch auf wirtschaft¬
lichem Gebiet Befugnisse und R e ch t e nur
herlenken aus der Leistung . Das Tempo
unserer Einwirkung auf die Wirtschaft und die
Stellenbesetzung in der Wirtschaft sei daher ab¬
hängig von der Heranbildung eines wirtschaft¬
lichen Führernachwuchses. Die Betriebsamkeit
gewisser Organisationen auf diesem Gebiet sei
noch keineswegs der Beweis dafür , daß dieser
Nachwuchs bereits vorhanden sei . Es sei

Grundsatz der NSDAP ., eine Stelle nicht
eher «e« zu besetzen , solange nicht eine fähi¬
gere. durch Leistungen erprobte Persönlich¬

keit znr Verfügung stehe .
Wer nur an die Vergangenheit denke und sich

nicht mit Zukunft beschäftige , sei ein schlechter Na¬

tionalsozialist . Was ihn . den Führer , wirtschaftlich
interessiere, sei allein die Zukunstsaufgabe , das
deutsche Volk wieder in Arbeit zu bringen und
seine volle Konsumkraft wieder herzustellen. Des¬
halb habe er auch mit Genugtuung Kenntnis ge¬
nommen von der Anerkennung , die Deutschlands
bisherige Leistungen in der Bekämpfung der Ar¬
beitslosigkeit kürzlich in Genf gefunden haben .

Der Führer behandelte im weiteren Verlauf sei¬
ner Rede dann außenpolitische Fragen .
2m Rahmen der Friedenspolitikdes neuen Deutsch¬
lands sei auch das Konkordat mit der katholischen
Kirche , die den nationalsozialistischen Staat damit
offiziell anerkenne , von Bedeutung . 2n diesem Zu¬
sammenhang wies er auf die neue evangelische
Kirchenverfassung hin und erwähnte , daß

übernächsten Sonntag die evangelischen
Kirchenwahlen

stattfinden würden . Zum Schluß kennzeichnete der
Führer in eingehenden Ausführungen die ver¬
schieden gearteten Aufgaben von Regierung und
Partei . Die große und entscheidende Aufgabe der
Partei sei die Erziehung des deutschen Menschen .
Aufgabe der Regierung , das Leben der Nation
funktionell in Gang zu halten.

Die Synthese zwischen dem idealisti¬
schen Nationalsozialismus und den
realen Ersorderniffen der Wirtschaft
gelte es zu verwirklichen . Er kapituliere bei allem,was er tue, nur vor der Vernunft . Er habe be»
Ehrgeiz , ohne Rücksicht auf Angenblickstimmung
etwas zu schaffen, was der Kritik der Nachwelt
standhalte . Die Partei , habe 14 Jahre lang keine
Konzessionen an die Popularität gemacht. 14 Jahre
lang an die Perspektiven gedacht und 14 Jahre lang
eine beispiellose Disziplin geübt . Wenn wir auch
in Zukunft nach diesen bewährten Grundsätzen der
Partei handelten, dann werde der Erfolg gewaltig
und ein Rückschlag für das deutsche Volk nicht mehr
denkbar sein.

Dankielegramm Hindenburgs
an den Reichskanzler.

H Berlin . 14 . Juli.
Reichspräsident von Hindenburg hat an

Reichskanzler Adolf Hitler folgendes Telegramm
gerichtet :

„Mit großer Freude entnehme ich aus Ihrem
Telegramm , daß das Verfassungswelk für die
deutsche evangelische Kirche fertiggestellt und der
Kirchenkonflikt in Preußen beigelegt ist. Für
diese erfolgreiche Arbeit um die Wiederherstellung
des Friedens innerhalb der evangelischen Kirche ,
sage ich Ihnen wie auch dem Reichsminister des
Innern , Dr. Frick , herzlichen Dank. Mit freund¬
lichen Grüßen gez . von Hindenburg , Reichs¬
präsident .

"

Balbvgefchwader in Kanada.
Von Eartwright nach Shediac .

( :) Neuyork , 14. Juli.
Das Balbo -Geschwader ist gestern abend in dem

1200 Km. von Eartwright entfernten Shediac
lNenbrannschweig ) eingetrofsen. Die ersten Flug¬
zeuge landeten 20.98 Uhr MEZ . Die Balbo - Stassel
lanoete zuerst. Die zweite Staskel landete un¬
mittelbar danach. Weitere Staffeln kreuzten
einige Minuten in der Lust , um dann nacheinan¬
der niederzugehen . Das Geschwader war um 14 .20
Uhr in Eartwright aufgestiegen .

Der Start des italienischen Fluggeschwadcrs
erfolgte bei klarem Wetter . General Balbo
stieg als erster mit zwei Flugzeugen seiner
Stastel auf. In regelmäßigen Zeitabständen
folgten dann die übrigen Maschinen des Ge¬
schwaders . Das gesamte italienische Flng -
gefchwader hatte Carwright um 14.57 Uhr
M .E .Z . unter Hochrufen der Zuschauer verlas¬
sen . Die Wetterberichte für den nächsten Flug¬
abschnitt lauten günstig .

General Balbo hat an Mussolini einen Be¬
richt über die Etappe von Reykjavik nach
Eartwright gesandt , in dem er folgende
interessante Einzelheiten schildert : Das Wetter
war im ersten Teil der Route als schlecht ge¬
meldet , aber die Küste von Labrador war als
nebel - und wolkenfrei angekündigt. Die beiden
ersten Flugstunden waren sehr hart . Keine
Sicht, bleifarbener Himmel nnd Wolken bis
aufs Meer. Wir waren gezwungen , knapp über

den Wasserspiegel und oft blind zu fliegen. Von
der dritten bis zur fünften Stunde war der
Flug ein Alpdruck . Wir flogen in so dichtem
Nebel , daß wir kaum die Flügelspitzen der
Apparate unterschieden . Um der Gefahr von
Eisbildung an den Flügeln zu entgehen , gingen
wir bis auf hundert Meter herab. Im Freien
untersuchte ich die Wolken , weil die Wetter¬
berichte ganz bedeckten Himmel für ungefähr
tausend Kilometer meldeten . Ich hatte das
Glück , in ungefähr 800 m Höhe heiteren Him¬
mel zu entdecken. So wurde der Flug erleichtert.
Von der zehnten bis zur zwölften Stunde fan¬
den wir fast klaren Himmel und stürmisches
Meer . Der Gegenwind erschwerte den Flug und
gestattete uns nur eine Durschnittsgeschwindig¬
keit von 200 Kilometern . Infolge der Umstände
beim Abflug und des Flugs im Nebel war das
Geschwader weit auseinandergezogen , aber alle
Flugzeuge sind in dicht geschlossenen Patrouillen
von je drei Flugbooten in Eartwright ein -
getroffen .

*
Reichsminister Dr . Goebbels hat an den

italienischen Lnstfahrtministcr Balbo das nach¬
stehende Telegramm gerichtet :

„Nehme mit großer innerer Freude teil an
Ihrem Flug und spreche Ihnen wie dem
faschistischen Italien zu diesem großartigen Er¬
folg meine herzlichsten Glückwünsche aus .

"

Oer Kirchensrieden
im Protestantismus.

Der deutsche Protestantismus hat einen ein¬
heitlichen Charakter erhalten . Seine Landes¬
kirchen werden zusammcngefaßt in der Deut¬
schen Evangelischen Kirche , an deren
Spitze ein Bischof steht, dem ein geistliches Mini¬
sterium beigegeben wird. Die Bestimmungen
der neuen Kirchenversassung , über deren Grund¬
züge wir gestern berichteten , dürften manche
Besorgnisse , die in den letzten Wochen und Mo¬
naten bei einem Teil des evangelischen Kirchcn-
vvlkes entstanden waren , zerstreuen. Es ist
nichts beschlossen worden, was sich mit dem We¬
sen dcö Protestantismus nicht vereinbaren ließe .
Die neuen Bestimmungen laufen im wesentlichen
darauf hinaus , gegenüber der bisherigen Zer¬
splitterung das Berwaltungstechnischc zu ver¬
einfachen und die Wirksamkeit des Protestantis¬
mus im Deutschen Reich und außerhalb der
Reichsgrenzon zu verlebendigen. Man ist also
nicht den Anhängern des Gedankens einer
Reichsktrche mit einem möglichst einheitlichen
Bekenntnis gefolgt , sondern es stehen, wie in
dem unten folgenden Aufruf ausdrücklich betont
wird, die aus der Reformation erwachsenen
Bekenntnisse gleichberechtigt neben -
einanlder .

Die verschiedenen Richtungen innerhalb des
Protestantismus , wie die linierten . Lutheraner .
Reformierten würden niemals eine ein¬
zige Quelle der Autorität in Glau¬
be n s ö i n g c n anerkennen, und der Versuch,
eine solche zu schassen , wäre gleichbedeutend
gewesen mit einem Kulturkampf im Protestan¬
tismus selbst . Er mutzte vermieden werden, und
die schweren Gewisscnskonftiktc in den . evange¬
lischen Kirchen während der letzten Monate ent¬
standen gerade aus der . Sorge um die Freihal -
tung der Geioisscn und des Glaubens , weil man
annahm , im totalen Staat werde eine Staats¬
kirche errichtet , die sich von den Grundlagen des
Protestantismus selbst entfernen würde. Datz
die Zersplitterung , das Nebeneinanderlausen der
Verwaltungscinrichtungen aufzuheben und die
Kirchen selbst mit einem neuen Volksgeiste er¬
füllt werden mußten , darüber war man sich
überall einig , und die vom Wehrkrcispfarrer
Müller geführten Deutschen Christen fanden hier
Berührungspunkte mit allen anderen Protestan¬
ten . Es ist daher für die Kulturausgabe des
Protestantismus im neuen Deutschland förder¬
lich . wenn in einer freien Kirche alle Kräst.e
t>crwaltungshast zusammengesaßt werden, um in
den Gemeinden selbst « inen neuen Gc-ist zu
wecken nnd die soziale Wirksamkeit des Prote¬
stantismus zu « rliöhen . Im neuen Volksstaat
hat der Protestantismus neben der seelsorge -
rischen Wirksamkeit auch das Gebiet der christ¬
lichen Liebcstättgkeit intensiver zu bearbeiten,
als es bisher mancherorts geschah . Die viel¬
beklagte Entfremdung zwischen Volk und Kirche
ist dort , wo sie augenfällig wurde, oft nur da¬
durch entstanden , daß der Diakon nicht in der
Gemeinde den Geistlichen ergänzte oder der
Diener am Wort eine Tiakonentätigkeit für un¬
vereinbar mit seinem Lehramt hielt, während
gerade der Aufschwung des Katholizismus im
vorigen Jahrhundert aus der Wirksamkeit in
der Charitas hergeleitet wird.

Die Bedeutung des Verfassungswerkes zeigt
mit aller Deutlichkeit der nachstehende, vom
Wehrkreispfarrer M ü l le r und dem Kommissar
für die evangelischen Landeskirchen in Preußen ,Jäger , erlassenen

Ausruf an das Kirchcuvolk :
„Gott hat in diesen denkwürdigen Tagen das

Wunder der Einigung in der deutschen evange¬
lischen Christenheit vollzogen : denn es ist wie
ein Wunder, daß die deutschen evangelischen
Landeskirchen allem geschichtlichen Streit der
Verschiedenheit der Bekenntnisse , der deutschen
Gründlichkeit und Bedenklichkeit zum Trotz zueiner einigen Deutschen Evangelischen Kirche sich
vereinigt haben . Diese neue Kirche vereinigt ,wie es in ihrer Verfassung heißt , die aus der
Reformation erwachsenen gleichberechtigt
nebeneinander stehenden Bekennt¬
nisse in einem feierlichen Bunde und bezeugt
dadurch „einen Leib und einen Geist , ein Herr ,ein Glaube , eine Taufe , ein Gott und Vater
unser aller .

" Im gläubigen Hinblick ans das
große Ziel haben auch die verantwortlichen
Männer des Staates ihre verordncte Aufgabe
erfüllt . Menschliche Kurzsichtigkeit gab den un¬
mittelbaren Anlaß zu dem Eingreifen des .Staa¬
tes , das nie anders als ein ordnendes und hel¬
fendes gedacht war und von dieser vorbezeich-
neten Linie auch nie abgewichen ist . Niemals
dachte der Staat daran , auch nur im geringsten
in die Substanz der Kirche cinzugreifcn. Es
galt vielmehr lediglich die Voraussetzungen zu
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schaffen , welche . Hann vorhanden . Her Kirche er -
ruvglichten , ihr Geschick selbst in die Hand zu
nehmen und ihren Ausbau nach heu ihr eigentüm¬
lichen Gesetzen zu gestalten .

Es ist Großes erreicht worben . Es ist
nicht nur ber unselige Streit über eine Personen -
srage mit einem Schlage beseitigt , es ist auch
über alles Erwarten und Hoffen hinaus in
freiwilliger Zusammenarbeit aller Kirchen und
verantwortlichen Männer das Verfassungswerk
Mr Sie große Etnheitskirche sertiggestellt wor¬
ben . ein Werk , bas in aller Kürze bis feierliche
Bestätigung durch das Deutsche Reich erhallen
und dadurch in bas Rechts - und Kulturleben des
deutschen Volkes eingebaut sein wird .

Dieser Erfolg eilt den ursprünglichen Absich¬
ten . Las Berfafsungswerk durch iveugebilbete kirch¬
liche Körperschaften bestätigen zu lassen , weit
voraus . Es lag deshalb der Gedanke nicht fern ,
das rasch « , geschichtliche und rechtliche Werben
fordert vielmehr geradezu , nun z>« allem
d -n -r -ch das Volk » in gläubiges und

freudiges Ja sprechen zu lassen . Dadurch
werden alle bisherigen Maßnahmen in eine
höhere Sphäre der Vollgültigkeit erhoben . Wenn
die Stimme des kirchlichen Volkes als die
Stimme Gottes zu betrachten ist , so wird bas
Volk bei dieser Fortführung ber Dinge jedes
kleinliche Zagen und Bedenken in allen seinen
Gliedern zurückstellen . Es wirb froh der Tat¬
sache, daß der Knoten ber Verwirrung mit einem
Schvertschlag gelöst wurde , mit Dank an Gott
anerkennen , daß alles bisherige Tun öem Ziele
gedient hat , Volk und Kirche , die tnvtel -
facher und großer Entfremdung ge¬
geneinander standen , wieder zuein¬
ander zu führen . Das Volk soll es selbst
fern , das in das zu Gottes Ehre gebaute Haus
in festlicher Freude ernzieht . Dies ist der Sinn
der Wahlen , au Lenen bas ganze deutsche
evangelische Kirchenvolk in kürzester
Frist schreiten soll . Es ist ein Sinn , der hoch
über jedem parlamentarisch - demokratischen
Brauch sieht . Die Wahlen sind das Siegel , das

öem vollendeten Werk aufgeörückt werben soll .
Das evangelische Kirchenvolk ist deshalb auf¬
gerufen . im Verstehen ber geschichtlichen Stunde
und der Wege , die uns Gott durch den Aufbruch
der Nation hindurch bis heute geführt hat . das
Recht und die Pflicht zu erfüllen , sich selbst für
bas letzte Ziel einzusetzen .

"
*

Wenn auch in diesem Aufruf keine neuen
Einzelheiten über bi « Verfassung ber Deutschen
Evangelischen Kirche mitgetcilt wurden , so ist
es öoch von Bedeutung , daß bei den neuen
Kirchengemeindevertretungen die Sitzverteilung
nicht wie ursprünglich angenommen wurde ,
durch Ernennungen erfolgt , sondern durch
Wahlen . Obwohl man allgemein bemüht
ist . möglichst wenig diesen alten , parlamentari¬
schen Brauch wieder auflöben zu lassen , so soll
öoch durch den Sinn dieser Kirchenwahl am
übernächsten Sonntag dargelegt werden , daß
es sich bei der neuen Deutschen Evangelischen
Kirche um eine Volkskirche handelt und
nicht um eine Staatskirche .

Wirtschaftspolitik im neuen Staat .
programmatische Rede des Reichswirtschaftsministers Dr . Schmitt .

stß Berlin . 14. Juli .
Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt

sprach gestern mittag vor einem geladenen
Kreis führender Persönlichkeiten aus der
Wirtschaft über die wirtschastsvolitischen Auf¬
gaben im neuen Staat . Dr . Schmitt führte
hierzu im wesentlichen folgendes aus :

Es kann unmöglich die Aufgabe des Staates
und des Wirtschaftsministeriums oder sonst
irgendeines behördlichen Organes sein , die
Vorgänge in der Wirtschaft im einzelnen ver -
antwortlich zu bestimmen und zu regeln . Die
Aufgaben , die der deutschen Wirtschaft gestellt
sind , können nur von der Wirtschaft selber , d . h .
von den aus ihr herausgewachsenen verant¬
wortlichen Führern gelöst werden . Der Staat
soll verwalten und mit seiner Wirtschafts¬
politik die Wirtschaft führen , aber Nicht selbst
Wirtschaften . Das entscheidende Problem ist die

Zurückführung von fünf Millionen Men¬
schen in den Arbeitsprozeß .

Wenn es der Regierung gelingt , diese Aufgabe
zu lösen ( und ich habe keinen Zweifel , daß sie
gelingt ) . so werden damit auch alle anderen
Probleme gelöst fein . Die Beseitigung der
Arbeitslosigkeit kann nicht allein durch künst¬
liche Arbeitsbeschaffung erfolgen . Diese kann
nur dazu dienen , die ungeheure Depression mit
einem Gewaltruck aus der Welt zu schassen .
Man kann eben nicht warten , bis die Gesun¬
dung aus der Natur heraus von selbst kommt .
Insofern bin ich durchaus dafür , daß die Re¬
gierung alles unternimmt , um die Depression
zu beseitigen . Es muß aber dabei allmählich
die ganz « Wirtschaft erfaßt , belebt und so in
Gang gebracht werden , daß der natürliche Auf¬
schwung und die natürliche Aufwärtsentwick¬
lung die Folge ist . Deshalb ist es auch die
Absicht des Führers , die Arbeitsbeschaffung ,
soweit sie von der Regierung erfolgt , in Zu¬
kunft soweit wie irgendmöglich so zu gestalten ,
daß nicht allein unmittelbar öffentliche Auf¬
träge gegeben werden , sondern daß man sür
die produktive Wirtschaft Erleichterungen
schafft , die dadurch in Arbeit umgesetzt werden .

Das entscheidende aber ist — und darin sehe
ich die erste Aufgabe des Wirtschaftsministers
— die Voraussetzungen dafür zu schaffen , daß
so schnell wie möglich in unserer Wirtschaft der
Glaube befestigt wird , daß die Sicherheit des
wirtschaftlichen Kalkulierens das Höchstmaß
hat , das überhaupt denkbar ist . Wir sind uns
darüber klar , daß

ohne Rechtssicherheit und ohne wirtschaft¬
liche Kalknlationsmöglichkeit der Kans -
mann in seinen Entschlüssen aus das

schwerste gehemmt
wird . Die Wirtschaft muß aber auch ihrerseits
die großen und schweren Aufgaben der Regie¬
rung unterstützen .

Der Führer hat wiederholt klipp und klar aus¬
gesprochen , daß es nicht ohne di « Köpfe der Wirt¬
schaft gelingt und «daß jeder Versuch einer So¬
zialisierung der Wirtschaft an den Menschen schei¬
tern muß , denn es gäbe keine Menschen , die von
vornherein auf jede Freiheit in der wirtschaftlichen
Betätigung verzichten wollen . Was uns groß ge¬
macht hat , ist die Ausnutzung der individuellen
Fähigkeiten . Wenn wir sozialisieren , würden wir
als Maßstab des Tempos der nationalen Arbeit
das Tempo der langsamsten Arbeit aufstellen . Wir
dürfen niemals eine Beugung der höheren Fähig¬
keit durch die niedere zulassen . Der Nationalsozia¬
lismus hat die Aufgabe , überall die größte Fähig¬
keit zur ausschlaggebenden Bedeutung kommen zu
lassen . Wir wissen es ja aus tausend Aussprüchen ,
daß der Sinn der wahren nationalsozialistischen
Staats - und Wirtschaftsauffassung der ist, daß jeder ,
der etwas kann und jeder der eine verantwor¬
tungsvolle Stelle getragen hat , von dem Staate
gestützt und in seiner Autorität gefördert wird .

Die oberste Aufgabe des Wirtschaftsministers
sehe ich viel weniger in einer Aufstellung von
wirtschaftlichen Konstruktionen und Plänen als
vielmehr in der

Organisation der vorhandenen praktischen
realen Wirtschastsmöglichkeiten .

Es ist nicht die Aufgabe des Wirtschaftsministe -
riums , in die einzelnen Wirtschaftszweig « einzu¬
greifen und darin herumzuregieren . Man muß
aber natürlich die Möglichkeit dazu offen halten .

Der nationalsozialistische Staat muß für sich in
Anspruch nehmen , daß er den Dingen in der Wirt¬
schaft nicht freien Lauf läßt , daß er nicht jeden
machen läßt , was er will , damit nicht jemand aus
Konkurrenzgründen rücksichtslos Schaden stiftet ,
der sich unter Umständen auf einen ganzen Wirt¬
schaftszweig auswirken kann . Der Staat wird von
dieser Befugnis aber nur einen sehr weisen Ge¬
brauch machen und es sich genau überlegen , bevor
er ordnend eingreift . Die Möglichkeit dazu muß
allerdings bestehen , und ich glaube , wir wissen all :
Fälle , wo es auch in der Vergangenheit dringend
erwünscht gewesen wäre , wenn die Regierungen
diese Möglichkeit gehabt hätten .

Wenn es heißt : Gemeinnutz geht vor Eigennutz ,
so kann damit nur gemeint sein , daß sich das selbst¬
verständliche Erwerbsinteresse nicht so ausbreiten
darf , daß man dabei das Gemeinwohl , das Staats -
wohl und das Eefamtinteresse übersieht oder gar
stört . Die Aufgabe , die ruhige Arbeit in der Wirt¬
schaft zu fördern , glauben wir dadurch am besten
lösen zu können , daß wir den unmittelbaren per¬
sönlichen Kontakt mit der Wirtschaft draußen
suchen. Wir haben deshalb die Absicht, zunächst
einmal den Wirkungskreis der Treuhänder der
Arbeit auf allgemeine wirtschaftliche Fragen aus¬
zudehnen und diese bei unseren uns unmittelbar
unterstellten Organen als Verbindungsmänner zu
benutzen , um Menschen aus dem Leben , die den
Kontakt nach allen Seiten haben , an Ort und
Stelle zu besitzen, die vermittelnd tätig werden

u/„Nie wieder Gequassel!
Or . Schacht über den Bankerott der Weltwirtschaftskonferenz .

# Berlin . 14. Juli .
Reichsbankpräsident Dr . Schacht gewährte

öem Londoner Vertreter des „Völkischen Beobach¬
ters " eine Unterredung , in der er u . a . aus¬
führte : „Ich betrachte das Vorhandensein stabiler
Währungen als unerläßliche Voraussetzung für
jede wirtschaftliche Zusammenarbeit der Natio¬
nen . Deutschland hat bewiesen , daß eine Wäh¬
rung auch ohne Golddeckung , stabil gehalten wer¬
den kann . Nachdem die Vereinigten Staaten er¬
klärt haben , datz sie die Tollarwührung augen¬
blicklich nicht stabilisieren können , wäre es das
Klarste gewesen , die Wcltwirtschasiskvnserenz
sofort zu vertagen . Das ist nicht geschehen , zu¬
nächst aus äußeren Gründen , dann aber , weil
immer noch Hoffnung auf eine amerikanische
Stabilisierung vorhanden war . Tie deutsche
Delegation ist im Sinne der Politik des Füh¬
rers ohne große Begeisterung , aber mit öem
ernsten Willen in die Konferenz gegangen , jede

Möglichkeit der Verständigung zu fördern und
zu stützen . Diese Verständigung konnte nur
eines zum Ziele haben : die Bereinigung der
wirtschaftlichen und finanziellen Schlappen und
Rückstände des Krieges und der unsinnigen
Friedensvcrträg « , also mit anderen Worten di«
Schaffung eines neuen Status für
alle . In keiner Weise hat die Weltmirtschafts -
konferenz sich fähig gezigt , diese Dinge auch nur
im leisesten anzugrcifen . Seit den Wirtschafts¬
konferenzen in Brüssel und Genua nahmen bis¬
her fast alle internationalen Konferenzen nach
dem erstep kompakten Anfang denselben Weg ab¬
wärts wie der Parlamentarismus in den meisten
Staaten der Welt , und der allgemeine Wunsch ,
der sich in einer Reihe von Ländern bereits
gegenüber den Parlamenten durchgesetzt hat ,
dürfte nun auch bei dieser Art von Konferenzen
in Erfüllung gehen mit der Parole : „Nie wieder
Gcguassel " .

können , wenn irgendwo Eingriffe oder
Vorkommen .

Wir haben davon abgesehen , uns anderer 3 *'

stanzen zu bedienen und vor allem davon aofl!<
sehen , eine neue zu schaffen , denn ich glaube .
diesem Gebiete ist schon des Guten zuviel get" »

Der ständische Aufbau .
der in unserem Reich selbstverständlich kom«>*"

muß und dessen Nichtvorhandenscin gerade 1*J
‘

sehr schmerzlich empfunden wird , ist im Aug ?»
blick abgestoppt und zurückgestellt worden . r«V
weil er nicht kommen soll , sondern weil die ©*
fahr bestand , datz eine ganze Reihe unberufene »
Elemente versuchte , auf diesem Gebiete ExE
mente zu machen , die Wirtschaft zu stören ,
Einflußsphären zu schaffen , Stellungen auM
bauen und alle möglichen Absichten durchzuiuS '

ren . Es ist deshalb der Wille des Führers , wst
zunächst einmal eine klare Linie zu ziehen E
den Weg Ser langsamen und gesunden Ent »»»'

lung zu gehen . Dem ständischen Ausbau ist »'*

Aufgabe zugedacht , in Folge von oben bis um *»

dafür zu sorgen , datz man den Staat und f *1* :
Absichten versteht und datz man geistig um ?
Volk zum Nationalsozialismus htuführt und sm
die weitere Zukunft alle Kreise des Volkes !»
dem großen Gedanken erzieht und schult :
sind eine Einheit und wollen alle dasselbe
Haben Sie den Mut und haben Sic das
trauen , baß die deutsche Wirtschaft , die doch e >n*

so stolze Geschichte hat , in ihrem Reichskanzt *:
und in ihrem Führer einen Repräsentanten u»"
einen Schutz hat . der von Ihnen allen bewuw
dert werden muß .

Helfen Sie , aus diesem Geist heraus mit , dfl»
wir die Belebung unserer Wirtschaft bekomme »
Ich weiß , man kann keine künstliche Beleb »»»
machen , tragen Tie infolgedessen den Glaube »

hinaus , daß
die Kenner und Schaffer den stärksten Schutz

im dcntsckren Staate von heute

haben . Genau so wie diese gewaltige BewegunS
deS Nationalsozialismus mit einer unerbittliche »

Propaganda sich durchgesetzt hat . genau so ist
auch unmöglich , durch eine unermüdliche Prop »'

ganda das wieder zu schaffen , was verloren fl*'

gangen ist , den Stolz aus unsere deutsche W >m
schaff . ,

Es ist ganz klar , daß bedingt durch die We !>
krise und die Nöte jedes Volk zunächst versuch»

sich selbst zu helfen . Schon deshalb bleibt »»»

nichts anderes übrig , als diesen Weg mit all*»

Energie , die das neue Reich hat , zu gehen , selb »
im Hause Ordnung zu schaffen und die 60 M >!
lionen Menschen in Arbeit zu bringen und »*!'

ihnen zu wirtschaften . Das heißt natürlich k*>'

neswegs , datz wir eine Chance , die uns gebot *»

ist , um unsere Beziehungen zum Ausland if
fördern , auslassen . Es ist selbstverständliche Ä»i'

gäbe des Reichswirtschaftsministeriums , alles 3»
tun , um die Verbindung mit der Welt und d*>

Weltwirtschaft zum Vorteil unserer eigen *»
Nation zu hüten und zu pflegen . ,

Im Anschluß an diese mit großem Beifall am
genommene Rede nahm Herr Krupp » » »

Bohlen und Halbach , der Führer de«

Reichsverbandes der Deutschen Industrie ,
Wort , um ein Gelöbnis zur Mitarbeit abS»
legen .

Die Unterzeichnung des BiererpakteS
wie in politischen Kreise « nunmehr als st»!
stehend gilt , am Samstag in Rom im Pal « '

Venezia dnrch Mussolini » nd die Botschafter *
beteiligte « Mächte erfolge « .

Sonnenaebräunte Haüi

Lieder - und Klavier -Abend
in der Bad . Hochschule für Musik .

Unter dem günstigen Vorzeichen edler und
ehrender Amtsfreuwdschaftlichkeit (Kollegialität )
veranstalteten im Saal der Musikhochschule die
beiden doitselbst neuverpflichteten Gesangs - Päda -
goginnen Hanna Becker - Mayer nnd Paulita
Martin - Dane gemeinschaftlich mit Professor
Mantel einen einführenden Liä >er - Abend . Das
war zunächst naturgemäß ein gesellschaftliches Er¬
eignis ersten Ranges für die Mustkkreise der Lan¬
deshauptstadt . Und die Elite davon war in ge¬
bührender und erfreulich anzusehender Vollzahl
erschienen : ganz abgesehen davon , daß man sehr
wohl wußte , es werde auch ein musikalisches Er¬
eignis sein . Dafür bürgen schon die klangvollen
Namen unserer bekannten einheimischen musika¬
lischen Kräfte .

Insonderheit Frau Becker - Mayer ist uns
Karlsruhern eine vertraute Erscheinung von ihrer
früheren Tätigkeit am Staatstheater her , dahin sie
auch heute noch gelegentlich die Bitte ruft , mit
ihren Erfahrungen helfend einzuspringen . Ferner
wird sie auch in kirchlichen und verwandten fest¬
lichen Veranstaltungen gern gehört . Nunmehr
stellte die Künstlerin sich meines Wissens erstmals
vor mit einem vollwertigen und feinsinnig ge¬
wählten Liedprogramm : mit je vier Liedern von
Schwert und Brahms . Das ehemalige leichtere
Genre der Opernsängerin erhielt sich insofern , als
die Geschmeidigkeit und im großen und schönen
Material liegende bestrickend« Lieblichkeit des
Mezzo -Organs sich schnell und sieghaft ins Herz
zu singen weiß , was hier auch den gewählten Lie¬
dern besonders zustatten kam , wie etwa dem etwas
fÄhr zärtlichen „Das Mädchen spricht " (Brahms )
oder vortrefflich Schuberts holdem Wiegenlied ,
war es meines Erachtens vielleicht auch zu lang¬
sam vorgetragen . Lag das Schleppen indessen
nicht wohl ein wenig an der Begleitung ? Gleich¬
viel : das Wiegenlied spiegelte besonders schön den
wundervollen Stufungsreichtum des fließenden
Pianogesangs , davon di « intelligente Künstlerin
ausaiäigen Gebrauch macht und das noch als vor¬
zügliche Grundlage erner sorgfältigen Modellierung

des Uebergangs zu den stärkeren dynamischen
Graden zustatten kommen darf . So vielleicht auch
lassen ssch klein « Provinzialismen der übrigens
sehr deutlichen Aussprache ausmerzen durch stär¬
kere Meißelung der harten Vokale . Indessen sind
das Außendinge . Der hohen Qualität bestrickender
Fülle und des großen Umfangs dieses Mezzo¬
soprans , den wir von früher schätzen , tut das kei¬
nen Abbruch , zumal er sich ja zu einer staunens¬
werten Tiefe entwickelt hat . Das sogar dort recht
gerundete Material gibt dadurch vor allem beste
Anwartschaft auf eine ersprießliche Lehrtätigkeit .
Denn der Charakter der Stimme ist noch beim -I
der kleinen Oktave (Tod und das Mädchen !) rein
erhalten . Und das ist das wertvollste Kennzeichen
dieser verwendungsreichen Stimme . Sie ist kein
Alt . So wenig bekanntlich schon ein Organ als
Alt angesprochen werden kann , weil die Höhe fehlt .
Das geht freilich keineswegs auf die Künstlerin ,
an deren erfreulichem Erfolg wir uns übrigens
gern mitfreuen .

Ebenso wenig ist die weich- timbrierte feine
Stimme der anderen Konzertgeberin ein Alt . Frau
Paulita Martin - Dane sang von Schumann
und Wolf insgesamt fast ein Dutzend ebenfalls
höE sorgfältig gewählter Lieder . Ihrem mehr
nach innen gerichteten Singstil . der , für eine in¬
time Stimmungs -Atmosphäre insbesondere geeig¬
net er ^ eint , kamen namentlich die abgelegeneren
Klang - und Gehalts - Welten aus Wolfs „italie -
nsschem" oder „spanischem " Liederbuch entgegen .
Wenn sich nicht die Hemmung durch eine In¬
disposition in der Atemführung dazwischenlegt ,
gibt — wie etwa in den drei letzten Liedern
mehr — di« Klangsinnlichkeit und Fülle auch den
rechten , äußeren Nachdruck der ungemein gepfleg¬
ten , geradezu plastisch durchgeistigten und ver¬
innerlicht eindringlichen Vortragsart einer selten
vornehmen Vermittlerin edelsten Kulturgutes .
Die , wie man hört , vom deutschen Niederrhein
stammende Künstlerin hatte demgemäß auch ihrer -
leits den berechtigten Beifall der Kenner .

Die Ueberrafchung des Wends endlich war die
zwncyen die Liedfolge geschobene Chopin -Sonate
(mit dem bekannten Trauermarsch ) . Prof . Man¬
tel tnielte sie mit einer solchen bis ins letzte durch¬
gearbeiteten und in technischer wie geistiger Reife ,
beleuchtend und belichtend in allen Teilen , heraus¬

gestellten persönlichen Künstlerschaft , daß man sich
nur noch fragen muß , warum diese sozusagen ihr
Licht unter den Scheffel stellt . Wie gern hörte ich
einmal einen ganzen Zyklus von ihm — etwa
eines klanglich derart durchseelten Chopin , in sei¬
nen zerrissenen Ausbrüchen sowohl wie in den
hinschmachtend ersterbenden Kantilenen . . . Ein
Wunder des Ausdrucks — und des Eindrucks , der
fein volles Maß des dankbarsten Beifalls aus¬
löste . Dr . Hessemer .

Nationaltheater Mannheim . Intendant
Brandenburg hat die Volkskomödie ,,Die
Kickers " von Fritz Peter Buch zur alleinigen
Uraufführung am Nationaltheater Mannheim
erworben .

Ehrenmitgliedschaft für Frau Wiuisred
Wagner . Die Bereinigung künstlerischer Büh -
nenvorstünöe hat Frau Winifreö Wagner zu
ihrem einzigen derzeitigen Ehrenmitglied er¬
nannt . In dem Schreiben der Bereinigung
heißt es : „Die deutschen Bühnenvorstände bit¬
ten , diese Ehrung nicht nur als Huldigung vor
Ihrer Persönlichkeit wie vor dem Genius
Richard Wagners anzunehmen , sondern als ein
in der deutschen Zeitwende notwendig geavor -
denes Bekenntnis , daß künftig die deutschen
Bühnenvorstände die Verantwortung vor öem
Werk und dem Symbol „Bayreuth " zu tragen
willens sind .

"

Oswald Spengler ist , wie der „Berl . Lokal -
anzciger " meldet , vom sächsisch. Ministerium für
Volksbildung im Einverständnis mit der Uni¬
versität Leipzig der Vorschlag gemacht worden ,
den Lehrstuhl sür Geschichte als Nachfolger
Karl Lamprechts zu übernehmen . Spengler
hat aber gebeten , von einer Berufung abzu -
sehcn , weil eine akademische Tätigkeit ihn von
den Arbeiten der nächsten Jahre zu sehr Ab¬
ziehen würde . Gleichzeitig ist Spengler von
der wissenschaftlichen Akademie in Buenos -
Aires zum korrespondierenden Mitglied er¬
nannt worden . — Oswald Spengler ist allein
schon durch das Werk „Der Untergang des
Abendlandes " unlöslich mit den Geisteswissen¬
schaften verbunden . Er ist am 29 . Mai 1380 in
Blankenburg im Harz geboren .

Nichard -Wagner -Ausstellung
in München .

Dem Parallelismus der Bayreuiher und
chener Festspiele entsprechend hat mm auch °

,
bayerische Hauptstadt eine Richard Wag ^ .
Ausstellung veranstaltet , weniger als Wettbe « »
mit der großen Gedächtnisausstellung der frSL
tischen Festspielstadt , sondern als eine Art > ^
gänzung . München , die Stätte der großen SW
nertradition , der Uraufführungsort der
finget " wie des „Tristan "

, besitzt in den Nibei » .,
gensälen der Residenz für diesen Zweck Aus !»^,
lungsräume von geradezu idealem Gepräge . ~<v
den Wänden blicken die von Schnorr von Gar »

seid geschaffenen Fresken aus der NibeluE ,̂
sage . Die Wirkung der Räume sind durch die >» f
kungsoolle Verwendung künstlichen Lichts . ^
magischen Zauber übt . noch wesentlich gesteiger ?'

Natürlich bildet das Kapitel Wagner und
chen einen Hauptgegenstand der Ausstellung .
sichtlich geordnetes und klug ausgewähltes *.(

-v
terial bereitet auf die wichtige Epoche in des
sters Leben vor . Dann künden die Modelle em
Wagnerbühne im ehemaligen Elaspalaste ,
pers Theater entwarf des Festspielhauses und l*'

^ ,
eines Wagnertheaters am Gasteig von Plänen , ((t
niemals zur Durchführung gelangten und
durch andere abgelöst wurden . Viel Stoff
naturgemäß die Münchener Uraufführungen
Musikdramen , Szenenbildern aus sämtUA
Sieten der Münchener Wagnerpflege werden ^
reuther Entwürfe gegenübergestellt : hier entbr *

^
sich dem Bühnenbildner und Spielleiter ein
und fesselndes Material . ^

An Handschriften herrscht natürlich kein
gel . Die Partitur des „Liebesverbotes "

hliifft durch ihre kalligraphischen Tugenden ! 1,,
Auge verweilt auf ihr mit Genuß . Bilder
Freunde und Bekannten , Abbildungen der ^
nehmsten Wagnerstätten und nicht zuletzt \
Weiheraum mit den Wagnerbüsten von Kietz
Gedon , einem Bildnis von Lenbachs
mit der Totenmaske des Meisters vermögen
denlang in der sehr sorgsam aufgebauten und . M
kundig mit kostbarem Ausstellungsgut besch »».kundig
Schau sestzuhalten . Dr . SB . Zent "«*'
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Erlebnisse eines Kriegsgefangenen in Russland -/ ¥on Hans Deobald
f®. ftortfefeuttö)

Russischer Alltag .
,1 Sungttg und ganz durchfroren fchicken wir uns
W Heimfahrt an . Loscht « will den Reigen er -

Das Pferd zieht an . er hält die Leine zu
^ Massig , und schon verwickelt sie sich in den
Kutten . Loschka zerrt und schlägt auf das Pferd'?> da fliegt der ganze Karren um . Noch hätten
n» vereinten Kräften den Schlitten mit fei*
I^r Ladung auf die andere Seite herumwerfen
Mnen , du wird der Russe verrückt, treibt den

an . und das ganze Heu sinkt langsam aber
ucher auf den Boden. Der Russe heult vor Wut,
Mnipft ohne jeden Grund auf mich . Ich kann"» 8 dem Ernst 'der Situation das Lachen nicht
Mz verwinden. Mir fällt es nicht ein , mich mit

Lungen weiter herumzuärgern , ich destke,
Mustere dich mit deinem Schlitten weiter. Mein
Mlitten setzt sich in Bewegung, in eleganter
Mhrt schleife ich über die Felder, da kommt ein

ein etwas scharfer Uebergang auf den Feld¬
es . Meine Ladung kommt ins Wanken , und ehe
L . mich versehe , liegt sie unterm Schlitten. Der
Wnd fährt mit Brausen dazwischen , und sinnend
micke ich einem Heubündel wie dem anderen nach ,
^>e eg lustig Wer Eis und Schnee dahinfliegt.
^Ujur der Tag voll harter Arbeit. Aber was hat
;? Tüt einen Zweck , darüber nachzuträumen . Meine
^uuüschuhe liegen unter der Last . Die mutz ich
uor allen Dingen suchen, aber ich finde sie nicht,

ist mein härtester Verlust . Loschka hat mich
Musischen erreicht , sein Gesicht , eben noch von
Kranen erfüllt , lacht. Run ist er zufrieden , datz
Dm das gleiche Hebel getroffen hat . Gegen
Mend fahren wir auf den Eutshof ein , mit zwei
jifren Schlitten. Ich mache mich schon auf ein
” .!«Ses Donnerwetter gefaßt . Aber die Stall -
Tochter zucken die Achseln. Für sie ist die Frage
Rlost, wenn wir kein Heu gebracht haben , be-
mmmen eben die Pferde den nächsten Tag nichts
N fressen . Sie sind uns nicht einmal böse dar -
^uer. Sparen sie doch dabei Arbeit.

*
Die Monate fliegen öahin . Viel neues gibt

L nicht. Unser alter Nachtwächter ist ein braver
?'ann . In seinem Nebenberuf begleitet er die
Ochste Würbe seines Dorfes Prosorowa . Er
A Starostschick (Bürgermeister ) . Wie er die
Interessen seiner Gemeinde wahrt , erfahren
®‘r bald. Er weiß , daß wir Gefangenen , wenn

abends müde heimkommen, nicht schnell ge-
Mg unsere Bude erreichen können. Er emp -
Nehlt uns ' deshalb , unsere Schlitten nicht bis
?nm Inneren des Gutshofes zu fahren , fön¬
ten gleichsam Eingang stehen zu lasten. Wir
^ Len gern seinem Ratschlag, aber die Folgen
Mchen sich bemerkbar. Fast jeden Morgen fehlt

Schlittens der Herr Bürgermeister hat sein
mobil gemacht , und in der Nacht holen die

Muern was sie brauchen; den Grafen zu schä -
ist ja kein Verbrechen

^ t̂üch mit dem Salz soll es nicht stimmen.
L ""z ist ein ganz kostbares Gut , und so mancher

soll spurlos fort sein. Der Herr Bürger -
sMster hat auch da seine Hand dabei, aber er
i

®* nicht mit der alten Köchin gerechnet, die
erbitterte Feindin ist. Sie verklagt ihn,

L habe da und da zwei Sack vergraben , unser
H^ rostschick verschwört sich, der Himmel sollechn
l'Jctrauf der Stelle erschlagen, wenn das wahr

k, was die Köchin sagt. Aber kein Schlag
üirfu

it>n ’ immerhin traut man dem Himmel
„ sht. es wird an der von der Köchin bezeich -

Stelle nachgegraben, und dort findet man
Sack Salz - Der Nachtwächter wird ent¬

asten . Er ladet uns ein, ihn bald zu besuchen ,
versprechen ihm das , und an einem Sams -

» b-Nachmittag machen wir uns auf den Weg,'
Aüier und ich.

i uw Dorfe angelangt , kann uns jedes Kind
Äa 100 der Starostschick wohnt - In seinem

angekommen, finden wir nur die Frau -
Li ? ^ agen sie nach dem Feodor Nikolajewitsch.
z

b beutet schweigend auf den Backofen. Wir
itfm * sie will uns zum Narren halten . Aber
li^ - rängt sich durch die Oeffnung das freund-
ijaj! breite bärtige Gesicht unseres Feodor - Er

gehört und ist über unseren Besuch sehr
Bald steht er vor uns , so wie ihn Gott

Mnen hat. Seine Frau hat den Ofen ange-
zum Brotbacken, und er hat die billige Ge-

N^ bheit zu einem Dampfbad wahrgenommen .
darauf schiebt die Frau in den schweitz-

ion» .tten Backofen die Brote ohne jede Unter -
br ein . Nitschewo!
-x, *

Gtn? nuferer Küche leiden wir unter einer
Plage - Die rohen Blockwänöe leben,

monen von Leibern roter Käfer — bei uns

Küchenschwaben , in Rußland Trakan genannt —
wimmeln dicht aneinander gepreßt an den Sei¬
ten und an der Decke. Lehnt man sich beim Essen
an die Wand an , so hat man den ganzen Rücken
voll . Von der Decke lassen sich ab und zu ein
paar herunterfallen mitten in die Suppen¬
schüssel- Sie ersetzen das fehlende Fleisch.

Wenn die Köchin Brot backt , das ist eine Sache
für sich . Abends wird in einem leeren Herings¬
saß der Sauerteig angerührt , der bleibt über
Nacht stehen , mit Sackfetzen zugeöeckt . Die Tra -
kane lieben Teig sehr . Jedenfalls ist des Mor¬
gens , wenn die Köchin den Sackleinen herunter -

( ! ) Offenbach , 14 , Juli .
Am Mittwoch abend wurde die 40jährige Haus¬

hälterin Franziska Schwab von dem Kauf¬
mann Andreas Stöcker in ihrer Wohnung
durch vier Schüsse getötet. Der Täter hatte mit
der Schwab seit Jahren wegen der Erbschaft
seines Vaters Streitigkeiten . Die Frau war
früher als Prokuristin und Haushälterin bei
dem Vater des Täters augestellt und bei dem
Tod des alten Stöcker, der ein reicher Mann
war , U n i v e r s a l c r b i n geworden . Der
junge Stöcker war verarmt und lebte von Wohl-
sahrtsuntcrstützungen . Am Mittwoch vormittag
stand Stöcker wegen Beamtenbeleidigung vor
Gericht , wobei die Schwab als Belastungszeugin
ausgetreten war . Nach der Tat warf Stöcker den
Revolver in den Main und stellte sich der Polizei .

lieber die schreckliche Tat wird noch folgendes
berichtet : Die Schwab war am Mittwoch abend
mit ihrer Schwester in den Garten des Hauses
gegangen , das schon ein wenig außerhalb Offen¬
bachs liegt . Hier drang Stöcker gegen 19 Uhr
ein , jagte in den Garten , schrie der Schwab in
großer Erregung verschiedenes zu und zog plötz¬
lich seinen Revolver . Er gab vier Schüsse ab, die
alle vier trafen . Franziska Schwab versuchte ,
laut um Hilfe zu rufen , sank aber in sich zusam¬
men und wurde in schwer verletztem Zustand in
das Krankenhaus übergeführt . Die Untersuchung
ergab drei schwere Bauchschüsse und
einen Oberarmschuß, - die Verletzungen
waren s o schwer , daß die Verwundete gegen
2 Uhr morgens im Offenbacher Stadtkranken-

nimmt , das ganze Faßinnere , vor allem der
Teig , braun besät mit den lieblichen Käfern
Die Köchin wischt Hände voll wieder heraus ,
aber viele bleiben doch in der Masse, und unser
Brot hat dann Rosinen . Guten Appetit. Aber
nitschewo , uns schmeckt 's , wenn nur die Ratio¬
nen größer wären .

Der Verivalter sieht sich indessengenötigt , Maß¬
nahmen zu ergreifen . Wir werden aus der
Küche ausquartiert - Türen und Fensterrahmen
aus der Küche werden herausgenommen , und
der so geöffnete Raum 3 Tage und Nächte der
Kälte von 35 Grad minus ausgesetzt. Das

haus g e st o r b e n ist. Der Täter flüchtete nach
der Tat kreuz und guer durch Offenbach und kam
schließlich zum Wärter der Mainschleuse. Hier
schilderte er, noch völlig außer sich, den Hergang
der Tat , warf die Waffe in den Main und war¬
tete seine Verhaftung ab . Seitdem wird er stän¬
dig durch die Mordkommission verhört , die sich
bemüht, die Motive der Tat aufzudecken . Soviel
bekannt ist, war Franziska Schwab die Freundin
des vor einem Jahr gestorbenen recht reichen
Vaters von Stöcker; er hatte sie zur Universal -
erbin eingesetzt , weil sie seit zehn Jahren seine
Haushälterin und Proknristin war . Stöcker jun.
war dadurch maßlos erbittert , bezog er doch seit
einem Jahr für seine Familie — er ist ver¬
heiratet und hat ein fünfjähriges Kind — Unter¬
stützungen von der Wohlfahrt .

GA -Mann nie- ergeschossen
und beraubt .

# Berlin , 14. Juli .
In der Donnerstag nacht , gegen V* '2 Uhr,

wurde in der Gartenstraße , im Norden Ber¬
lins , ein SA .-Mann , der mit den in einem
Verkchrslokal einkassierten Geldern nach Hause
gehen wollte , von drei Männern verfolgt und
überfallen . Die Verbrecher brachten dem SA --
Mann einen Oberschenkel-schuß bet und raubten
ihm die einkaffierten Gelder in Höhe von etwa
100 RM . Obwohl der Ueberfallene einige
Schüsse auf die Räuber abgab, gelang es diesen,
zu entkommen.

Mittel wirkt Wunder . Am 4 . Tage morgens
sehen wir Haufen von erstarrten Käfern liegen ,
die schaufelweise eingesammelt werden können-
Als wir wieder einziehen , ist es in der Küche
ganz erträglich geworden , nach und nach erschei¬
nen unsere „Freunde " wieder und vermehren
sich schnell . Nebenan wohnt ein Bediensteter
vom Gut mit seiner Familie . Dort geschah
nichts. Ein großer Teil der Käfer hat sich durch
die Wand dort hinnbergerettet und so für die
Nachwelt erhalten .

Auf dem Gut ist auch ein russischer .Kriegs¬
invalide . Abends sitzt er stundenlang mit ein
paar anderen in der Küche und spielt 17 und 4.
Dabei werden unmenschliche Mengen Tee ge¬
nossen . Ich glaube, der Tee berauscht auch.
Oft hören wir in der Nacht, wenn er heim
kommt , fürchterliches Geschrei seiner Frau , und
einmal ist daö Geheul so stark, daß wir von un¬
serem Lager aufspringen , um ihr bcizustehen-
Wir ' sehen die Frau in Hemd und Unterrock
mit fliegenden Haaren und blutüberströmtem
Gesicht auf den Gutshof fliehen . Ihr Mann hat
sic wieder unbarmherzig geschlagen . Später
stellt sich heraus , daß cs drei Tage vor ihrer
Niederkunft war . Zwei Tage darnach ist sie
schon wieder bei der Arbeit -

*

Von den großen Ereignissen , die sich seit Mo¬
naten draußen in dem weiten Russeureich ab¬
spielen , merken mir in unserer Einsamkeit nicht
viel . Nur insofern werden wir davon berührt,
als aus unserem Gut die Verhältnisse immer
unhaltbarer werden.

Die Bauern haben merkwürdige Anschau¬
ungen vom Kommunismus . Statt sich einander
zu unterstützen, um die wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten zu erleichtern, werden diese jetzt noch
vergrößert - Wir sollen das bald am eigenen
Leibe spüren. Unser Gut Muschino gehört zum
Kreise Prosorowa , die beiden anderen Güter
Katerinsk und Borüssogljeb zum Kreis Bretowa .
Die verschiedenen Sowjets bekämpfen sich er¬
bittert , jeder schließt sein Machtgcbiet nach außen
hermetisch ab . Jeder sucht soviel wie möglich
an Gütern hereinzubekommen, gibt aber nach
außen nichts ab . Die Folge davon ist, daß der
lebensnotwendige Austausch zwischen unseren
3 Gütern völlig unterbunden wird - Wir in
Muschino haben wohl Roggen , aber kein Fleisch
und keine Milch . In Katerinsk ist Fleisch, aber
weder Roggen noch Milch. In Borüssogljeb ist
Milch, das andere dagegen fehlt. So kann die
Wirtschaft natürlich nicht lange weitergehen .
Die Sowjets sehen das schließlich ein , und so
wird beschlossen , die Güter unter den Hammer
zu bringen . Das lebende und tote Inventar
wird versteigert , das Land unter die Bauern
aufgeteilt . Das führt freilich zu vielen Miß
Helligkeiten. Jeder verlangt das gleiche Recht
und möchte das beste Feld - Da die Wünsche
nicht alle erfüllt werden können, bleibt nur
Zank und Streit , und das Ende vom Lied ist,
daß ganze Ackerstreckcn überhaupt liegen bleiben.

Die Viehversteigerung soll ganz gerecht vor
sich gehen. Da die Nachfrage größer ist als das
Angebot , sollen die einzelnen Stücke verlost
werden . Jedes Stück Vieh bekommt eine Karte
um den Hals mit einer Nummer und dem Ver¬
kaufspreis . Zwei Nächte vor der Verlosung
erscheint in aller Heimlichkeit der Sowjet und
sucht sich für seinen Bedarf das beste Vieh aus ,
um es im Dunkeln heimzuschaffen. An der
Verlosung nimmt der Sowjet ebenfalls teil und
dokumentiert damit , daß er keine Vorrechte für
sich beansprucht . Der Graf hat 10 edle Renn¬
pferde im Stall . Bei Nacht und Nebel sucht sich
der Herr Sowjet - Präsident zwei aus und
tauscht sie gegen zwei seiner Arbeitspferde um .
Er wird dabei ertappt und zur Rede gestellt-
Stoisch erklärt er : „Ich habe nicht gestohlen.
Zehn Pferde waren im Stall , gehe hin und
schaue, zehn stehen drinnen ". Das Nechen -
exempel stimmt doch . Wahrscheinlich ist das
praktischer Kommunismus -

Reben unserem Gutshof hat der Graf eine
Villa mit wunderbaren Möbeln im Stil Louis
XIV. Eine Familie nach der anderen vom näch¬
sten Dorf siedelt jetzt hierher über ; zu unserer
Ueberraschung ziehen sie nach kurzem schon
wieder aus . Sie fühlen sich in der Umgebung
nicht wohl und kehren in ihre alten Hütten zu¬
rück .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

imnmmMmimnimimiiüiiiüiimniiiMmimMiinfiMiimimiifiliMiiMommmilüMümüüiiimfmMiimimimiiimiiiinilijmimi] miim[nii!müjiM!!i]m!iiiMiii!iiNiimiiMiimi!!iimmii!miiiiiimiioii!iiii!

Ministerpräsident Göring in Mamburg

. . ;

WM

Der preußische Ministerpräsident Görirug stattete der Alsterstadt einen Besuch ab und nahm an der
Hochzeit des Präsidenten des Deutschen Luftsportverbamdes , Hauptman » a. D. Loerzer in Nienstedten
teil . Unser Bild zeigt Hauptmanm a . D . Loerzer mit seiner jungen Gattin auf dem Wege zur Kirche,

Links Ministerpräsident Göring. Ein SS -FHegerstuirm bildete die Ehrenwache .

Schwere Bluttat in Offenbach.
Verarmter Kaufmann schießt die Ltniversalerbin seines Vaters nieder ,

Ir" ,. lli

]Das köstliche Aroma der
Mischunq bleibt durch die
handliche HdppenschdchJel -
Packung invorbildlicherWeise

I H « , ( A N N t N - U N D S H N M I T f » H t O ( 9 e .rhdlj .en ..
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MUMbieteleinen besonders
Rauchgenuß.
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Badische Rundschau.
Oie Oeutfchnationalen Führer

erklären . . ;
Wie die Pressestelle beim Staatsministeriummitteilt , hat die badische Führerschaft der ehe¬maligen Deutschnationalen Volkspartei folgendeErklärung abgegeben :
Das von Reichskanzler Adolf Hitler der

Deutschnationalen Front zugestandene Freund¬
schaftsabkommen ist von dem ReichsstatthalterWagner durch seine Bekanntgabe vom 10. 7.und das darin erwähnte Abkommen in dankens¬werter , gerechter und für uns ehrenvoller Weisezur Durchführung gebracht . Damit ist die er¬
strebte Möglichkeit gegeben , uns in Weiter-
sührung unseres langjährigen Kampfes für den
Wiederaufbau und die Freiheit des heißgeliebtenVaterlandes im Rahmen und im Sinne der
nationalsozialistischen Bewegung unter FührungAdolf Hitlers einzusetzen . Wir wollen und wer¬den es mit aller Kraft und ganzem Herzen tun.Wir sind in die NSDAP , eingetreten. Wir for¬dern unsere Partei - und Gesinnungsfreunde auf,unserem Beispiel zu folgen .

Ernteergebnisseim Markgräflerlanö
! ! Müllheim . 13. Juli . Die Kirschen¬ernte ist nun in der Hauptsache beendet .Quantitativ ist sie gering ausgefallen, quali¬tativ war sie besser, als man nach den langenRegenwochen zu hoffen gewagt hatte. Unglück¬licherweise fiel die Kirschenzeit , infolge derVerspätung , an manchen Stellen mit der Heu¬ernte zusammen, so daß die Landwirte zuwenig Zeit zum Pflücken hatten . An Preisenwurden zuletzt 12—20 Pfg . pro Pfund bezahlt.Brennkirschen kosteten 5 Pfg . pro Pfund .Die Heuernte ist an vielen Stellen been¬det . Dort , wo es gelang, die schönen, warmenTage voll und ganz auszunützen, konnte dasHeu gut herein gebracht werden. Es gibt je¬doch auch Stellen , wo es durch die nasse Witte¬rung lange draußen liegen mußte und sehr an

Geschmack einbüßte . Das Futter ist trotz derUeberreife noch verhältnismäßig gut, dieQuantität dagegen , infolge des trockenen Win¬ters und Frühjahrs , geringer als im Vorjahre .
Btetigheimer Notizen.

Die Ernte . — Um die Rechnerstelle.
v . h " tigheim. 13 . Juli . Noch immer hat dieHeuer : • nicht ihren Abschluß gefunden. Anvielen icsenplätzen und -gegenden läßt derhohe Wasserstand die Entfernung des Heugrasesnicht zu . Auf diese Weise geht in diesem Jahreein Drittel der Wiesenerträgnisse verloren ,bezw . der Fäulnis über . Aber auch dasbereits geerntete Heu hat durch das anhaltendeRegenwetter der letzten Wochen seinen Nähr¬wert fast vollkommen verloren , so daß dieLandwirte erheblichen Schaden haben. Auchdie Frühkartoffelernte , mit der schon vereinzeltbegonnen wird , läßt viel zu wünschen übrig.Brachwürmer und sonstiges Ungeziefer habenden Kartoffeln nicht minder nachteilig zugesetzt.— Der Gemeindcrat hat die frei gewordene

Gcmeinderechnerstelle noch nicht vergeben, viel¬mehr hat derselbe die vorgelegenen Bewer¬bungen dem Bezirksamt Rastatt zur Auswahlübermittelt .
Vermindertes Defizit in Ourlach.

Aus der Stadtratssitzung
—n . Durlach, 13. Juli . Der Voranschlag fürdas Rechnungsjahr 1668 ist fertiggestellt undwird dem Bürgerausschuß demnächst vor¬

gelegt . Der Entwurf schließt mit einem
Fehlbetrag mit etwa 50000 RM .gegenüber einem solchen von 300 000
Reichsmark im Vorjahre ab. DieseVerringerung deS Fehlbetrages war nur durchschärfste Streichung der Ausgaben möglich.Dadurch, daß der Voranschlag auch in diesemJahre nicht ausgeglichen werden kann , muß der
Umlagesatz der früheren Jahre noch beibehal¬ten werden : dagegen ist in Aussicht genommen,den Wasserzins von 20 Psg . aus 17 Pfg. jeKubikmeter zu ermäßigen.Der Vereinigung der OrtskrankenkasseKarlsruhe und Durlach vermag der Stadtrat
nach wie vor nicht zuzustimmen. — BeimStädtischen Krankenhaus wird ein Meöizinal -praktikant eingestellt . — Stadtrat und Bürger¬meisterstellvertreter Werner Bull soll zumbesoldeten Stadtrat gewählt werden.Die Zahl der Erwerbslosen beträgt2132 , gegenüber 2118 in der Vorwoche .
Selbstanschlußbetrieb

in Friebrichetal.
dr . Friehrichstal Waden) , 11 . Juli . Die

Automatisierung der Fernsprecher auf dem
flachen Lande , die die Deutsch« Reichspost teil¬
weise im Rahmen des Arbeitsbeschaffungspro-grammes durchführt, macht immer weitere Fort¬
schritte . Das vom Telegraphenbauamt Karls¬ruhe eingerichtete Selbstanschlußamt bei der
hiesigen Poststelle ist heute in den Mittagsstun¬den ohne jede Störung in Betrieb genommenworden. An das hiesige Fernsprechamt sind
auch die Nachbargemeinden Neuthard , Spöckund Stutensee angeschlossen. Der Fernverkehrwird vom Fernamt in Karlsruhe abgewickelt .Mit der Aufnahme des Selbstanschlußbetriebs
ist der ununterbrochene Fernsprechdienst ein¬
geführt worden , mit einem der Hauptvorteileder neuen Betriebsweise.

Bundestagung
der Gipser und Stukkateure.

: : Heidelberg. 9. Juli . Am Samstag und
Sonntag fand hier die Bundestagung 1933 des
Reichsverbandes des Deutschen Gipser - und Stuk -
kateurgewcrbes statt . Der Samstag brachte
eine vorbereitende Vorstandssitzung , die sich mit
Internen Fragen befaßte . Im Gartensaal der
Harmonie folgte am Sonntag die eigentliche
Bundestagung , die sich vornehmlich mit den Auf¬
gaben iin kommenden neuen Ständestaat befaßte .Die vom bisherigen 2. BundesvorsitzendenRank - Heilbronn durchgeführte Gleichschaltung
bracht« grundlegende Aenöerungen, Zum

Reichsverbandsleiter wurde der Vorsitzende der
Handwerkskammer Heilbronn . C. G. Rank ,
zum stellvertretenden Vorsitzenden Trommer -
Berlin , zum zweiten Vorsitzenden und Kassen¬
wart Jacob - Düsseldorf bestimmt .

Nach einer ergiebigen Aussprache konnte Rank
mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Reichs¬
präsidenten und den Bolkskanzler die harmonisch
verlaufene Tagung beenden . Das Horst-Wessel-
Lied bildete einen würdigen Abschluß.

primanerliebe .
Schüler erschießt sich aus

Liebeskummer .
! l Triberg . 13 . Juli . Hier hat sich eine

Schülertragödie abgespielt , die ein blühendes
Menschenleben im Alter von 17 Jahren zum
Opfer forderte. Ein Sohn eines Vaubeamten,der das hiesige Schwarzwaldrealgymnasium
besuchte, hatte sich mit einem einige Jahre
jüngeren Mädchen einer Triberger Familie
angefreundet. Bet der Jugend der beiden
blieb es nicht ohne Einwirkungen in der
Familie des Knaben. Das hat sich der junge
Mensch offenbar so zu Herzen genommen , daß
er sich zu Hause mit einem Revolver erschoß.

Zum Rastatter Großbrand .
— Rastatt , 13. Juli . Zum Großbrand auf dem

Versuchs - und Lehrgut der Badischen Landwirt -
schastskammer in Rastatt kann heute mitgeteilt
werden, daß das Feuer nur durch Selb st -
entzündung des Heues oder durch

Heißlaufen einer Tran smissions¬
welle entstanden sein kann. Die elektrischen
Anlagen waren bereits vor 14 Tagen überprüft
und in bester Ordnung befunden worden. Fer¬
ner muß entgegen anders lautenden Meldungen
betont werden, daß die Wasseranlage auf
dem Gut allen Anforderungen ge¬
nügt und daß das Pumpwerk und damit der
Hydrant nur noch nicht bedient werden konnte ,

weil durch den Brand die Stromleitung
Arbeit war , die das Pumpwerk treibt . .

Der gesamte Gebäude - und Fahrnisschaden
läuft sich auf mindestens 130 000 Mark und w
durch Versicherung gedeckt . Man darf hoffen , du,es der umsichtigen und tatkräftigen Leitung D
Gutes gelingt, dasselbe bald wieder in vom!
Umfange seinem für die Landwirtschaft so W*
bedeutsamen Zweck zuzuführen.

Reform des Wirtschaftssystems.
Nicht mehr Handelskammer Freiburg .

i ! Freiburg i . Br ., 13. Juli . Die Handels¬
kammer für den Kreis Freiburg i . Br . hat als
eigene Kammer mit dem 1 . Juli zu bestehen auf¬
gehört. Sie ist wie die übrigen neun badischen
Kammern in der Badischen Industrie - und Han¬
delskammer mit Sitz in Karlsruhe aufgegangen.
Zur Wahrung der oberbadischen Interessen wird
jedoch in Freiburg weiterhin eine Außen¬
stelle mit weitgehenden selbständigen Befug¬
nissen erhalten bleiben. Auch erfolgt in den
nächsten Wochen die Eingliederung der Bezirke
der aufgehobenen Kammern in Lahr und Vil-
lingen in die hiesige Außenstelle . Die Geschäfte
des Präsidenten werden bis auf weiteres vom
stellvertretenden Präsidenten der Badischen In¬
dustrie - und Handelskammer, Fabrikant E.
Tscheulin , Teningen , wahrgenommen. In
der Geschäftsführung der Kammer selbst ist kein
Wechsel eingetreten.

Eingliederung der Bauernvereine in
Bauernfront .

Der badische Minister des Innern hat fol¬
gende Anordnung erlassen :

Auf Grund der Verordnung des Reichspräsi¬
denten zum Schutze von Volk und Staat sind

Die Wltbergesundung der Wirtschaft.
Oer Reichsstatthalter entwickelt das Aufbauprogramm .

Befoittgung der Arbeitslosigkeit . — Organischer Aufbau der Wrtschaft . — Ausgiebige
SiÄ » lung .

! Freibnrg, 12. Juli . Im Kornhaussaal der
Stadt Freiburg sprach am Mittwoch vormittag
der Reichsstatthalter Robert Wagner über die
Aufgaben der Bürgermeister im neuen Staat
zu den Häuptern der Gemeinden ganz Ober¬
badens. Einleitend hob der Reichsstatthalter
zwei große Aufgaben hervor , die es zu lösen
gelte und zwar die Festigung des neuen
Staates einmal und zum anderen die Wie¬
deraufrichtung der deutschen Wirt¬
schaft . Zwei ungeheuer schwere Aufgaben,die aber ohne Zweifel unter der genialen Füh¬
rung Adolf Hitlers und unter der Mitarbeit
des ganzen Volkes gelöst würden.

Mit der Frage der Wiederbelebung der Wirt¬
schaft sei naturgemäß eng verknüpft das Ar¬
beitslosenproblem . Die Erfolge der
Regierung im Kampf gegen diese Geißel deS
deutschen Volkes ließen keinen Zweifel darüber
aufkommen , daß auch dieses Elend in wenigen
Jahren restlos beseitigt würde.

Aber nicht von internationalen Kon¬
ferenzen hänge «user Schicksal ab , sondern
nur ans der eigenen Initiative beruhe der

mögliche Wiederaufstieg.
Dabei müßten auch die Bürgermeister kraftvollmit anpacken. Die Voraussetzung für ein ge¬
deihliches Arbeiten sei ein Vertrauens¬
verhältnis zwischen Regierung und
Volk . Staatsbürger sei , wer kompromißlosmitarbeite , Staatsfeind aber , wer seine Mit¬
arbeit aus irgendwelchen Gründen versage .
Obwohl der Nationalsozialismus die liberali -
stische Wirtschaftsordnung grundsätzlich ablehne,so

müsse doch vor übereilten Eingriffen in die
Wirtschaft gewarnt werben-

Ruhe, Ordnung und Disziplin brauche die Wirt¬
schaft zu ihrer Belebung und damit auch zur
Beseitigung der Arbeitslosigkeit. Uebcrgriffe
nichtstaatlicher Stellen müßten unbedingt unter¬bleiben.

Der Reichsstatthalter kam dann auf die schwie¬rige Lage Badens als Grenzland zu sprechenund unterstrich die Aufgabe der Bürgermeister ,den Industriellen die Vorstellung auszureden ,als ob die militärisch-strategische Lage Badens
gefährlicher sei wie beispielsweise die der Nach¬barländer , ja selbst des inneren Deutschland .

Wenn eine Gefahr bestände, so sei sie in
Baden keineswegs größer als sonstwo im

Reich.
Hier müsse eine eingehende Aufklärung dafürsorgen, daß auch Baden wieder einen indu¬
striellen Aufschwung nimmt.Vier Säulen tragen unsere Wirtschaft : Erstensdie Lanöwirtschaftskammer , zweitensdie Einhettskammer für das Hand¬werk , drittens die Arbeitnehmer frontund viertens die Industrie - und Han¬del skammer . Im weiteren Verlauf seinerRede wies der Reichsstatthalter dann auf diegroßen Einflußmöglichkeiten der Bürgermeisterin der Richtung der angedeuteten Aufgaben imneuen Staate hin und hob dabei besondersMaßnahmen zur Belebung des heimi¬schen Marktes hxrvor- Eine gesunde Na¬
tionalwirtschaft sei die Voraussetzung für eine
gesunde Weltwirschaft . Hier müßten die Bür¬
germeister aufklärend wirken. Von unten hermüsse der Aufbau beginnen.

Kein Quadratmeter Land darf mehr brachliege» . Der Bewegung vom Land nach derStadt müsse entgegengewirkt werden durch
Siedlung.

Wenn wir in Baden auch nicht in dieser Hinsichtdie Möglichkeit des Ostens hätten , so sei bei uns
doch Siedlung am Rande der Städte und in der
Nheinnieöerung möglich und wertvoll.Zum Schluß wies der Reichsstatthalter nochauf das Doppelverdiener wesen hin ,dem ein Ende bereitet werden müsse . Die
Bürgermeister sollten ihren ganzen Einfluß
aufwenden zur Aufklärung für die Pläne der
Reichsregierung zur Arbeitsbeschaffung , zur

Ar-Werbung für die Spende der nationalen
beit und zuf Belebung des Baumarktes .

Es müsse versucht werde« , das Halbbauern¬
tum in Vollbauerntum «mzuwandeln .

In besonderen Fällen sei zu erwägen, ob eine
Landaufteilung vorteilhaft sei . Abschließend
wies Reichsstatthalier Wagner noch auf die
Hilfsaktion für den kommenden
Winter hin, die unter der Parole stehen
wird : „Niemand darf im kommenden Winter
frieren und hungern"

, die er den Bürger¬
meistern besonders ans Herz legte .

Nach dem stürmischen Beifall der Anwesen¬
den für die Ausführungen dankte Innenmini¬
ster Pflaum er in einem kurzen Schlußwort-

O . H . V . nach der Llmorganisatton .
Wirtschastsführer Plattner stellt sich vor.
! ! Mannheim . 13 . Juli . Der Deutsche Hanö-

lunasgehilfenverband , nach der Umgestaltungdie einzige Organisation der männlichen Hand¬
lungsgehilfen , trat am Dienstag abend zumersten Male mit einer von etwa 2500 Mitglie¬dern besuchten Kundgebung im Nibelungen¬
saal vor die Oeffentlichkeit .Der Gaubetriebszellenleiter der NSBO . und
Leiter der Deutschen Arbeitsfront in Baden
und Württemberg , Plattner , stellte sich als
Bezirksvorsteher des DHB . für Südwcst-
üeutschland vor und gab bekannt, daß er den
bisherigen Gauvorsteher Menth zum Be¬
zirksgeschäftsführer ernannt habe . Der Ver¬
band werde seine alte Tradition Hochhalten,
auch wenn er ein neues Gesicht bekommen habe ,er arbeite nach neuen Richtlinien, ohne daß anseiner nationalen oder sozialen Einstellungetwas zu ändern gewesen wäre . Grundsätzliche
Meinungsverschiedenheiten zwischen der Füh¬rung der NSDAP , und der DM .-Leitung
machten Umbesetzungen uotwenüia Aber mitder Gefolgschaft dieses großen Verbandes , sobetonte der Redner , brauchten mir keinen
Kampf zu führen.

Geschäftsführer Menth sprach anschließendüber das Thema : „Der DM . in der Deutschen
Arbeitsfront " . Mit dem Horst -Weffel- Lied
fand die Kundgebung ihren Abschluß.

der Vorstand und der Geschäftsführer des Bad
schen Bauernvereins e . V. in Freiburg , sow .
die Organe seiner sämtlichen in Baden ansan
gen Zweig- , Hilfs - , Unter- und Nebenorga»
sationen ihrer Aemter enthoben . Mit der M
teren Führung der Geschäfte und der Wab
nehmung der satznngsmäßigen Rechte und PsUAten der genannten Organe mit dem Ziel eim
baldigen Ueberleitung der Organisationen in «
erstrebte landwirtschaftliche Einheitsorganisalw
wird Diplomlandwirt Friedrich Wilh. O s i a "
d e r in Karlsruhe ehrenamtlich beauftragt , o"
Widerhandlungen gegen diese Anordnung wer
den mit Gefängnis nicht unter einem Mon »
oder mit Geldstrafen zwischen 150 bis 15 000 R -̂

bestraft.

Lehrerwechsel in Millstatt .
b . Willstätt. 12. Juli . Hauptlehrer Mein /

zer verließ nach lljähriger , erfolgreicher T »
tigkeit unsere Gemeinde, um in gleicher Erg«"
schaft in Sexau den Dienst an der Jugend Atun . Die Gemeinde Willstätt verliert mit M
eine ausgezeichnete Lehrkraft, ganz besonder
befähigt für die oberen Klassen der Volk^
schule . Seine organisatorische Befähigung , A,ein gutes Betätigungsfeld hier fand , trat "e
sonders stark hervor . Als Organist verriet
in den sonntäglichen Gottesdiensten und ö-
Kirchenkonzerten gediegenes Können. .Durch die Abschiedsfeiern , die zu Ehren de»
scheidenden Lehrers veranstaltet wurden , klam
das Bedauern über das Scheiden des tüchtiE
Volkserziehers. Die Gemeinde Willst"'
wünscht der scheidenden Lehrerfamilie oo»
Herzen Gottes Segen für den neuen Dv ' '
kungskreis. ,Diesen Wünschen schließt sich das ,zK a r l
ruher Tagblatt " um so mehr an , als ^in dem Scheidenden einen wertvollen, trew '
Mitarbeiter verliert , der es verstand, seiE
jonrnalistischcn Fähigkeiten bei uns ein gutê
Andenken zu schaffen , das wir ihm gerne »e
wahren werden.

Oie Asfaire L .K .V . Wiesloch.
Versammlung der Verbraucher .

! ! Wiesloch . 13 . Juli . Am Dienstag fand 'fRathauSsaal eine Generalversammlung
Licht - und Kraftversorgung e . G . m . b. &
Wiesloch statt , bei der sämtliche 33 Gemeinde -
des Versorgungsgebietes vertreten wäre «;N«!ber die Vorgänge in der bisherigen
schästsführung der Genossenschaft erstatte ^Bürgermeister Dr . Gröppler Bericht.
Versammlung vertrat einstimmig den Stands
punkt , daß der entstandene Schaden von etw»
60 000 RM . weitmöglichst aus dem beschloßnahmten Vermögen der schuldigen Person«»
gedeckt werden müsse . Sollte dieses Vermögen
nicht ausreichen, so sollen die in früheren Ja «
ren schon ausaeschieöenen Vorstandsmitglied«'
mit herangezogen werden, soweit sie den «n>
standenen Schaden durch Unterlassuna der ä«
botenen Sorgfalt nicht verhindert haben. UAeine Wiederholung ähnlicher Vorkommnisunmöglich zu machen, soll alsbald der n«ü°
Vorstand organisatorisch umgebilöet werde»'
Aus diesem Grunde haben die bisherigen Aul
sichtsratsmitglicder ihre Aemter zur 23 «1'
sügung gestellt.
Schwerer Unfall mit Todesfolge-

! ! St . Georgen, 18. Juli . Der bei seinem HAsigcn Schwager bei der Heuernte aushelfeELandwirt Friedrich Blum von Reichend"^wollte am Abend mit seinem Motorrad wied«/
nach Hause fahren. Bei einer Kurve am OrAansgang verlor er die Herrschaft über das
und fiel mit dem Kopf auf einen Randstein aM'
so daß er mit einem Schädelbruch bewußtlos
liegen blieb . Er verschied kurz darauf im Kr "" '
kenhaus. An der Unglücksstelle hatte seine Fr "?i
auf ihn gewartet, so daß sie den Todessturz w '
ansehen mußte. Der Verunglückte Hinterem
mehrere Kinder.

Kleine Rundschau.
sch . Neumalsch, 13- Juli . (Autozusammenstotz).Gestern abend kurz nach 7 Uhr stießen hier auder Kreuzung der Straßen Ettlingen —Rastattund Durmersheim —Malsch zwei Autos zu¬sammen . Der aus Ettlingen kommende Wa¬

gen , der nach Rastatt fahren wollte , wurde durchden heftigen Zusammenstoß schwer beschädigtund fuhr auf einen Telegraphenmast auf. Er
ist fast gänzlich zertrümmert worden. Der an¬dere hingegen erlitt nur gieringere Beschädi¬gungen- Die Insassen wurden nicht schwer ver¬
letzt.

-r. Breiten , 18. Juli . sTodesfall. ) Tiefe Er¬
griffenheit und .großes Bedauern bei der ganzenEinwohnerschaft unserer Stadt löste die über¬
raschende Kunde vom Hinscheiben der hier all¬seits besonders geschätzten Frau Elise Harsch ,der Gattin des Architekten und FabrikantenFranz Harsch, aus . Eine schwere Krankheit ent¬
riß Frau Harsch im Alter von 17 Jahren dank¬baren Mitmenschen . Mehrere Jahre war die
Verstorbene Vorstandsdame des Evang. Frauen¬vereins .

) ( Schwetzingen. 18. Juli . sKommiffarischer
Bürgermeister . ) Truppführer Dipl .-Jng . Volks¬wirt Hermann Schneider von hier wurde
vom Badischen Innenministerium zum kommis¬
sarischen Bürgermeister von Villingen bestellt.

: : Heidelberg , 18 . Juli . (Von der Universität .)Wie das Rektorat der Universität mitteilt , ist
Prof . Dr . K a l l i u s nicht zum rector designatus
bestimmt , sondern in den Engeren Senat ge¬wählt worden.

) s Wertheim, 13. Juli . (Besuch des Landes¬
bischofs .) Der neue evangelische LandeSbischof

D . Kilhlewein hielt am Samstag und Soll"
tag hier Kirchenvisitation ab . Am Sonntag nas^mittag amtierte er in Waldenhausen, wo zugleAGlockenweihe stattfand. Am Dienstag besuch««
er das hiesige Krankenhaus , wo er von BettBett ging und den Kranken Trost zusprach.

: - : Eppingen , 12- Juli . sEhrenbürger ) . D>«
Gemeinde verlieh dem um den WiederaufbauDeutschlands sehr verdienten Ministerpräsid«^
ten Walter Köhler das Ehrenbürgerrecht.

o . Weiher , 10. Juli . (Gerettet .) Arbeiter ENASchäfer wollte am sog. Baggerloch-See FustAholen und sah zufällig auf den 8 Meter tiefenhin . Dort kämpfte der 3 Jahre alte KnabeLandwirts Bader mit dem Tode. Schäfer sprann
unverzüglich in das tiefe Wasser, erwischte de»
schon bewußtlosen Jungen und die dann vorgenon«'
menen Wiederbelebungsversuche hatten Erfolg .

! ! Schluchsee , 18 . Juli . (Großes Fischsterb «?
>m Schluchsee . ) In letzter Zeit starben in den
als fischreich bekannten Schluchsee Fische aüAGrößen und Arten zentnerweise ab : besonbeA
Hechte und Weißfische werden tot an die llfcl
geschwemmt. In Anbetracht der großen BedeN '
tung der Sportfischerei für die HebungFremdenverkehrs sieht man dem Ausgangin dieser Angelegenheit sofort eingeleiteten U"
tersuchung mit Interesse entgegen.

Obstmärtte .
Bühl, 13 . Juli . Kirschen kosteten 11—22,delbeeren 25—30, Johannisbeeren 9—10 , Him¬beeren 20—21 , Stachelbeeren 15—20 , Pfirsiche
Oberkirch , 13. Juli . Erdbeeren kosteten 25—fj,'

Kirschen 14—21 , Aepfel 12—20, Birnen 22- J?Johannisbeeren 10—12, Stachelbeeren 14—1 '
Heidelbeeren 30—32, Himbeeren 23—30 .
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Aus - er Landeshauptstadt
Karlsruher Marktbericht
„ öem Kartoffelmarkt gab 'S gestern viel

Kartoffeln, vor allem viel einheimische.
Kkr Gemüsemarkt zeigte nur deutsche Ware.

r
* allem waren viel grüne Bohnen , Karotten,

C?fm
e Kirben und grüne Erbsen angefahren.

^„v"as geringer , aber grotz genug, war das An -
Mot an Blumenkohl, Rotkraut , Weißkraut,
7°lrslng, Spinat , Kohlrabi und Rhabarber . Im
m «?/ ? einen war das Interesse für Gemüse nur
- ' " ^ imäßig . Ganz wenig verlangt wurde Rha-
fpR

öcr ' auch Kopf - und Endiviensalat fanden
wenig Käufer, obwohl das Angebot groß

- Das letztere gilt auch für Salatgurken :r uc herrschte wenigstens mittelmäßiges Jn -
sj ^ ne . Auf dem Obstmarkt xvar besonders reich-

aas Angebot an Kirschen, Johannisbeeren ,
H imbeeren , Tomaten (namentlich ausländ . ) , an

Ä' Ülen ( ebenfalls namentlich ausländ . ) und
^
" Aprikosen ( nur ausländ . ) . In etwas kleine¬

ren kosten waren Tafeläpfel , Tafelbirnen , Trau -
fip -'s dflaumen , Stachelbeeren, Erdbeeren und
g
' ^ aelbeeren vertreten,' letztere wurden lebhaft

Ganz wenig Käufer fanden dagegen
N» ^üpfel, Tafelbirnen , Trauben , Pflaumen ,prikvsen, Pfirsiche , Stachelbeeren und Erd-

Nach Tomaten , Kirschen, Johannisbeeren
am *

'̂ mbecrcn war die Nachfrage wenigstens
utelmätzig . Bon Südfrüchten gingen Bananen

rm ab, im Gegensatz zu Orangen und Zitronen ,
Zs! wenig gekauft wurden . DaS Angebot an

uofrüchten war mittelmäßig . — Das Ausland' ?* »eitretcit , und zwar Holland mit Salat -
in » und Tomaten : Italien mit neuen Kar-

Zwiebeln, Tafelbirnen , Tomaten , Pfir -
^ n , Aprikosen und Zitronen : Spanien mit
g,rangen : Algier mit Trauben : Westindien mit

e
j
'
j

unö Australien und Neuseeland mit

gestrige Kleinmarkt war gut versehen
^ it Geflügel, Butter , Eiern , Obst und Gemüse .
^Zondcrs umfangreich waren die Borräte an
«, . lla,"nisbeeren . Schwach war Angebot wie
^ ?chfrage bei Wild. Auch Geflügel , Butter und

waren recht wenig begehrt, etwas mehr"iah fand Gemüse und Obst .

Werbung für das Gtaatstheater .
Die Kreisleitung Karlsruhe der NSDAP , teilt

diesen Tagen setzt die Werbung für die
zur Platzmiete im Staatstheater , durch -

MUhrt von der Kreisleitung der NSDAP , ein.
jJ ^ Pflicht der Karlsruher Beamtenschaft so-ie der Angehörigen der Privatwirtschaft und der
lnnE" ^ rufe unsere weit über die Gauen Deutsch -
Tw * berühmte Kulturstätte, das Karlsruher

tstheater durch tatkräftige Unterstützung , wie-
auf das alte Niveau zu bringen. Es ist hier-

qJ zugleich den Parteigenossen Gelegenheit ge-
kurn ' zeigen, daß sie gleichfalls tatkräftig die

Aufgaben des Neuen Staates unter¬

laßt die Werber nicht umsonst bei Euch an-
^apfen , sie kommen nicht betteln, sondern sie er-
!^ ? uen Euch an Eure Pflicht . Werft die Werbe-

utcht achtlos beiseite ! Hinein in die Platz -
»eb rt ^ 5 Staatstheaters ! Die Preise sind derart
Ir 1« a , daß ein jeder sich eine Platzmiete , eine
^ «tzsicherung oder wenigstens ein Blockheft leisten

- Die Verwaltungsdirektion des Staats -ars zeigt größtes Entgegenkommen in den

•' ‘" HU
?a» .

zergr größtes omigegenkommen in ven
Lslltuirgsbedinqungen. Der neue Intendant bürgt

auf höchster kultureller Stufe stehendes
in, Repertoire in der Oper sowie
tzi Schauspiel. Die Geschäfte der Anmeldung so-
st»n Auskunft übernehmen sämtliche Parteidienst-llan des Kreises Karlsruhe.

Besichtigung sreiwerdender
Wohnungen .

Läufig taucht öie Frage auf , ob ein Hauswirt
tja, , Einem Mieter , der ausziehen will , Befich-
- x^ llgen durch neue Mietsinterefsenten sol¬
ang rann . Der allgemeinen Rechtsprechung
tzrfj . bat der Mieter , der ausziehen will, die
hu « fr' e*ne Besichtigung der Räume auch dann
ky^ sauben, wenn der Mietsvertrag keine be-aeren Bestimmungen darüber enthält . An¬

dererseits darf aus der Besichtigung keine
Störung oder Belästigung des Mieters hervor¬
gehen . Eventuell kann das ' Gericht ersucht
werden, Besichtigungsstunden anzugeben. Im
allgemeinen wird aber nur eine einstweilige
Verfügung zu diesem Zwecke herbeigeführt
werden können . Die Mittags - und Abend¬
stunden dürfen meist nicht zur Besichtigung
herangezogen werden , es sei denn , daß der
Hauswirt oder der Mieter oder auch der
Wohnungssuchende infolge ihrer beruflichen
Beschäftigung nur in den Abend - oder Mit¬
tagsstunden Zeit haben. Vom Mieter wie¬
derum kann verlangt werden , daß er in den
allgemein üblichen BesichtigungIstunden den
Wohnungsschlüssel zurückläßt , falls er aus
dringenden Gründen abwesend icin mrß .
Allerdings kann die Besichtigung nur während
der Kündigungsfrist verlangt werden. Eine
Schadensersatzpflicht entsteht dann , wenn der
Mieter die Besichtigung der Wohnung absicht¬
lich unmöglich gemacht hat , während die Woh¬
nung nachweislich hätte neu vermietet werden
können . Aehnlich ist es auch bei der Besichti¬
gung zu verkaufender Grundstücke .

Amerikanische Kegler in Karlsruhe .
Ausländische Gäste überzeugen sich von der Unwahrheit der Lügenmärchen.

Oie Aufnahme in der Landeshauptstadt.
Auf Einladung der Stadt Karlsruhe und des

Verkehrsvereins weilte gestern eine größere
Gruppe deutsch -amerikanischer Kegler zu einem
Besuch in Karlsruhe . Die Kegler, die auf einer
Deutschlandreise , von Stuttgart kommend , in der
badischen Landeshauptstadt um die Mittagsstunde
cintrafen . werden sich an dem in den nächsten
Tagen in Frankfurt a . M . veranstalteten inter¬
nationalen Bundeskegcln beteiligen.

Nach Einnahme des Mittagsmahles im .Hotel
Germania " hießen die Karlsruher Kegelfreunde
in ihrem schönen Vereinshcim in der Kaiser¬
straße die Gäste willkommen . Zu dieser

ersten Begrüßung
waren als Vertreter des Verkehrsvereins Karls¬
ruhe dessen 1. Vorsitzender Regterungsbaumeister

Oie Erziehung
des politischen Kühreriums .

Reichsstatthalter Wagner bei der Eröffnung der Gauamtswalterschule
in Karlsruhe .

Bei der am Dienstag erfolgten Eröffnung der
Gauamtswalterschule, die bekanntlich in den
Räumen der früheren Lehrerbildungsanstalt in
der Btsmarckstraße untergebracht ist , sprach
Reichsstatthaltcr und Gauleiter Robert Wagner
über öie Aufgaben der Schule und führte dabei
u . a . aus :

Die nationalsozialistische Bewegung habe sich
von Anfang an di« Aufgabe gestellt , dem deut¬
schen Volke endlich die politische Führerschicht zu
geben , die berufen und befähigt ist, den schweren
und harten Schickfalskampf unseres V -Kkes füh¬
ren zu können . Die Bewegung der NSDAP ,
fei berufen, in das Herz des Volkes vorzudrin -
gen und dieses Volk mit sortzureißen und über
alles Trennende hinweg wieder zur Nation zu
machen. Die Nationalsozialisten seien von dem
Glauben durchdrungen, daß die Führer eines
Volkes geboren seien mit all ihrer inneren Ver¬
anlagung zum Führen und mit ihrer inneren
Berufenheit . Es fei lediglich die Kunst , diese
Männer zu entdecken, auszulesen und dem natür¬
lichen Auslcseprozeß zu Hilfe zu kommen. Es
sei Ausgabe der neu errichteten AmtSwalter-
schule .

'diesem natürlichen Ausleseprozetz zu Hilfe
zu kommen , um die Männer , die auf Grund
ihrer Leistungen draußen im Land aus der Masse
emporgestiegen seien , als Führer in dieses Bil¬
dungsinstitut hereinzuholen. Die Arbeit an
dieser Schule habe sich nicht in erster Linie um
die Vermittelung des Wissens , sondern in erster

Linie um die Förderung und Schulung des Cha¬
rakters zu bekümmern, zugleich aber auch um
die körperliche Schulung und Ertüchtigung. In
dieser Schule seien jene Männer zu schaffen und
zu bilden , die gleich dem SA .-Mann für die
nativnalsozialistischo Weltanschauung und damit
für die Grundlagen des neuen Reiches zu kämp¬
fen verstehen und entschlossen sein müßten, wie
der SA . - Mann ihr Leben einzusetzen , und ivenn
es erfordert würde, auch hinzugeben für die Er¬
haltung des Volkes.

Zu der Eröffnungsfeier selbst waren außer
dem Statthalter der Kultus - und Unterrichts-
minister Dr . Wacker, Ministerialdirektor Frank
erschienen . Der Leiter des Ganschulungsamtes
Baden , Ministerialrat Gärtner , hielt die
Begrüßungsansprache und teilte mit. daß zumLeiter der neuen Gauamtswalterschule der bis¬
herige Gaupropagandaleiter der NSDAP .August Kramer ernannt worden ist . Dieser
übernahm sofort sein Amt mit d-em Hinweis :
Die Geschichte der Völker werbe immer von
Minderheiten gemacht . Von dieser Stelle werde
dazu beigetragen werden, daß die nationalsozia¬
listische . Minderheit im richtigen Sinne geschult
werde , damit sie imstande sei , das gesamte deut-
srhe Volk so zu erziehen, wie es im Sinne des
Volkes und seiner Zukunft liege .Die Eröffnungsfeier war umrahmt von musi¬
kalischen Vorträgen erster Lehrkräfte der Badi¬
schen Hochschule für Musik .

Aus Beruf und Familie.
Hohe Auszeichnung. Dem Präsidenten des Ba¬

dischen Männervereins vom Roten Kreuz und
derzeitigen Präsidenten des Badischen Roten Kreu¬
zes . Landgerichtspräsident i . R . Dr. Dölter in
Karlsruhe ist unter Zustimmung des Herrn Reichs-prästdenten die erste Klasie des Ehrenzeichens des
Deutschen Roten Kreuzes von dem Präsidenten des
Deutschen Roten Kreuzes unter Anerkennung sei¬ner langjährigen besonderen Verdienste um dasRot« Kreuz verliehen und in der Sitzung des Lan¬
desausschusses des Badischen Männervereins vomRoten Kreuz überreicht worden .

Badische Holzschau. Um auch den von aus¬wärts kommenden Besuchern der „Badischen
Holzschau" die Möglichkeit zu geben , den Sonn¬tag vormittag hierzu zu be-nützen , ist die Aus-

Beginn der Gerichtsferien.
Dom 15 . Juli bis 15 . September. / Was wirb auch währen- -er

Ferien erle- igt?
Gerichtsserien beginnen mit dem '

15. Juli
stea- Wuern bis 15. September . Ueber sie be-

ßwm
- Publikum vielfach die Meinung , als ob

Ijch s^ ^ ichtH während dieser zwei Monate gänz-
ift Tätigkeit ruhen lassen würde«. DemÄ nicht so.
*ichts! -,A?brend der Gerichts-„Ferien " das Ge-

betritt , wird kaum etwas von Fe-
,8^ ienstimmung gewahr. Der Justiz -

svrtg^ ^ rd nach außen hin in gewohnter Weise
Hat*6 Akthtsprechung kümmert sich weiter um
vrö - .Z

'^ besondere erfahren dte Straf¬
te s?}

*
r

>* keine Unterbrechung . Für"aas? Usirechtspflege gibt es eine gewisse Atem -
Mrvzr,Ehrend der dte Herren Richter , Staats -
« Ind r » Justizbeamten und Verteidiger abwech-
^ "nie Is c n Urlaub fahren, um ihre wohlver-
b° lt Erholung zu suchen . Die eine Hälfte er¬
uier sS *? den ersten , die andere in den nächsten
? e iea

"
fid?, n " wobei sie sich während ihrer Äb-

o 1« vertreten lassen. Indessen werden bei
pivj >«nd̂ and Amtsgericht die eiligen
WtK )1 wen erledigt , während öie Straf -
™:&tt . Iue Unterbrechung ihrer Tätigkeit er -
^ea- zgelbst das Schwurgericht hat schon wäh-
k,Die ^ Gerichtsserien getagt.

der Berufungskammern ist^
Äefefet Ar Gerichtsferien auf die Hälfte her -' oi« als Fertenstrafkammern weiter

stellung auch Sonntags von vormittags 9 Uhr
bis abends 2V Uhr geöffnet .

I » dem Bergleichsversahren über das Ver¬
mögen der Einzelhandclsbarrk Baden, Aktien¬
gesellschaft in Karlsruhe (Badischer Handelshof)
mit Zweigniederlassungen in Heidelberg und
Pforzheim ist. nachdem das Landgericht Karls¬
ruhe die Beschlüsse des Amtsgerichts Karlsruhe
über Einstellung des Vergleichsverfahrens und
die Eröffnung des Konkursverfahrens aus¬
gehoben hat , neuer Vergleichstermin auf Don¬
nerstag , den 20 . Juli 1933 , vor dem Amtsgericht
Karlsruhe bestimmt .

Wie bekommt man
Ehestandsdarlehen ?

Nach dem Reichsgesetz vom 1. Juni 1933 kön¬
nen deutsche Reichsangehörige, öie seit dem
3. Juni d. I . die Ehe eingegangen sind oder ein¬
zugehen beabsichtigen, auf Antrag ein Darlehen
in Höhe bis zu 1000 RM . erhalten. Die An¬
träge sind bet dem Standesamt nach
erfolgtem Aufgebot oder nach seit dem 3 . Juni
d. I . erfolgter Eheschließung auf amtlichen
Vordrucken einzureichen . Die Vordrucke
werden beim Standesamt unentgeltlich ab¬
gegeben . Im übrigen wird auf die Bekannt¬
machung des Oberbürgermeisters im Anzeigen¬
teil verwiesen.tagen. Beim Schöffengericht werden zwei Ab¬

teilungen zusammengelegt . Vor allem sucht man
die Fälle zu erledigen, in denen sich Angeklagtein Untersuchungshaft befinden , um diese nichtüber Gebühr auszudehneu : dieser Umstand
bringt es mit sich, daß auch weuiger wichtigeSachen während der Gerichtsferien verhandeltwerden.

Geschäfte, öie keine Eile haben , ruhen . Zahl¬
reiche Sachen , die keinen Auffchub erleiden dür¬
fen . sind durch das Gesetz ausdrücklich als F e -
riensachen gekennzeichnet . Neben Straf¬
sachen werden Sachen , die Arreste und einst-
ivcilige Verfügungen betreffen, gleichfalls wäh -
rnd der Gerichtsserien bearbeitet, ferner Strei¬
tigkeiten zwischen Vermietern und Mietern , Ar¬
beitgebern und Arbeitnehmern bezüglich des Ar-beits- und Dienstverhältnisses. Feriensachensindalle Wechselsachen . Unterhaltsansprüche unehe¬
licher Kinder, Meß- und Marktsachen , sowieStreitigkeiten über Fortführung eines begonne¬
nen Baues . Unbeeinflußt von den Ferien blei¬
ben das Mahnverfahren , das Zwangsvollstrek¬
kungsverfahren, das Konkursverfahren und das
Kostenfestsetzungsverfahren .

Man sieht also , daß die Gerichtsferien arbeits¬
reiche Ferien sind , während denen von einemStillstand des Justizbetriebes nicht öie Rede sein I Führer eines '

Lastzuges .
'

weil
'
er

"'
erheblicheskann. i Ucbergewicht geladen hatte.

Derkehrsunfäsle.
In der Leopolöstraße wurde am Mittwoch,kurz nach 12 Uhr , ein Radfahrer , der es unter¬

lassen hatte , die Aenderung seiner bisherigenFahrtrichtung anzuzeigen, von einem Kraftrad¬
fahrer angefahren. Der Sachschaden ist nur
gering.

Bei einem Zusammenstoß in der Robert-
Wagner- Allee am gleichen Tage , gegen
12 .45 Uhr , zwischen einem Lieferkraftwagen und
einem Kleinkraftrad , erlitt der Führer des letz¬teren eine leichte Verletzung.

Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechts führte ander Straßenkreuzung Karl - und Amalienstraßc
zu einem Zusammenstoß eines Kraftrades undKraftdrcirades . Die Insassen des Kleinkraft¬rades wurden leicht verletzt . Der Sachschaden
ist nicht unerheblich .

*
wurde
und

eine Person wegen
schwerer Urkunden-

Festgenommen
Bctrugsversuchs
sälschung.

Zur Anzeige gelangten u . a . zwei Personen
wegen unehelichen Zusammenlebens, ein Kraft-
radfahrer wegen Geränschbelästigung , und der

a . D . B r u n i s ch und Geschäftsführer Dr .
Schott erschienen-

Regierungsbaumcister Brunisch entbot den
lssästen ein herzliches Willkommen in
der schonen badischen Landeshauptstadt, die für
diesen Besuch besonders dankbar sei . Er wünschte
den Besuchern einen recht angenehmen Aufent¬
halt und betonte bei dieser Gelegenheit, daß
Deutschlanddurch Arbeit , Ordnung und Ehrlich¬
keit sich wieder emporringen wolle.

Anschließend unternahmen die amerikanischen
Gäste unter Führung des Verkehrsvereins und
in Begleitung ihrer Karlsruher Freunde eine

Stadtrundfahrt .
die zunächst zum Rathaus führte , wo Stadtrat
Eppinger die Gäste im Auftrag des verhin¬
derten Herrn Oberbürgermeisters begrüßte.
Auch er unterstrich , daß Deutschland in seinem
jetzigen Aufbau durch ehrliche Arbeit emporkom¬
men wolle und daß die Lügen über Deutschland
sich in den Augen der Gäste selbst richten . Als
Sprecher der Gäste wies Präsident Tb um
vom Internationalen Keglervcrband. ein badi¬
scher Landsmann , darauf hin , daß öie vielen
Greuelmärchen als Unwahrheit entlarvt wur¬
den , sobald die amerikanischen Besucher deutsches
Land betraten . Er versprach , auch weiterhin in
den amerikanischen Kreisen die TSahrhcit über
Deutschland verbreiten zu Helsen , nachdem er
den Beweis der Ordnung in Deutschland selbst
gesunden habe . Als äußeres Zeichen der Ver¬
bundenheit wurde den Gästen seitens des Ver¬
treters der Stadt eine künstlerische Ra¬
dierung des A ö o l f - H i t l e r - P l a tz c s
überreicht , die mit Tankesworten entgegcn-
genommen wurde.

Die Stadtrundfahrt nahm sodann ihren Fort¬
gang und führte an den markanten Gebäuden
der Stadt vorbei nach dem Rheinhasen und
Rheinstrandbaö, über dessen einzigartige Anlage
man nur Lobesmorte hörte. Rach dieser Dtu-
dienfahrt durch Karlsruhe und seine nähere Um¬
gebung liesertcn sich die einheimischen Kegler
und die Gäste ein Freundschaftsspiel im Kegler¬
heim . Am Abend fand in den schöngeschmücktenRäumen des Kcglerheims ein Begrüßungskom¬mers statt.

Siaatskanzei im Lan-tagsgeväu -e.
Di« Diensträume der Staatskanzlei wurden

mit Ausnahme derscnrgen der Presse - und Pro¬
pagandastelle des Staatsministerinms , »ou dem
bisherigen Dienstgebäude Erbprinzenstraße 15
(Staatsministcrium ) nach Ritterstraße 20 (Land¬
tag ) verlegt. Fernsprechverbindung über di«
Telephonzentrale des Landtagsgebäudes. Die
Presse - und Propagandastelle verbleibt nach wie
vor Erbprinzenstraße 15. Eingang B. Die
Räume des Reichsstatthalters werden in die bis¬
herigen Räume des Staatsministeriums verlegt.

Ermäßigte Fahrt nach Oetigheim .
Am nächsten Sonntag , den 16. Juli , verkehrt

auf der Strecke Mannheim—Schwetzingen , Gra¬
ben , Neudorf, Karlsruhe , Oetigheim der erste
Verwaltungssonöerzug . Die Abfahrtszeiten sindaus den durch die Reichsbahndirektion an den
Bahnhöfen ansgehängten Sonderfahrplänen zu
ersehen . Der Zug geht abends nach Schluß der
Vorstellung wieder zurück. Weitere Verwal -
tnngssonberzüge mit der gleichen Ermäßigung
verkehren am 23. Juli ab Heidelberg und am
30. Juli ab Offenburg.

Stiftung
für Opfer - er Arbeit .
Für die „Stiftung für Opfer der Arbeit" sind

in den Einzeichnungslisten des „Karlsruher Tag¬
blattes" weiter folgende Beträge gezeichnet worden :
F. W.. Witwe . 4.—
Frau M. Benckiser . 20.—
Mathilde Lautenschläger, Hanptlehrerin i. R. 2.—
R . 91 ., Rüppurr . —.30
Dr. Armbruster , Min. -Rat i. R. 10.—
Studienrat Müller . 3.—

RM . 39.30
Bereits veröffentlicht RM. 407.—

Zusammen RM. 446.30
Wir banken für die neu eingegangenen Spen¬

den und bitten um weitere Unterstützung des gro¬
ßen sozialen Hilfswerks , zu dem Reichskanzler
Adolf Hitler aufgerufen hat. Die Einzeichnungs-
listen liegen auch weiterhin in unseren Geschäfts¬
stellen Kaiserstraße 203 u . Karl -Friedrich -Straße 6
auf.

Da freut sich jeder ,
der sein Haar lieb hat,

Dr. Draile ’s
Birkenwasser

erhält man jetzt schon für

RM. 1 .50
Altbewährte Qualität — Neue Tackung

\
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M T . V.
Am Dienstag , 27. Juni , hielt der Karlsruher

Männerturnverein auf feinem Waldspielplatz im
Wildpark seine diesjährige Sonnenwendfeier ad .
Trotz des unsicheren Wetters hatte sich außer der
vollzählig erschienenen Turnerjugend eine große
Anzahl der erwachsenen Mitglieder eingefunden.
Bei einbrechender Dunkelheit versammelten sich die
Teilnehmer um den hochaufgeschichteten Holzstoß .
Die Fackeln wurden entzündet , und die Feier be¬
gann mit einem gemeinsam gesungenen Lied . Ein
Jugendturner trug ein Sonnenwend -Gedicht vor
(Verfasser unbekannt ) , inhaltlich ein Gruß an die
Flamme und eine Aufforderung , alles Unreine und
Schlechte im Menschen , Bruderhaß und feiges We¬
sen zu verbrennen und als Rauch den Winden
auszuliefern . Es folgte ein Streichquartett ,
Präludium von Arthur Kufterer (Uraufführung ) .
Vortragende waren : Fräulein Jöfel , Herr Ramm ,
Herr Dr . Doletscheck und Frau Peters -Vollmair .
Das Musikstück fügte sich sehr fein in die abendliche
Feierstunde und wurde von , den Musizierenden,
die sich in ganz selbstloser Weise zur Verfügung ge¬
stellt hatten , mit Hingabe vorgetragen . Hernach
erklang , von den Jugendturnern markant und
schneidig gesungen, das Lied „Volk ans Gewehr" ,
worauf

' der Führer des Karlsruher Männerturn¬
vereins , Oberleutnant Platz , zu einer kurzen An¬
sprache das Wort ergriff : Es sei von jeher bei den
Turnern Sitte gewesen . Sonnwend zu feiern , trotz
aller Schwierigkeiten , die die vergangene Regierung
der Pflege deutschen Volkstums in den Weg legte.
Er betonte den Wert der schon jahrzehntelangen
nationalen turnerischen Arbeit , und wie freudvoll
sich alle deutschen Turner mit ihrem ganzen Wol¬
len und Streben hinter unsern Volkskanzler Adolf
Hitler gestellt haben . Am Schlüsse seiner Aus¬
führungen forderte er die Turnschwestern und
Turnbrüdcr auf , die Hand zum Rütlischwur zu
erheben. Hierauf trug ein Jugendturner ein kur¬
zes Gedicht vor und entzündete mit seiner Fackel
den Holzstoß . Unter dem Lied „Flamme empor !"
fraß sich das Feuer in die Höhe . Turnerinnen und
Jugendturner abwechselnd trugen einige Feuer -
sprüche vor . Noch einmal erklangen die Instru¬
mente . Von dem Prasseln des Feuers begleitet
ertönten Variationen aus dem Kaiserquartett von
Haydn . Mit erhobener Rechten sangen anschlie¬
ßend alle „Deutschland, Deutschland über alles"
und das Horst Wessel -Lied. Den Abschluß des er¬
hebenden und eindrucksvollen Sonnenwendfestes
bildete der althergebrachte Sprung übers Feuer .

E . W.

Vereinigung
der Men Burschenschafter

Ortsgruppe Karlsruhe .
Die Stellung des größten studentischen Ver¬

bandes . der Deutschen Burschenschaft , zum neuen
Staat ist seit dem 7 . Ntat 1933 mit der Er¬
nennung des „Führers der Deutschen Burschen¬
schaft" in Durchführung des Führerprinzips und
in ihren programmatischen Grundlagen seit dem
Burschentag zu Pfingsten in Eisenach eindeutig
festgelegt . Ueber die Ergebnisse des Burschen¬
tages . die Neuorganisation des Verbandes und
die Grundsätze seiner Arbeit berichtete in einem
großen Kreis von Mitgliedern der V .d .A .B .
Karlsruhe Gerichtsassesfvr Fritzel ( Germania
Straßburg -Franksurtj «

Unter Aufrechterhaltung und Stärkung des
korporativen Charakters des Verbandes und
seiner Einzelburschenschaften wird eine straffe
Zusammenfassung unter dem „Führer der Deut¬
schen Burschenschaft" eintreten , die eine besondere
Aktivieruna der burschenschaftlichen Arbeit ge¬
währleistet . Wehrsport und Grenzlandarbeit bil¬
den wie seit vielen Jahren den vornehmen
Tätigkeitsbereich der Deutschen Burschenschaft.
Die ausdrückliche staatliche Anerkennung hat
diese Arbeit darin gefunden , daß der „Führer
der Deutschen Burschenschaft" und erste Vor¬
kämpfer des Wehrsportes . Dipl . -Jng . Schwab
lGermania Darmstadt ) , von unserm Volkskanz¬
ler Adolf Hitler und dem Führer des National -
sozialistischen Studentenbundes mit der Organi¬
sation , obersten Leitung und Ausgestaltung des
gesamten amtlichen Wehrsportes an allen deut¬
schen Hochschulen betraut worden ist . — Das
Bekenntnis zur nationalen Revolution , die
Anerkennung der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung als alleiniger Grundlage jeder bur¬
schenschaftlichen Arbeit und demgemäß die Ein¬
reihung der Jungburschenschaften in die Frei¬
heitsarmee unseres großen Führers stellen das
Fundament burschenschaftlichen Gemeinschafts¬
lebens dar . Unsere Stellung zur Juden - und
Freimaurerfrage ist damit festgelegt . Vernich¬
tung des parlamentarischen Systems in Verband
rrnd Korporation in jeder Form und Anerken¬
nung des Führerprinzips sind selbstverständliche
Folgerungen .

' Gerade hieraus ergibt sich die
Notwendigkeit einer gesteigerten korporativen
Erziehung zur Persönlichkeit als Gemeinschafts¬
glied im Sinne der Urburschenschaft von 1818 . —
Vertrauensmänner der gesamten örtlichen Bur¬
schenschaft , Gaugebietsleiter und Führer mit
Führerkreis aus von dem Führer bestimmten
Mitarbeitern sowie dem „Obersten Ehrenrat der
Deutschen Burschenschaft" sind die künftigen Or¬
gane der Deutschen Burschenschaft zum national¬
sozialistischen Staate , an dessen Aufbau die Deut¬
sche Burschenschaft als politischer Verband mit¬
zuarbeiten bat . und zur korporativen Erzielum "
zur Persönlichkeit als Grundlage allen Führer -
tums fand die einmütige begeisterte Zustimmung
des Mirschentages .

Diese Ausführungen des Referenten , die die
meisten V . d .Ä .V .-Mitglieder vor ein völlig neues
Bild ihres Verbandes stellten , wirrden mit rei -

Karlsrnher Bürgerftencr 1933. Im Inseratenteil er¬
läßt die Stadthauvtkasse eine Mahnung zur Ablieferuna
der am Lohn der Arbeitnehmer einbehaltcnen Biirger -
stcuer durch die Arbeitgeber . Arbeitgeber , di« bürger
steuerpflichtige Arbei lehmer beschäftigen, haben die
Bürgerstcuer 1983 an dem Lohn der bei ihnen be-
Ichäftigten Arbeitnehmer cinzubehalten und an die
Stadthauptkassc abzuliefern .

Karlsncher Tagblatt, Freitag , den 14. Juli 1933 « r. 192

» y® Mi • Mm.

chenl Beifall ausgenommen . Mit dem Burschen¬
schafter-, Deutschland - und Horst -Wessel- Lied lei¬
tete der Vorsitzende Professor Schlager (Ar -
minia Karlsruhe ) die würdig verlaufene Far -
benkneive ein .

Oer Karlsruher Haussrauenbund
hatte nach längerer Pause einen Teenachmittag ,
der wieder einmal musikalische Genüsse bot. In
den vornehmen Räumen der Handelskammer
und auf der einladenden Terrasse hatten sich
eine große Anzahl Mitglieder und Gäste ein -
gefunöen, ' begreiflich , denn für ein gutes Ge¬
lingen bürgten schon die jungen Künstlerinnen
und nicht zuletzt der Name ihrer vortrefflichen
Lehrerin , Kammersängerin Mary Essels -
g r o t h . Vornehmlich aber unsere , man darf
schon sagen , liebgewohnte Hauspianistin Gertrud
W a u m a n n ist zu nennen , die gebefreudig
aus ihrem reichen Repcrtoir mit einem träu¬
merischen Nocturno und einer geläufigen Etüde
von Chopin beginnend mit reich gestuftem An¬
schlag , der fertigen Technik und dem tempera¬
mentvollen Vortrag , noch mit vier der Brahms -
schen Walzer und einer entzückenden Walzer -
Zugabe durchschlagenden Erfolg * errang . Auch
als Begleiterin verdient die junge Künstlerin
besondere Anerkennung , da nicht jeder Pianist
so musikalisch durchgebildet sich anpaßt und doch
ausdrucksfähig in vergeistigtem Vortrag bleibt .
Edith G c m ü n d e r , bekannt schon durch ihr
Auftreten im Januar , eröfsnete nun den ge¬
sanglichen Teil mit der Bravourarie aus der
„Nürnberger Puppe "

, die sie meisterhaft darbot .
Mit ihrem kräftigen Sopran von beinahe dra¬
matischer Färbung und dabei in der Höhe rein
und ausladend , weiß sie doch trefflich die Kas¬
kaden des Ziergcsangs zu bewältigen . Erreicht
sie auch noch nicht ganz die Vollendung ihrer
Lehrerin , so berechtigt die konzertreife Künst¬
lerin doch zu den allerschönsten Hoffnungen .
Lisl Kurz , die zweite Gcsangskraft des genuß¬
reichen Nachmittags , wiederholte ebenfalls die
Arie (der Dalila ) , die man im Schülerabend
von Frau Esselsgroth hörte und bestätigte den
damaligen Eindruck aufs Neue . Sie verfügt
über eine abgerundete Altstimme , die in der
Höhe sehr schön trägt , über einen beseelten Vor¬
trag , der auch in zwei Strauß -Liedern ihre Be¬
gabung für formvollen Liedgesang offenbarte .Wie man hört , ist die junge hoffnungsvolle
Sängerin in den Verband des Bad . Staats -
thcaters eingereiht und man freute sich , ihr bald
wieder zu begegnen . Das gefällige Duett aus
Martha „Teure Lady " beschloß das erlesene

Beginn der Sommer -Operette .
Wie bereits hckaiintgegebcn, wirb Me . . diesjährigeOperettensvielzcit am Samstag , 1ö. Juli , Ai Uhr , er¬

öffnet . Jur Aufführung gelangt das beliebte Sing¬spiel „Unter der blühenden Linde " won Ir .Gellert . Es wirken die Damen Bauer , Marlow ,Gräbener , Hofer, Eroissant , Fritz , Storck , Schaaf und
di« Herren Land , Dcgner , Macher . Schönthaler , Schneitz,Luaer , H . Rivinius . Fischer, Mehner und Schömbsmit . Für Sonntag , 16 . Juli , ist die romantischeOperette „ Das Land des Lächelns " v Lehürvorgesehen, die überall begeisterte Ausnahme fand . DieOperette wird von den Damen Bauer , Hofer , Kratzer,Eroissant . Fritz . Arras , Storck, Gräbener und den
Herren Land . Macher. Rivinius , H ., Killingcr , Tegner ,Schönthaler , Mehner und Prüter dargcstcllt . Die Vor¬
stellung , „Das Land des Lächelns"

, beginnt um
19.30 Uhr .

Ter Vorverkauf , der außer der KonzcrthauSkassevon den Borvcrkaufsstcllen und der Billettkasse des
Badischen Staatsthcaters besorgt wird , hat bereits leb¬haft eingesetzt , wohl ein Zeichen dafür , daß das ver¬öffentlichte Programm den Beifall des Publikums ge¬sunden hat . Aber auch die weitere Ermäßigung derEintrittSpreic dürfte allgemein begrüßt werben .

Deranskattnngen.
SamStag -Nachmittagskouzcrt im Stadtgarte » . Zum

Wochenende im Stadtgarten konzertiert am Samstag ,
18 . Juli , von 15 .30—18 Uhr , die Kavclle des Mustk-
vcrcins „ Harmonie " unter Leitung von Hngo Rudolph .
Es wird in den Kreisen der Ttadtgartcnfrcundc wohl
lebhaft begrüßt werden , daß nach längerer Pause auch
diese Kavclle wieder einmal im Stadtgarten zu hören
sein wird , zumal cs dieses Orchester in der sorgfältigsten
Auswahl und Zuammenstellung seiner Konzert-
vrogramme verstanden hat , den Konzcrtwünschen des
Stadtgartenpublikums in besonderer Weise entgcgen-
zukommen. Auf die verbilligten Eintrittspreise an den
Samstag -Nachmittagen wird besonders hingcwiefcn .

Tanzabend Marcell Fenchel. ES sei nochmals aufden Tanzabend des jugendlichen Karlsruher Tanz -
künstlerr Marcell Fenchel, der aus her Schule Mer¬
tens -Leger hervorgegangen ist , empfehlend hingewiesen.Ter Abend findet beute Freitag , den 14 . Juli , abends
8 .30 Uhr , jm großen Bühnensaal des Colosseums
statt . Das äußerst abwechslungsreiche Programm wird
eine weitere Bereicherung durch 3 Klavicrsolis erfah¬ren , die der Karlsruher Pianist Hubert Meier zumVortrag bringen wird , der auch alle Tänze am Flügelbegleitet . Karten sind noch bis 7 Uhr bei Kurt Neu-
scldt, Waldstraß « 81 und am Büfett des Colosteums-
Restaurants erhältlich . Saaköffnung und Abendkasseab 8 Uhr , Beginn pünktlich ¥iQ Uhr .

Natnrtheater Durlach ILerchenberg) . In -er am
Sonntag , 1« . Juli , stattsindenden Wiederholung des
mit größtem Beifall ausgenommenen , altbekannten
Schwankes : „ Pension Schöller " spielen die gleichen Dar¬
steller wie am vergangenen Sonntag mit . Unter der
Regie von Josef W. Ditzen , der den Rümpel spielt,den urkomischen Schauspieler -Aspiranten , der kein l
auSsprechen kann , spielt die Hauptrolle der Philipp
Klapproth Alfted Land und die übrigen Rollen liegenin den Händen der bewährten Kräfte des Lerchenberg-EnsembleS , Lisl Marlow , Elle» Land , Eri Lenau .Eva Ries , Else Evvler , Hans Müller , Trude Lehm ,Ernst Kuhr , Arthur Grandeit , Ewald Peterscn , Willi
Fromm . Heinz Lambrecht. Ein Besuch dieser Vor¬
stellung kann sehr empfohlen werden . Kartenvorvcrkaus
bet Musikalienhandlung Müller , Kaiserstraße .

Standesbuch -Auszüge
Stcrbcsälle und Beerdig «,,gszciten . 12 . Juli : KarlSchneider , gz Jahre alt , Ehcm . , Bücherrevisor .Beerdigung am 18 . Juli , 11 Uhr . Bertha Berg -mann , 60 Jahre alt , Ehefrau von Kurt Bergmann ,Dentist . Beerdigung am 18. Juli , 14 Uhr . — 18 . Juli :Bertha Kunz , 80 Jahre alt , Witwe von MartinKunz , Steuererheber . Beerdigung am 15 . Juli ,13 .80 Uhr.

Programm und beide Sängerinnen und Gertrud
Baumann konnten für den reichen Beifall und
Blumengaben wiederholt danken . H . Hr .

Oie Kameradschaft
Karlsruher Kriegsgefangener

hielt im .̂ Krokodil " ihre 4 . diesjährige Ver¬
sammlung ab , die erfreulicherweise einen glän¬
zenden Besuch auswies . Mit besonderer Genug¬
tuung kann festgestellt werden , daß sich die in
Gefangenschaft geratenen Frontkämpfer wieder
auf sich selbst besonnen haben und den Wert der
Zusammenfassung aller Ehemaligen erkannt
haben . Nicht materielle Vorteile sind es , die
die Karlsruher Kriegsgefangenen wieder zu¬
sammengeführt haben , sondern einzig und al¬
lein der ideelle Gedanke deS kameradschaftlichen
GedankenauStauschs im Geiste unseres neuen
Deutschlands . Nach Erledigung des geschäft¬
lichen Teiles , der die zurzeit akuten Kriegs¬
gefangenenfragen behandelte , ging man zum
gemütlichen Teil über , den Kamerad Lichten -
berger mit einer sehr interessanten Schilde¬
rung seiner sibirischen Gefangenschaft einleitete .
Nachdem noch weitere Erlebnisse kurz gestreift
wurden , ging man auseinander , um sich am
28. Juli im „Hirschen" zu Beiertheim wieder
zusammenzufinden . Do .

Kameradschaft ehem . 238er.
Anläßlich bei 4 . Wiedersehensfeier der An¬

gehörigen des ehemaligen Ref.-Jnf . -Regts . 238
Karlsruhe Ende Mai ds . Js . wurde eine „Ka¬
meradschaft ehem . 238er " ins Leben gerufen , deren
Zweck es ist, die treue Kriegskameradschaft wieder
aufleben zu lassen und dauernd zu pflegen. Zur
tatkräftigen Förderung dieser „Kameradschaft"wurde die Gründung von Ortsgruppen vorgesehen.
Am 4 . Juli ds . 2s . haben deshalb 40 Kameraden
aus Karlsruhe und Umgebung im „Palmengarten ".
Herrenstraße hier (bei Kamerad Spitznagel ) nach
einleitenden begeisternden Worten des Kameraden
K e m m e r die Ortsgruppe Karlsruhe gebildet.Die Tatsache, daß hier und in der Umgebung nochetwa 150 Kameraden zusammengefaßt werden kön¬
nen, bietet die Gewähr für die Lebensfähigkeitder Gruppe . Die erste Handlung der Ortsgruppe
war ein stilles Gedenken an die vielen Kameraden ,die ihre Treue zum Vaterland mit dem Tode be¬

siegelt haben und an die Kameraden , die^mehr in der Kameradschaft Mitwirken könne"'
Zur Leitung und Erledigung der Geschäfte
stark werdenden Gruppe wurde die Wahl ein^
dreiköpfigen Vorstandes vorgenommen : Oberba«
rat K e m m e r als 1 . Vorsitzender, Stadt . Garte"
meister Winter als 2 . Vorsitzender und Sta "'
inspektor K ö ch l i n g als Schrift - und Kchst"
führer . Die für die Geschäftsführung erforderliche "
Mittel werden , da Beiträge nicht eingeführt sW
durch Sammlungen bei den Zusammenkünften,
in Zukunft jeden ersten Donnerstag im Mo"""
erstmals also am Donnerstag , den 3 . August
Js . , im „Palmengarten " stattfinden , anfgebrach
werden . Da es den eindringlichen Bemühung«"
des Kameraden Kemmer gelang , ein Verzeichn '"
der auf dem Patenfriedhof Langemarck-No^
ruhenden 280 Kameraden des Regiments zu
halten , konnten im Verlaufe der ZusninmenkuNst
durch Verlesen der Namen die Dienstgrade , Heims
und Angehörigenanschriften teilweise ergänzt n*1
den .

Liederiag im Siädi . Altersheim .
Zähringerstraße .

Das „Baöenia -Quartett 1023" stattete s)i"
Vorabend des deutschen Lieöertages dem stä«"
Altersheim einen Besuch ab , um den Insasse"
des Heims durch den Vortrag deutscher Volk»'
lieber und volkstümlicher Lieber eine klein"
Freude zu bereiten - Klangschön und tonr «>"
kamen unter der straffen Leitung des Ch"?
Meisters des Quartetts . Herrn Willi Eder .
Chöre zum Vortrag . Unterbrochen war ?st
Liedergabe durch Cellovvrträge von Herrn WM
Eder und zwei Baß -Soli , gesungen von Herr "
Emil Wintersinger - Diese solistischen Darbie¬
tungen wurden ebenso wie die Chöre durch reich'
lichen und herzlichen Beifall belohnt . Die Kla°
Vierbegleitung wurde von Herrn W . Wirrte""
singer jr ., Schüler der Musikhochschule, in f«'"
anschmiegenöer , trefflicher Weise durchgeführt-
Als am Schluffe Frau Oberin in anerkennende "
Worten den Herren Solisten und Sängern de"
Dank der Leitung und Insassen des Heim«"
aussprach , war die Freude in den Gesichtern der
lieben Alten sicherlich allen Mitwirkenben der
schönste Lohn und die reichste Genugtuung fü"
ihr uneigennütziges Wirken im Dienste des
deutschen Liedes -

Die schnellsten deutschen Züge.
Dem diesjährigen Sommerfahrplan bei der Deut¬

schen ReichÄahn bringen nicht nur alle Verkehrs-
fachleute und Eisenbahn -Interessenten , sondern auchein großer Teil des reisenden Publikums größtes
Interesse entgegen . Die Deutsche Reichsbahn , die
in den früheren Jahren auf einen besonders schnel-

Weiternachnchten - ienst .
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Wassertemperaturen früh 8 Uhr : Rhein bei
Rappenwört 18 Grad . Rappenwört (Babebecken )
18 Grad .

Am Mittwoch fielen besonders im Schwarzwaldund am Gebirgsrande kräftige Niederschläge, die
Temperaturen gingen auf 3 Grab unter den Nor¬
malwert zurück.

Eine Steigewelle hat vorübergehende Vesierung
gebracht. Mit ganz beständigem Wetter ist jedoch
noch nicht zu rechnen , weil im Westen wieder ein
Fallgebiet folgt .

Wetteraussichten für Freitag , den 14. Juli 33 :
Roch veränderlich , etwas wärmer , zeitweise gewit¬
terige Regenfälle .

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik .
Wctteraussichtcn für Samstag : Fortdauer

kühlerer und unbeständiger Westwindwitterung .
Rheinwasserstände, morgens 6 Uhr.

WaldShnt . 18 . Juck : 860 cm : 12 . Juli : 842 cm .
Rhcinfcldeu . 13 . Juli : 323 cm : 12 . Juli : 315 cm .Breisach. 13 . Juli : 247 cm : 12 . Juli : 244 cm .
Kehl. 13 . Juli : 384 cm : 12 . Juli : 333 cm .
Maran . 18 . Juli : 523 cm ; 12 . Juli : 328 cm ; mittags

1*2 Itfir : 325 cm : abends 6 ltfir : 525 cm .Mannheim , 13. Juli ; 419 cm: 12 . Juli : 435 cm .

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie.
Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.

In der vorgestrigen Ziehung wurden folgende grö¬
ßere Gewiunc gerogen :

Vormittags :
2 Gewinne ,n 8000 M . 206211
2 Gewinn« zu 3000 M . 351836
4 Gewinne zu 2Y00 M . 74136 361029

Nachmittags:
2 Gewinns rn 1ooovo M . 66783
2 Gewinne,u 10000 M . 60306
4 Gewinne za 6000 W . 102136 2062238 Gewinne,u 3000 M. 18903 70876 186426249465

10 Gewinne ,n 2000 M . 30117 73344 116761140397 242677

MmtlicheNackrichkm
Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesetzungen

der vlaumäßigcn Beamte «.
Ans dem Bereich des Ministeriums des Kultus ,des Unterrichts » nd der Justiz .

Abteilung Justiz :
Planmäßig angcftellt : Gerichtsvollzieher Julius

H e ck e l beim Amtsgericht Karlsruhe .
Berscht : Inspektor Ernst Licht beim Erziehungs¬heim Schloß Flehingen zum BeziikSgefängms Pforz .

heim, Oberwerkführex Wilhelm Gertjsser beim
Bezirksgcfängnls II Karlsruhe zum ErziehungsheimSchloß Flehingen , die Oberaufseher Jakob Zuber bei
den Strafanstalten in Mannheim zum BezirksgefängnisRadolfzell und Franz Gauch beim ErziehungsheimSchloß Flehingen zu den Strafanstalten in Freiburg ,die Aufseher Heinrich Frieden au « r bei den Straf¬
anstalten in Freihurg zum Erziehungsheim Schloß
Flehingen und Josef Bosch beim BezirksgefängnisWaldshut zu den Bezirksgefängnissen in Karlsruhe ,Justizwachtmeister Anton Kraut beim AmtsgerichtMannheim zu den Strafanstalten in Freihurg , Haus¬meister Karl Schmid bei den Strafanstalten in
Mannheim zum Amtsgericht Mannheim .

len Zugverkehr nicht immer den größten Wert g«l
legt hatte , hat jetzt mit dem Sommerfahrplan l ***
bewiesen, daß nicht nur Bequemlichkeit und Sich «^heit der Verkehrswerbung dienen , sondern daß arm
nicht zuletzt besonders schnelle Züge dazu angeta"
sind, den Reiseverkehr zu heben und auch im Au"'
land Propaganda zu machen .

Aus zwei Rekorde in dieser Hinsicht darf di"
Reichsbahn und mit ihr ganz Deutschland süAsein : Erstens besitzt Deutschland zurzeit den schnell '
sten Zug auf der ganzen Welt , sowohl über kleiner "
als über größere Entfernungen , den „Fliegende"
Hamburger ", der zwischen Berlin und Hamburgeine Strecke von 286,8 Km. in 138 Minuten n" '
einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 124,7 Kn"
zurllcklegt . Nachdem im letzten Jahr der schnellst "
deutsche Zug nur mit ca . 96 Km. -Stü . gefahren ‘ l1,
bedeutet die bisherige Geschwindigkeit eine D«r '
besserung von vollen 30 Prozent .

Als zweiten Rekord, der bisher in den Be"'
öfsentlichungen der Reichsbahn und der deutsch""
Press« noch nicht gewürdigt wurde , registrier«"
wir , daß die Durchschnittsgeschwindigkeit sämtlich "^
zwischen Berlin und Hamburg verkehrenden W
und O -Züge ( auch derjenigen O -Züge , die zwischc >s'
durch halten ) rund 93 Km. - Std . beträgt , eine Le>'
stung, die zwischen zwei entfernter auseinander '
liegenden Großstädten in keinem anderen
mit Einschluß Englands und Amerikas erreicht
wird .

Es würde zu weit führen , wenn wir auf
zahlreichen Beschleunigungen im deutschen Reist '
verkehr noch im einzelnen eingehon würden .
beschränken uns darauf , eine Zusammenstellung
zehn schnellsten deutschen Züge zu bringen , die rem '
deutlich den Fortschritt im Vergleich zu den vel '
gangenen Jahren hervortreten lassen :

1 . Berlin —Hamburg , 286,8 Km., in 138 30! '"'
gleich 124,7 Km. - Std .

2 . Hamburg —Berlin . 286,8 Km., in 140 30! '"’
gleich 122,9 Km.-Stü .

3. Berlin —Hamburg 286,8 Km ., in 163 M'"'
gleich 105,6 Km.-Std .

4 . Hamburg —Berlin , 286,8 Km. , in 165
gleich 105,6 Km.-Std .

4 . Hamburg —Berlin , 286,8 Km. , in 165
E 104,3 Km .»tot0.

mberge—Spandau , 115,0 Km., in 73 M>'
nuten gleich 94,5 Km.,Std .

6 . Breslau —Königszelt , 148,4 Km. , in 31 P!'"'
gleich 93,7 Km .-Std . . .

7 . Berlin —Halle , 161,7 Km., in 104 Min ., ql« >̂

93,3 Km.- Std .
8 . Wittenberge —Hamburg , 160,0 Km., in

Minuten gleich 93,2 Km. - Std .
9 . Neustadt—Wittenberge , 51,2 Km., in 33 2J!'" '

gleich 93,1 Km .-Std .
10. Büchen —Ludwigslust , 68,2 Km., in 44 M>" '

gleich 93,0 Km.- Std .
Edgar Cor«.

Geschäftliche Mitteilungen.
FreyerSbaKer Sprndel . Die Frepersbachcr Minero ^auellen mit ihrem an der roten Schleife auf den $ •.,ketten erkenntlichen weitbekannten „FreyerShacher"

schickten jährlich Millionen mit dem köstlichen Jnha 'v
„Freyersbacher Sprudel " eehört zu den besten Min «r"'
ivaffern Deutschlands . Sein hoher Gehalt an
vollen und gesundheitsför -dernben Bestandteilen
ihn zu einem Heilmittel allerersten Raumes . „Freper«
bacher " wird deshalb von hervorragenden ärztli » ""
Autoritäten insbesondere gegen Blutarmut , Mag«"^Nieren » und Blasenleiden verordnet und zur Erb"'
tun « der Gesundheit wärmstens empfohlen.
bacher " ist das Mineralwaster , das allen Ansprücw,gerecht wird , die an ein bevorzugtes Tafel - und ^
siindheitSwasscr zu stellen sind .

Tagesmyergev
Freitag , 14 . Juli i «88 .

Colostcum : 20.80 Uhr : Tanzabend Marcell Fenchel. ,, .Landcsgewcrbehglle »nd Ausstellniigshallc : g—so
Badische Holzschau .
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Sport in Kürze.
deutsch -amerikanischen TennisklnLkampf in« ertr« führen die Amerikaner nach knappen Sie -

Sntter über Frenz und Stoeffen-Sntter«vcr Cramm-Denker mit 3 :1 Punkten.
-i-

^ Der Deutsche Tennisbund hat jetzt seine
^ "uschast für den am 81., 22. und 24. Juli in
5v*7 l,R stattfindenden Davispokalkampf gegen
Zrlaud aufgestellt . Die Einzelspiele werden von-ramm «nd Kaj Lnnd bestritten, die übrigen

erfolgen.
*

«Ae 14 . Etappe der Tour de France führte am«rlttwoch über 168 Km . von Montpellier nach
?." pignan. Alle 41 gestarteten Fahrer blieben

* Ziel zusammen , Spurtsieger wurde wie-
M . der Franzose Leducq . Die drei Deutschen
dtopel , Geyer nnd Thierbach kamen zusammen

8RS&*s

Die 11 . Etappe der Tour de France .
T*e Fahrer Riraaldi , Archambaud , der die Etappe
«eivatm , und Trueba in der Nähe von Sosfeld auf

der Strecke Nizza—Cannes.

2}jt « eiteren 27 Fahrern gemeinsam auf de« 11.
Veriindernngen im Gesamt- und Länder-

Lassement hat es an diesem Tage nicht gegeben .
§ or dem Beginn der schweren Fahrt durch die
/ drenäen verbringen die Fahrer am Donners -
“R i« Pcrpignan einen Ruhetag.

*
». Der Führer der Deutschen Turnerschaft. Dr .
teueudorf -Berlin . hat nach eingehenden Bespre-

ZRRgeu mit dem Führer der schlesischen Turner
^ echtsanwalt Walter Schmidt -Bresla « «nd dem
LbZernenten des Berkehrsamtes der Stadt
Lkeslau, Stadtrat Siefen , beschloffen. das 16.
Zutsche Turnfest 1338 in Breslan abzuhalte« .

Der Neubau - es Sports
Reichsinnenminister Dr . Frick an die

Reichssports ührer.
der gestrigen , ersten Sitzung der Reichs -

Wortführer hielt der Reichsmiinster des Ja -
Dr . Frick , an die Reichssportsührer

flnsprache , in der er u . a . ansführte :
^ ..dZir leben in einer erschütternd großen
^ tteirwende . die dem Staatsleben neue Ge-
J *! ' und neuen Inhalt zu geben hat. Auch
des Gebiete der körperlichen Erziehung

deutschen Menschen vollzieht sich eine Ge-
- -^ tnmstellung von ungeahnter Größe und

«em ganz gewaltigen Ausmaß . Ich stimme
dem Reichssportkommissär darin überein,

Ti , ^ ex lein Werk in der Entwicklung der
Durchführung ganz ruhig von Etappe zu
ir * ? e weiterleitet , Pausen einsetzt , damit
s, .?ußen im Lande die Auswirkung ihre Go-

« rhält und die tausendfältigen Glieüe -
» r >. ■£

" ^ es deutschen Spvrtslebens durch
s?r "vkätzliche intensiv durchgeführte Berein -
.„vstng des Organismus ein Ausland der Be-"hrgung und damit auch der freudigen Mit -
sck- ^ Eintritt. Die Vielgestaltigkeit des deut-

Sports und Turnlebens hat nunmehr
dch Berufung des ReichssportkommissarS

ei» &j e oon ihm geschaffene Neuorganisation
Ende gefunden . Der Einbau des

u ^ R en Turn - und Svortbetriebes
g." " seine Gesamtorganisation in
arn^ lschland ist der Beweis dafür , welch

vtze Bedeutung die nationalsozialistische Re-
uÄ der «Nveserziehung des iungen , öcut-
xz

" Menschen beimitzt . Aeutzerlichkeiten waren
14 » ‘föet , was die Negierungen der letzten

•' f«5re dem deutschen Turn - und Sportleben
Un .-,6ebeu vermochten . Zu gleicher Zeit hat
L 1? Führer Adolf Hitler um die Seele des
Utt » äerunqen und durch diesen unentweg-
gx -,, Kampf « ch nunmehr die Möglichkeit ge-
Tur, ' iungen deutschen Sportler und
tljJ “** einen neuen Epos zu schaffen. In
z„

' ' vresem Epos , sind vereint die heiße Liebe
Uns . Saterland , die Achtung vor dem Staat
fr»j winem Gesetz , der Wille zur Mitarbeit aus
ziez, . Entschließung und vor allem die Er -

i>er Jugend im Geiste des National -
Dfj? "^nrus und damit der Wehrhaftigkeit,
iuno ^ setzen und Erlassen allein wird dem
krj,,/ " Menschen nicht gedient und werden

Kämpfer erzogen, sondern durch die tat-
- er " L . Erziehung in dem soldatischen Geist
k»n, °>Disziplin , der Unterordnung und des

^ I^udschgftlichen Gemeinschaftsgefühls,
liibr » ch» mit der Schaffung des Reichssport -

sowie des Ringes der Beauf-
des Reichssportkommissars im Reiche

»aus einverstanden und sehe in beiden eine

gesunde Lösung der Aufgabenverteilung, ein¬
mal die Sicherung fachlich- technisch -einwand-
freier . sportlicher Organisationen , andererseits
die Sicherung des staatlichen Aufsichtsrechtes .
Ich muß hierbei mit aller Schärfe auf meinen
Erlaß vom 10 . Juli Hinweisen , mit dem ich ver¬
fügt habe , daß Kommissare und durch die
Revolutionszeit zu gewissen Führerstellen
vorübergehend Berufene abzu¬
bauen seien . Mit besonderer Sorgfalt muß
an die Umgestaltung des Wettkampfwesens
herangegangen werden. Beste Auswahl von
geeigneten, nicht für einzelne, sondern für alle
Sportzweige geeigneten Persönlichkeiten , die
bei allen Wettkämpfen als Repräsentanten in

Erscheinung treten , soll richtunggeibend für die
neue Zeit sein .

Ein gerade in der heutigen Zeit außer¬
ordentlich wichtiges Thema darf nicht uner¬
wähnt bleiben : Die internationalen
Sportbeziehungen . In anerkennens¬
werter -Weise hat der Reichssportkommifsar
bisher die internationalen Beziehungen geför¬
dert und gepflegt. Es ist zu wünschen , daß es
ihm mit Ihrer tatkräftigen Unterstützung,
meine Herren , gelingen wird , auf diesem so
erfolgreich beschrittenen Wege der Außenpolitik
nuferes Führers Hilfe zu leisten . Daß die
Vertreter der deutschen Interessen im Aus¬
lande. sei cs nun als Abgesandte irgendeines

Der Sport des Sonntags .
Im Programm für das Wochenende ist wieder

jeder Sport , der um diese Jahreszeit gepflegt
wird , mit zahlreichen und auch nennenswerten
Veranstaltungen vertreten . Selbst der Fußball ,
der doch sonst bei uns um diese Zeit ruht , fehlt
nicht. Erfreulich lebendig geht es besonders in
der Leichtathletik zn, die in dieser Saison bet
uns bislang eiuigermaßen stiefmütterlich weg¬
kam.

Fußball
Der Wettbewerb um den Adolf - Hitler -

Pokal ist bis zur Vorschlußrunde gediehen , die
am Samstag zum Austrag kommt . Der Favorit
Bayern trifft in München auf die Mannschaft
des Gaues Nordhessen , die sich so über¬
raschend geschlagen hat und in Magdeburg hat
es Berlin mit der gleichfalls unerwartet er¬
folgreichen Mannschaft des Gaues Provinz
Sachfen/Thüringen zu tun . Wir erwar¬
ten Bayern und Berlin in Front , beide Mann¬
schaften werden sich aber erst nach hartem Kampf
für das am 23 . Juli in Berlin stattfindende End¬
spiel qualifizieren können . — Von kleineren
Spielen zu Gunsten der „Spende für die Opfer
der Arbeit" seien erwähnt : Städtespiel Hanau-
Frankfurt . Sportfr . Eßlingen—V .f.B . Stuttgart
und Sp .Vg, Baden-Baden—Karlsruher F .B.

Handball .
Die erste Zwischenrunde um den Adolf -

Hit l e r - P o k a l im Handball bringt die fol¬
genden Begegnungen: In Wuppertal : Wup¬
pertal - Mannheim , in Weißenfels:
Leipzig -Darmstadt . in Hagen : Hagen—Magde¬
burg . in Berlin : Berlin —Königsberg.

Tennis .
Eine Woche nach dem Schluß der großen Mei¬

sterschaftskämpfe von Wimbledon steigt auf dem
gleichen Schauplatz ein neues großes Ereignis :
das Davispokal - Schlußspiel der Eu¬
ropazone zwischen England und Australien.
Es ist eine ebenso spannende, wie in ihrem
Ausgang ungewisse Angelegenheit. Der Sieger
trifft wenig später in der Jnterzonen -Runde
auf Amerika . — Gleichzeitig kommt es in Paris
zu einem interessanten DreilänLer - Kamvf
Frankreich—Japan —Südafrika .

Schwimmen . ^
In verschiedenen Kreisen sind für Samstag

und Sonntag Meisterschqftskämpfe angesetzt.
Darmstadt ist der Schauplatz der Süddeut¬
schen Meisterschaften , die recht gut besetzt
sind, und im nicht allzu fernen Worms kämpft
man um die S ü d w e st d e u t s ch e n Meister -
t i t e l.

Leichtathletik .
Die gleichen deutschen Athleten, die in England

bei den Meisterschaften starteten, beteiligen sich
am Sonntag an einem Sportfest in Amsterdam .
Hier kommt cs dann erneut zu einem Zusam¬
mentreffen zwischen dem Holländer Berger und
unserer westdeutschen Sprtntergarde . Mit In¬
teresse erwartet man auch die Ergebnisse der
Italienischen Meisterschaften in Rom .

Im Neid) gibt es zwar keine überragenden
Ereignisse , aber doch eine Menge von kleineren
und mittleren Veranstaltungen.

Motorsport .
Eines der bedeutendsten motorsportliche » Er¬

eignisse ist alljährlich der AD AE - Be ra¬
re ko rd auf der traditionellen Rennstrecke am
Schauinsland bei Freiburg . Hier wird es auch
am Sonntag hoch hergehen . Sowohl im Gro¬
ßen Bergpreiö der Motorräder , wie auch im
ADAC-Bergrekorörennen ist die Beteiligung
ganz hervorragend . Namhafte Fahrer aus
Deutschland , der Schweiz , Frankreich. Italien ,
Ungarn und England kämpfen um die ivertvollen
Preise , unter denen sich Ehrenpreise des Reichs¬
präsidenten, des Reichskanzlers, des Reichsver -
kchrsministers und der Badischen Staatregie¬
rung befinden .

Verschiedenes .
Im Anschluß an einen Festzug unter dem

Motto „Der Siegeszug des Sports " beginnt am
Sonntag mittag i.n Frankfurt a. M . das 18.
Deutsche Bnndeskegeln , eine Veranstal¬
tung , die nur alle vier Jahre stattfindet. In
Frankfurt a. M . sind über 20 000 Kegler aus
allen Teilen des Reiches und auch aus dem
Ausland versammelt.
Oie ersten Rennfahrer

in Freiburg .
Für das am Donnerstag , den 13 . Juli be¬

ginnende Training zum diesjährigen inter¬
nationalen Bergrekordrennen des ADAC sind
schon eine Reihe bestbekannter deutscher und
ausländische Fahrer in den Mauern der Stadt
eingetroffen, unter ihnen der beliebte junge
deutsche Fahrer Manfred v . Brauchitsch mit
seinem Mercedes - SSK ' - Sportwagen . Auch
Charley Jellen -Graz und Paul Pietsch Neustadt
mit ihren schnittigen und schnellen Alfa-Romeo-
Rennwagen, sind , direkt vom Gabelbachrennen
kommend in Freiburg eingetroffen. Auch der
ausgezeichnete deutsche Kleinwagenfahrer Ro¬
bert Kohlrausch mit seinem Austin-Rennwagen,
Ingenieur Gerhard Wacher-Zschopau mit seinen
beiden neuen DKW-Rennwagcn und der un¬
garische Meisterfahrer Laszlo Hartmann -Buda-
pest, der beim diesjährigen Bergrekordrennen
sowohl mit einem Bugatti -Sportwagen , als
auch mit einem Bugatti -Rennwagen an den

Start gehen wird, treffen eifrige Vorbereitun¬
gen zur Aufnahme ihres Trainings - Ernst
Günther -Burggaller , der ausgezeichnete und er¬
folgreiche deutsche Berliner Bugatti -Fahrer ,der im Vorjahre in der Sportwagenklaffe bis
1600 ccm die Rekordzeit gewaltig steigern
konnte , und dieses Jahr in der Rennwagenklassc
an den Start gehen wird, ist ebenfalls mit Fahr¬
zeugen und Monteuren angekommen . Eine
große Zahl italienischer und Schweizer Metster-
fahrer haben ihr Eintreffen für das Training
am Donnerstag bereits beim Rennbüro ange -
melbet .

Das Vereinsweiirrnrerr
beim Bezirksturirfest in Teutschneurent.

Bereinswetturnen ! Heute erst erkennt « an seinen
Wert für di« körperliche Ertüchtigung breiter Massen.
Dabei ist das VereinSwetturnen schon vor 50 Jahren
von dem Nestor der Bad . Turnerschaft , dem Hofrat
Alfred Maul , der die Bedeutung der damals schon in
der Schweiz als SektionStnrnen gepflegten BereinS -
wetturnen erkannt « , « ingeführt worden . Der Turn¬
gau Baden der Deutschen Turnerschaft war sann auch
lange Jahre der «intzge Gau der D . T . , der das
Bereinswetturnen pflegte und ist auch heut« noch
führend darin . Dar Bereinswetturnen tst «in Mann -
schaftSkampf, bei Sem di« Teilnehmer tn Schwierig¬
keitsstufen eingestellt worden , die dann an einem
selbstgewählten (he rät und in einer vorgeschriebenen
Freiübung gevrüft iverben . Nicht leicht ist es einen
solchen Wettkampf zu bestehen . Nicht nur datz jeder
einzelne seine Uelmn« beherrschen mutz, »«In, dte
Uebungen müssen so »nsammengeturnt werden , damit
die Uebung , bei noch so grotzer Tcilnehmerzahl ein¬
heitlich, wie aus einem Gntz durchgeführt wird . WI«
schwer das ist , und welches Maß von Anpassung , Ein¬
fügen , Aufmerksamkeit und jahrelanges Neben hierfür
erforderlich ist, dürfte auch den Laien verständlich sein .
In diesen aufgezeigten Schwierigkeiten liegt ja gerade
der große Wert des VereinswettnrnenS . — Dadurch
wird aber auch das VereinSwetturnen zum Prüf¬
stein der Jahresarbeit in den Vereinen selbst . — Für
die Vereine ist «S daher «ine Ehrensache hei dieser
Prüfung zahlen- und leistungsmätzig nur Erstklas-
stges zu leisten . Damit bat aber auch das VereinS-
wctturneu eine von Jahr zu Jahr stck steigernde Be¬
deutung geivonnen . Dieses beweist das Meldeergebnis
zu dem an IS. und 16 . Juli 1988 in Teutschneureut
stattfind enden Bezirksturufest des Turnbezirks Karls¬
ruhe . Der Turnbezirk Karlsruhe umfaßt Sie rlmts -
bezirke Karlsruhe und Ettlingen und zählt 45 Ver¬
ein« . Von diesen sind 1500 Turner und 1000 Tur¬
nerinnen gemeldet. Dies« Zahlen sind erstmalig in
Karlsruhe erreicht. Da mit Bestimmtheit zu erwarten
ist , datz nicht nur die Teilnehmcrzahlen , sondern auch
die Leistungen gesteigert sind , wird das am 16. Juli ,
vormittags 10 Uhr , beginnende VereinSwetturnen ein
besonderer Anziehungspnnkt sein . Wo.

Berbanbes im internationalen SvortSverstanb.
fei es als aktive Sportler auf sem «rünen
Rasen ober der Aschenbahn , wirkliche Reprä¬
sentanten des neuen deutschen Staates sein
müssen, ist eine Selbstverständlichkeit.

Ich bin der festen Ueberzeuauna . daß es dem
Reichssportkommiffar mit Ihrer Unterstützung
aelinaen muß und wird , dem deutschen Sport
ein neues Gesicht zu geben , ihn zu einem wert¬
vollen Faktor der deutschen Jugenderziehung
auszubauen und somit eine der festestenGrund¬
lagen für die Zukunft unseres Vaterlandes z«
schaffen ."

Deutsche
Schachmeifierschaft .

Bogoljubow siegt überlegen .
Eigener Bericht .

Das Turnier um die Meisterschaft von
Deutschland zu Bad Pyrmont ist jetzt beendet -
Bogoljubow - Triberg lag von Anfang an
an der Spitze «nd konnte mit 1114 Punkten
überlegen den ersten Preis und den Titel eines
Meisters von Dentfchkand gewinnen. Bogol-
jnvow verlor nnr eine einzige Parteie und zwar
in der letzten Runde gegen Dr . S e i tz - Wün-
schelbnrg . Dr . Rödl -Nürnberg erkämpfte stch

Bogoljubow Schachmeister von Deutschland .

mit 914 einen sicheren zweite » Platz. Er war
der einzige , der zeitweise auch für den erste«
Platz stark in Betracht kam- Den dritten «ub
vierten Platz teilte « Altmeister Carls nnd Jung ,
weiftet Kieninge mit je 814- Wie hart gekämpft
« nrde. kan« man daraus ersehe« , daß an fünfter
Stelle gleich 6 Spieler punktgleich find und zwar
Helling . Koch, Richter, Damisch nnd Weißgerber
mtt je 8. Es folgen dam « Ahnes 714, Rellstab
nnd Dr . Seitz je 7» Brinckmanu und von Holz»
Hansen je 514 , SchorieS 5, Leonhardt 414.

BeltragSherabscyuus bet« ADAC . Das Präsidium
des Allgemeinen Deutschen Automobil -Clubs Hai be¬
schlossen, di« Beiträge des ADAC , vom 1. Oktober 1988
ab wie folgt herabzusetze» : Kraftwagenbesttzer Ji 20 .—
«statt .H. 30— ) , Motorradfahrer JC 15— (statt Ji 20.—) .
Vor dem 1. Oktober 1983 eintretende Mitglieder werden
bis 80 . September 1988 beitragsfrei geführt .

Badisches Staatstheater
Sommer - Operette im Slädft . Konzerfhaus

Spielplan vom 15. bis 23. Juli 1933
Samstag . 15 . Juli . Eröffnungsvorstellung : „Unter

der blüheude Linde" . Ein fröhliches Spiel mit
Gesang von Fr . Gellert . 20 bis gcg . 23. 02.50.)

Sonntag , 16. Juli . Zum erstenmal : „Das Land
des Lächelns" . Romantische Operette von Lehar .
19 .86 biS gegen 22 .89. (2 .50.)

Montag , 17 . J »N . Geschlossene Vorstellung . Volks¬
bühne . 1 . 20 bis gegen 23 .

Dienstag , 18 . Juli . Seine Vorstellung .
Mittwoch , 19 . Juli . „ Unter der blühende « Linde".

20 bis gegen 28 . (2 .59.)
Donnerstag , 26. Juli . „Das Land des Lächelns".

29 bis gegen 28. (2 .59.)
Jreitag , 21 . Jnli . „Unter der blühende » Linde".

29 bis gegen 23 . (2 .50.)
Samstag , 22. Juli . Zum erstenmal : „Wiener

Blut ". Operette von Johann Strauß . 20 bis
gegen 28. (2 .50.)

Sonuia «, 23. Juli . „ Unter der blühende » Nnde ".
19 .86 bis gegen 22.89. (2 .50.)

Auswärtiges Gastspiel :
Dienstag , 18. Juli . In Baden - Baden : „Das

Land des Lächelns".
I « Vorbereitung : „Das Dorf ohne Glocke ".

Borverkaufsftelle » :
Werktags : Badisches Staatstheater , Tel . 6288

(10 bis 18 , 16 bis 17 Uhr ) : Stadt . Konzerthaus ,
Telephon über Rathaus (10 bis 18, 15 bis
17 Uhr ) : Musikalienhandlung Fritz Müller ,
Kaiserstr . 9V. Tel . 388 : SluSkunftöstelle des
Verkchrsvereins , Kaiserstr . 159 , Tel . 1420 :
Zigarrcnhandluna Brunnert . Kaiserallee 29.
Tel . 4351 ; Kaufmann Karl Holzschuh , Werder,
platz 48 , Tel . 508 : Rezirksdjrekiion Nabe ,' Boeckhstr . 8111 , Tel . 3076 : Zigarrenfpezial -
gefchäft Franz Steigleber , Karlstr . 30. — In
Durlach : Mustkhaus Karl Weib , Haupt ,
strab« : Tel . 458.

Sonntags : Badisches Staatstheater , Tel . 6288
(11 bis 18) . Stadt . KonzerthauS , Telephon
über Rathaus (11 b( ö 18 Uhr ) .

Leitung : Telephon 214 : Abendkasse Telephon über
Rathaus .

Photo * und Bilder -

Einrahmungen
gut und preiswert in großer Auswahl bei

BOCHLE Inh . W. BERTSCH
Ludwigsplatz — Ecke ErbprinzenstraBe
Bitte beachten Sie meine 5 Schaufenster I

ßtt 91M aller Art
CBemtec/eßamtmn

(Beatecß - Sinhauten
fertigt •Mustarßcffur
ETUISFABRIK K . MÜLLER
Karlsruhe i. B . — Tel . 8736 , Jetzt QertenstraBe 72

i Adoll Steiner
empfiehlt

Gute Weine
per Literfl .

Franhiufliier 65?
st . martmer 70#
Wollener 86 »
neusfadter orain 1 .00

zur
Bowle
per Literfl.

canzemsr Riesling 1 .10
zeitlnger Riesling . i .so
1 Ltr .-Fi. Boiler Bold 2 .00
iLtr.-Fi . Tafelwasser 25 .?

sowie ein Bowlenrezeptbuch mit 50 Rezepten gratis !

Adoll Steiner . UMMerei

Lackners mao - und ortnopädiesM
unübertroffen in Paßform und Qualität . Jede Art von
Schuhen und Stiefeln werden unter Garantie gutenPassens angefertigt, — Behandlung abnormer Füße.

Solide handgearb . Reparaturen bei billigsten Preisen
HCH. LACKNER K *Ä,r ’ 26

in bekannt guter Ausfüh¬
rung. Kein Fotoautomat
unadodi
8 Bilder 1 - Merk

in der

Fotozelle
2 2 Herrenstr . 2 2
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Berliner Börse .
Berlin . 18. Juli . fiYunffprmö . ) Obwohl die Aus¬

führungen des Reickiswirtschaftsministers Schmitt und
auch die sonstigen Auslassungen verantwortlicherStellen , nach denen die Wirtschaft in Ruhe , u lassenift und stabil und sicher geführt werden müsse , an derBörse sehr bcarüßt wurden , vermögen sie doch nichteine Belebung hervor,urufen . Da das Publikum sichvöllltt ^ urückhält . ^ bleibt das Geschäft naä > wie vor

(!*' • „wie tot . Heute Überwegen wieder einmal die
Abschwächungen, von denen insbesondere dieleigenWerte betroffen wurden , die gestern Kurssteigerungen
erfahren hatten .

Der Geldmarkt war alemlich unverändert .Tagesgcld erneut etwas leichter . 4 ^ —4 Proacnt .I ! « ch der Erholung der lebten Tage bat heute erneut
« ine Abschwächuna des Dollars eingesetzt.Dollar gegen Pfund auraeit 4.77X . Das entsprichteiner Markvarität von 3.92. Das Pfund ist iutcr -
uational aicmlich gehalten . Pfunde —Zürich 17.17,Pfunde —Paris 85.9«.

Im Verlauf wurde die Stimmung sichtlich
freundlicher , ausgehend vom Schiffahrtsmarktund dem Markt der Ausgleichswerte . Von elfteren
gewannen Havag im Verlaus der Börse 1.28. Llovd
1 .8. Die Gründe sollen mehr technischer Statur sein.Bon Auslandswcrtcn waren Aku 1,75 und Chadeweitere 6 Rm . höher . Montanwcrtc durchweg gesuchtbei Steigerungen bis 1. Der R c n t c n m a r k t war
uneinheitlich und eher schwächer , der Psandbriefmarkt
freundlich bei teilweise leichten Kurssteigerungen .Dagegen waren angebotcn Stadtanlcibcn und Kom¬
munalobligationen wohl in Verbindung mit der
Schwäche der Berliner Werte , von denen sowohl Vcr -
kehrsanlcihe wie 8 vroacntiac Berliner Schabanwei¬
sungen 2 niedriger lagen . Staatsanleihen ruhig .
Rcichsschuldbuchfordcrnnacn im Verlauf bis 1 an -
aiehend . Auch Altbcsitz leicht befestigt . Privat¬
diskont unverändert 3M Proacnt .

.Gegen Schluß der Börse stagnierte das Geschäftwieder völlig . Stur für einen verhältnismäßig ge¬ringen Teil der laufenden Kurse kamen Schluß¬
notierungen austande . Diese waren weit überwiegendetwas unter den höchsten Tageskursen . Stur Reichs -
bank schlossen fest . 145,75 . Aku 88.75. Farben 181 .R .W .E . 82 . Gelscnkirchen 5834 , Hapag 16K , Lloyd 17,Orenstcin MV*. Altbcsitz 70, Steubesitz 10,30 . Vom
Rcntenmarkt ist noch au erwähnen , daß die preußische
Staatsanleihe den Parikurs überschritten hat . Stcucr -
gutscheinc unverändert .R e i ch s I ch u l d b n ch s o r d c r u n g c n : 1984 er
99 .50. 1940 er 82.25—83 .87 , 1944 er 77.02— 79 .25, 1945 erbis 1948 er 77.25—78.75.

Frankfurter Abendbörse .
Frankfurt . 13. Juli . lDrahtberichi . s Die Abcnd-

börse war ruhig , hatte aber einige Svcaialbewcaungen .
So waren an 1 Proacnt höher gesucht Deutsche
Pfandbriefe holländischer Ausgabe . Bosnische An¬
leihen waren 0,5 Proacnt fester . Am Rentcnmarkt
war erhöhte Nachfrage au veraeichucn . Deutsche An¬
leihen sehr gut gehalten , so Altbesitz 75,87 . Neubcsiv
10,25 , späte SchuIdLuchfordcrungen 78,25 . Am Aktien¬
markt wurden die Abschlüsse auf Berliner Schluß
getätigt . Erhöhtes Geschäft bestand nach wie vor in
Schiffahrtsaktien . Fm großen und ganzen waren die
Kurse behauptet , doch trat im Verlauf eher Neigung
aur leichten Abschwächuna am Aktienmarkt ein . Nach¬
börslich I .- G . Farben 130.87, Rcichsbank 145,82 . Chade
183 .50.

Bergwerksaktien : Gelsenkirchen 58, Harvencr 98 .
Klöckner 52 , Manncsmann 60,5 . Laura 14 .25 . Phönir
38 .5 , Rüeinbraun 210,25 , Rheinstahl 90.5 . Vcr . Stahl¬
werke 33,6 . — Transportwerte : Havag 16,12 , Nordd .
Lloyd 17,12 . — Industrieaktien : Akkumulatoren 164,
3t . ffi.G5. Stamm 21,5 , Bckula 104,25 . Chade 188,5 . Conti
Gummi 153,75 , Daimler 28,5 , Scheidcanstalt 170 , Dt .
Linoleum 41 .62 , Licht u . Kraft 103 , Lieferungen 84 .5 ,
Farben 180,87 , dito Basel voll 142 . dito Basel leere
125 .5 . Felten u . Guilleaume 47.75 . Gessürel 81 .5 ,
Goldschmidt Th . 48,75 . Hoch- und Tiefbau 97 . Hola -

mann 52.5 . Lahmcyer 120,35 , Lechwerke 80,25 , Metall -
gescllschaft 57. Rütgcrswerke 58. Siemens 154, Thür .
Lieferungen 69,5 , Aku 38. — Staatsanleihen : Altbcsitz
75 .87. Neubcsitz 10,25 . Schutzgebiete 1908 6,90 . dito 1909
6.87 . dito 1910 — 1911 6.90 . dito 1913— 1914 6 .95 . 7 vroa .
Rctchsb .B .A . 99 .62. — Bankaktien : DD .-Bank 54 ,
Dresdner Bank 45,25 . Reichsbank 146.

Abeichung ?
Mageres Ergebnis der Rheinschiffahrts -

verhandlungen .
Die Sitzung der Zentralkommission für die Rhein -

schisfahrt in Straßburg legt nun ein aicmlich mageres
Ergebnis für die Sanierung der Rheinschisfahrt vor .
?lls Konpromib für die verschiedenen Vorschläge wird
eine Konvention mit der vorläufigen Vertrags¬
dauer bis 31 . Deaember 1934 vorgeschlagcn .
wobei sedcr Staat auch schon vorher mit Monatsfrist
das Künbigungsrecht besitzt . Es wird ein Ausschuß
eingesetzt mit dem Sitz in Straßburg , in dem die
fünf -Rhcinnferstaatcn vertreten sind . Der Jlusschuß
soll « ine Jlbeichung von 10,20 oder 30 Pro -
a e n t festsetzen . Dabei erhält jedes Schiff eine neue
Eichungsurkunde . Die Uebcrschreitung der neuen
Ladelinie ist mit einer Strafe von 600 hfl . bedroht .
Diese Konvention wird erst rcchtswirksam durch die
Zustimmung der Parlamente der beteilig¬
ten Staaten . Man erwartet , daß Frankreich und die
Schweia ihren ablehnenden Standpunkt gegen diese
Beschlüsse nicht aufgcbcn . sondern die Wirksamkeit
der Konvention immer noch fraglich ist . Zumindest
ist au befürchten , daß sie nicht vor dem 1. Januar
1934 in Kraft treten kann . Die endgültige Bereini¬
gung in der Rheinichisfahrt ist auch nach der jetzigen
Tagung der Internationalen Rheimchiffahrtskom -
mission noch problematisch .

GieigendeRoheisengewinnmrg
Im Juni 1933 belief sich die Roheisenerzeugung

im deutschen Zollgebiet auf 423 744 Tonnen gegen
414 500 Tonnen im Vormonat . Jlrbeitstäalich wurden
im Durchschnitt im Juni 14125 Tonnen crblascn ,
d . h . 5,6 Proacnt mehr als im Mai 1933 . Im
ersten Halbjahr 1933 bcarug die Rohciscn -
cracugung 2 381 142 Tonnen gegen 2 029 610 Tonnen
im ersten Halbjahr 1932 , d . h . 17 .3 Proacnt mehr .
Die durchschnittliche arbcitsiäglichc Eracugung betrug
im vergangenen Halbjahr 13155 Tonnen atmen 11152
Tonnen in der gleichen Zeit des Vorjahres , d . s. rund
18 Proacnt mehr . Im Juni dieses Jahres waren
von 157 iMai 157 ) vorhandenen Hochöfen 44 (40) in
Betrieb und 37 (Mi gedämpft .

*
Lacke werden teurer . Infolge der gestiegenen Roh-

stofsprcisc — das für die Lackindnstrie wichtige Roh -
lcinöl kostet jetzt 43 Rm . gegenüber 24 Nm . sc 100 Kg .
Basis Hamburg an , 1 . Juli 1932 — ist , wie der Ver¬
band Deutscher Lackfabrikantcn mittcilt , damit au
rechnen , daß in den nächsten Wochen eine Erhöhung
der Verkaufspreise für Lacke um ca . 20 Proacnt cin-
tritt .

Mannheimer Lebensverstchernngsbank A .-G.. Ber¬
lin . Nach Informationen des DHD . hat . der Auf-
sichtsrat beschlossen , der am 13. Juli stattsindcndcn
o . G .V . für 1932 wieder die Verteilung von 10 Pro¬
acnt Aktionärdivibcndc und wiederum 24 Proacnt
Vcrsichcrtcndividcnde Voranschlägen. (Aktienkapital
1 Mill . Rm . . davon 0,260 Mill . Rm . eingcaahlt .)

Der Londoner Goldpreis beträgt am 13 . Juli für
ein Gramm Feingold 2,79056 Rm .

Berliner Produktenbörse .
Berlin . 18. Juli . ( Funkspruch . ) Amtliche Produk-

tennotiernnge » (für Getreide und Oclsaatcn ic 1000
Kilo , sonst ie 100 Kilo ab Station , ölhaltige Futter¬
mittel etnschl. Monovolabgabc ) : Weizen : märk . ,
76 Kg . 186—188 (187— 189) , Juli 196,25— 100,50 (199,50
bis 198,25 ) . September 192— 192 (193- 193 ) : matter .
Roggen : märk . . 71 —72 Kg . 153- 155 (153— 155) .

Juli — «169—IW ) . September 160,50—160,50 (161,50
bis 161,50 ) ; stetig. G e r st e : Futter - und Industric -
gerste — (152—164 ) , neue Wintergerste . Zwciacilcr 154
bis 158 (154— 169 ) . Vieraciler 140— 145 (140—147) :
ruhig . Hafer : märk . 135—141 (185— 14* ' Juli —
(— ) , September — bis 136 (— ) : ruhig . Weiaenmchl
23— 27,25 (23—27,26 ) : ruhig . Roggenmebl 0—1 21 .20
bis 23,65 (21,30—23,62 ) ; ruhig . Wciaenkleie 9,40 bis
9,60 (9,50—9,65 ) ; ruhig . Roggenkleie 9,40—9,56 (9,50
bis 9,65 ) ; ruhig .

Viktoriaerbscn 24—29,50 , kleine Sveiseerbsen 20—22 ,
Futtererbscn 13,50— 15 , Peluschken 14,50—16, Acker¬
bohnen 14— 16,50 , Wicken 14,25— 16, blaue Lupinen
12,25—14 , gelbe Lupinen 16— 17,50 , Leinkuchen 39%
ab Hbg. 14,50—14,70 , Erdnußkuchen 50% ab Hbg. 14,60 ,
Erbnußkuchcnmchl 50% ab Sbg . 15,20 , Trockenschnitzel
Par . Berlin 8,60—8,70 , crtr . Soiabohncnschrot 46%
ab Hbg. 12,70 , dito ab Stettin 13,80 (gestern richtig
13,70 ) , Kartoffelflocken Par . waggonfrci Stolv 13,70
bis 19,90 Rm .

Amtliche Kartoffeluotierungeu (Eracuaervreis in
Reichsmark je Zentner , waggonfrei ab märkische Sta¬
tion ) : Gclbslcischige Frühkartoffeln (Erstlinge ) , lose
verladen 1,80—2 Rm .

Mannheimer Produktenbörse .
Mannheim , 13. Juli . (Drahtbcricht. ) Tendenz

ruhig . Man notierte amtlich je IW Kg . netto , waa -
gonfrci Mannheim , ohne Sack, in Reichsmark : Wci-
acn . inländ . , 76—77 Kg. 20,25 ; Roggen , inländ . 18,25 :
Hafer , inländ . 16—16,25 ; neue Wintergerste , inländ .
16,50 : Futtcraerste 16 : Mais , gelber , mit Sack 21 :
Sojaschrot , Mannh . Fabr . . prompt 13,50—13,75 ; Bier¬
treber , mit Tack 12,50— 18 : Trockenschnitzcl. lose 8 :
südd . Weiaenmchl . Svcaial Null , mit Sack, mit Aus -
tauschwciaen 31,75— 32, dito aus Inlandswcizen alter
Ernte 80,25— 30,50 , dito aus neuer Ernte 29,25—29,50
(südd . Wciaenausaugsmchl 3 Rm . mehr . südd. Wci-
aenbrotmchl 8 Rm . weniger als Svcaial Null ) : Roa -
genmchl . mit Sack, nordd . 23,26— 24,50 , pfäla . und
südd. 24—25 ; Weiaenklcie , feine , mit Sack 7,75—8,30 :
Rapskuchen 11 ; Erdnutzkuchen 14,50 — 15 .

Zliiemarkt .
Die Interessengemeinschaft Deutscher Iutc -Indu -

striellcr . G . m . b. H . . berichtet : Der Rohjutemarkt
lag in der abgclausenen Woche ruhig . Firsts kosten
Iuni/Juli - und Juli/August - Vcrschisfung £ 16.15/— ,
neue Ernte August/Tcrtembcr -—Tcvtembcr/Oktobcr -
Berschissung £ 17 .10/— sc ton . Der Fabrikatcmarkt
in Dundee hatte wenig Geschäft. Der deutsche Markt
ist wieder ruhig .

Hanfmartt.
Für die Zeit vom 3 . bis 9 . Juli 1933 berichtet der

Verband der Deutschen Hanfindustric : Die italie¬
nische Hanfmärkte waren weiter außcrordcnlich sest
bei stark steigender Tendcna , die auch in einer Her -
anfsctzung der amtlichen Notierungen um 10 Lire
ihren Ausdruck fand . Die Preisvcrteucrung ist um
so empfindlicher , als Hand in Hand mit ihr eine
Steigerung der italienischen Währung um etwa
4 Proacnt ihres Wertes ging . Die noch aus alter
Ernte vorhandenen Vorräte sind minimal und von
kaum brauchbarer Qualität . In Jugoslawien lag
infolge des Beginns der Getreideernte und der kaum
noch anantrcsfcndcn Vorräte der Markt völlig leblos .

Sonstige Märkte .
Bremen . 13 . Juli . Baumwolle . Schlußkurs .

American Middling Universal Standard 28 mm loko
vcr engl . Pfund 12.83 (12.10 ) Dollarcents .

Magdeburg . 13 . Juli . Wcißaucker ( cinschließl. Sack
und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen — .
Juli 32.55 Rm . Tcndena stetig. — Termiupreise für
Wcißaucker ( inkl . Sack frei Seeschisfseitc Hamburg
für 50 Kilo netto ) : Juli 5 .40 Br . . 5.20 G . : August
5.40 Br . . 5 .20 G . : September 5 .50 Br . . 5.30 G . :
Oktober 5 .60 Br . . 5 .40 G . : November 5 .80 Br . . 5.00

ZEITUNG
G . : Deaember 5 .90 Br . . 5.80 G . : Miira 6.20
6 .10 G . : Mai 6.40 Br . , 6.20 G . Tcndena ruhig .

Berlin . 13. Juli . fFnnksprnch . Metallnvtieruvsi ^
für je 19« Kg . Elektrolvtkupfer 61 (60,50 ) Rm . .
ginalhüttenaluminium , 98— 90% in Blöcken 160 5*®-'
dcsgl . in Wala - oder Drahtbarren . 99% 164 Rwe
Reinnickcl , 98—99% 330 Rm . , Antimon -Regulus JJ
bis 41 Rm . . Fcinsilbcr (1 Kg . fein ) 38—41 (87 V>
40) Rm .

Bruchsal . 12. Juli . Schweinemarkt . Anaefabr ^
wurden 124 Milchschweine und 73 Läufer . Verkam
60 bcaw. 30. Höchster Preis per Paar Milchschwel »,
27 Rm . , per Paar Läufer 46 Rm . , häufigster
25 bcaw. 40 Rm . . niedrigster Preis 20 beaw. 36

Mannheim . 13. Juli . (Drahtbericht . ) Viehma »^
Es waren angeführt und wurden ie 50 KilograE
Lebendgewicht gehandelt : 30 Kälber : a ) — , b ) 35—*"
c ) 30—34, di 28—30 ; 19 Schafe : b ) 21—27 :
Schweine : a ) — . b > 39—40, c ) 89—40 , d > 38— 40, e>
bis 37 ; 701 Ferkel und Läufer : Ferkel bis »j«;
Wochen 8— 11 , über vier Wochen 12—14 Rm . . Läuse
15—18 Rm . Tcndena : Kälber ruhig , langsam &
räumt : Schweine ruhig , llcberstand : Ferkel und La»
fer ruhig .

Devisennotierungen .
Berlin , 13. Juli 1933 ( Funk -)

Buen.-Air . 1 Pes
Canada 1 k . I)
Konstant . 11. P
Japan 1 Yen
Kairo 1 fie. Pf .
London 1 Pfd .
Nenyork 1 Doll
Rio de J . 1 Milr .
Urueuay 1 Peso
Amsterd . 100 G .
Athen 100 Dreh .
Brüssel 100 B1 k .
Bukarest 100 Lei
Budo . 100000 Kr
Danziir 100 Gl
Helscfs . 100 k, M
Italien 100 Lira
Jucols 100 Din .
Kowno 100 Lilas
Konenh . 100 Kr
Listab . 100 Esc .
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Frcs
Prag 100 Kr .
(sland 100 i . Kr
Riga .
Schwei* 100 Fcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Stockh . 100 Kr .
Reval . .
Wien 100 Schill .

Geld Briet Geld
13 . 7 . 13 . 7 . 12. 7.
0-928 0 -9 ? 2 0-923
28 07 2.813 2-617
1 -998 2 .002 1-998
0 -874 0 .8 6 0 .874
14 .35 14 .39 14 -31
13 .97 14 -01 13 -93
2 -927 2-933 2-947
0 -234 0-233 0.239
1 -449 1 -451 1 -449

169-43 169-77 169 -43
2 -403 2-412 2-408
5854 58-66 58 -59
2 -488 2-492 2-483

81 -67 8V -83 82-82
61 ’4 6-196 6 -18 ’
22-23 22-27 22 -30
5 -195 5-205 5 -195
41 . 91 41 .19 41 -96
62 -44 62-53 62-21
12-71 12-73 12-67
70 -18 70 -32 70-03
16 -42 16 .46 16 -43
12 -54 12 -56 12 -54
63-19 63-31 12 -94
73 -18 73-32 73.18
81 -32 81. 48 81.37
3 -047 3-053 3.047
35-08 35 -16 35-11
72-18 72-32 71 -88
71-93 72-07 72-18
40 -95 47-05 46-96

Brief
12. 7.
0 -932
2-823
2-602
0 -876
14 -35
13-97
2-953
0-231
1 .451

169-77
2 .412
rg71
2.492

81
*
93

6 -195
22 -34
5 -206
42 -0*
62 -36
12-69
70 -17
16-47
12-56
63 -05
73-32
81 -57
3 -053
35 -19
72-02

Ä
Berliner Devisennotierungen am Usaucenmarll

vom 13. Juli . London —Kabel 4.775, London — ParE
85.14, London —Brüssel 23.88, London —Amsterdam
8 .251-2 , London —Mailand 62 .85 , London —Madrid
39 .85 . London —Kopenhagen 22.38 , London —08 .1"
19.995 , Kabel —Zürich 3 .60, Kabel—Amsterdam 1.72>
Kabel —Berlin 2.928 .

Züricher Devisen vom 13. Juli . Paris 20.19^ '
London 17 .18K . Ncuyork 8.59 , Belgien 72, Italic »
27.33. Spanien 43.10, Holland 208.30. Berlin 128 “

;
Wien 72.70, Stockholm 88.60, Oslo 86 .30, Kovcnbaae"
76.75, Prag 15.27, Warschau 57 .65 . Belgrad 7. Atb«"
2.90, Konstantinovel 2.47. Bukarest 3 .08, Helslngf°r*
7.58Z Japan 1.07.

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt / 13 . Juli
1933

Berliner Kassakurse
12. 7. 13. 7.

Festverzinsliche ,
« ltbesitz 75.75 75 .90
Nenbesitz 10.1510 .20
6 «Serie . 23 „

6. 1000 67 68_
6(7)Mritil629 91 -75 92 .75
6 Reich « 27 82.87 82.87
4 „ SchatzK „ — _ . ~

Nonuganl . 60 2̂5 80
6 Preuß. 28 100 100 .3
6 Schah 301 100 100*/;
6 Baden 27 35.5 85 -/2
0 Bad . 27 »5.62 85.75
0 Sachsen 27 82.5 82 .62
7 Tliür . 2« — 73
0 Pall 301 l 100 .4 100.3
6% » 31 I 100 .3 100 .5
Schnyg.1908 6 .62 6 .75

bto. 1909 6 .62 6 .75
dto. 1910 6 .62 6 .75
bto . 1911 6 .62 6 .75
dto. 1913 6 .70 6 .90
dto . 1914 _ 6 .70 6 .90

o Rh .M .G. — —
£ (7) Stahl» 53 .37 54.30
6 Auckeeleed 96 96 .50
6 Färbend . 118 Ü8
£ Mex. oOa. 9 .80 9 .75
4 Mex- ab«. 5 .75 —
4% C8 .i2t.14 14.75 14.75
4 » Gal» 14.12 14 .20
4 Cst .Kronei 0 .20 _
4% „ © ili . 1 .2 1 .15
4 Tüet . Ad . 3 .5 3.20
4 „ Bagd.I 5 .35
4 . n n 5.5 5.3
4 „ Zoll tr 5.6 5 .3
Tüetentose 5 .55 5 .9
4)6 llng . 13 5 .1
4)6 Ung. 14 5 .1
4 „ Gold 5 .2 5 .5
4 . et . 10 5 .3 5 .25
b „ « ton . 0 .25 0.25
bSosiaStadt 4 .5Anatol .ILöer
, lu .Ilöer 25.3 25?87
„ Iu .IIlcr 25 .5 25.87

b Tehuant .
4)6 .

Verkehrswerte
« A .BeeteHr 42 .62 42 .12
Allg .Lolatb 80 .25 81 .75
Baltimore - 26 .5
Canada — —
D .EIsenb.B . 35 .25 35 .75
IReichSb .B, 99 .62 99 -5
Hapag 14 .2515 .87
Hamd.Hochb 55 .5 hb .5
Hamb.Süd ~ 22
Hansa 19 —
Nor ».Lloyd 15 .25 16 .87
SüS .Qifcuti . — —

Bankaktien
Adea
Bad . Lanl
Banlül .W
Braubaiit
Baar . Hr,d

.. Vereinst
Bcrl . Hdlg .

12. 7. 13. 7.
DanzigPrlv — —
Dt. Asiat. - 170
DT -BanI 54 54
DtCenirBod 60 25 59
HolddlSlaiil 100 100
DI .Hyp .Bt . 60.25 60.25
„ UeScrfee 29 28.25

Dresdner 45.25 45 .25
Sus Jtnier . — —
Mein .Hypo . 66.5 66
Mill. Baden — —
CB . Credil 0 .45 —
Reichsbanl 144*1« 144%
Rh . Hypalh. 97.25 98 .5
RHW .Bad . — —
Sächs .BadC — —
End .Boden — —
Weftd .Bod. 65.37 64
Wien. Bt». 0 .6 0 .8

Indnstrieaktlen
Areumuiat . 162.5 165
« tu . 36.75 38.25
A.E .« . 22.25 21 .75
Aisen -Zem. 110 112
AmmendPa 63 .5 64.75
Amper« . 92 93 .75
Anh.Kohle 74 74
AschafsBritu50 62
„ Aeltftas , 19 19

AniiSH .RM . 58.5 55
Bachmtzade — —
Basalt - 21.87
Bast « .« . — —
Banel .BSert« — —
B .M .W. 124 123%
Bah .TPiegel — —
Bemberg 48.25 48 .75
Berger 116. 158% 160.5
Bergm. EI. 12.5
Bl .Sub.HuI 106 105.5

ISr '.SrJnd 70 .37 69 .5
. Kind, 257 .5 263 .5
. « rsttzichl 1049 « 104 %
. Masch . 67 .87 66 .25
„ Reurode — 39 .25

Berlh -Mess . 30 .75 —
Bet.Moiner 79 79
BrauSIürnb 114 —
Bubiag — 172 %
Brschw .AS .

t .Knduslrie g/ .25 93
BremBestgh 7^ .5 76 .5
Brem .Wolle — —
BrownBov . 15 .25 -
Badern «
Lnsch opl . —
Bht -Sulden 63
Charl .Wass . 70
Charl .Hülle ~t
^ .G .Chemie 140 141.5
. 5(1% 6«* 126.5 125%

CH.Bmlau — —

53.75
71

-i-

" « /jj- . © tülioil — —
53 .5 _ , tzryvcu 60.5 61.5
885 88.5 , Gelsenl.
60 61 , Albert 41.12 41
100 100 * Schuster
91 91 tfhiflinflW . 38
50.25 60.5 Chade 173 184

12. 7. 13. 7 .
Conr.Berg 74 —

„ Chemie — —
»Spinnerei — —

ConIGnmml 154 154
- LInolenm — —

Daimler 27.87 29
DI.RIl.Tel. 104' ,« 104%
» Baheox 66 —
„ Baum « . 86.5 83.25
. ConIGa « 1071/« 106
» Erdöl 113.5 113.5
. Kabel 61 .25 61
„ Linoleum 40 40.5
» B°sl 8 .50 -
. Schach! 120% -
. Spiegel 53 53
. Sleinz . — —
„ Tafelglas — —
„ Telefon — —
. Tonstei» 39.5 41
» Eisenh. 38 40.5

Dorlm . «tl. 161.5 158
. « Hier 88 —

„ Nnionbr 186 193.5
DsdChromo - —
„ Gardine 21 20

„Lp, .Schnell 21 .87 21.87
Düren Mel . 64 62.5
DüssHöfel -

„ Masch .
Dhth .Wdm.
Dhn .Nobel
Eintr.Brt. - -
Eisenb.Bert . 83
EleNrDresd - -
El . Liefer. 84.25 84.25
El .Liegni» 4- -
ElSchlellen 72.75 71.5
ElLichlKr 102% 102.5
EngelhBrön 103 .5 104 .6

10.5 11 .12
62.62 63 .12
151% 151.5

84.5

Sn, .Union — 71 .25
Erdmannsd 14 16
Erlang .Brg . 70 70
EschwellBg. 200 —
Rallenflein 61.5 61 .5
ffaradil — —
KGgsarben 131 130 %
EeldmUHIe 53 57 -75
EellenGnill . 46 .12 47 .5
KordMolor — —

12. 7 . 13. 7.
Harpener 98 .25 98
tzedmiaLb — 70
HeidenauPa — —
HeismLillm. — 6 .5
HeineCo. — —
Hemm .Zem. 120 .5 121 ' s
Hilpert 36 .5 —
HindrAnsfer — —
Hirsch K» vs. 8 8
Hsrfchbg .Led — —
Soesch 59 .12 60 .87
Sossm.St . 76 .5 76 .5

1075
52
40

12. 7. 13. 7.
7 7

34.75 36
32.5 33

4-
159*/

83.5122.551 .75

55.5 57.75- 51
54.25 53.25
40 .5 -
81.5 81

- 60

145

GeilingCo
Gelsenberg
Genschow
Geem .Cem
GereShGla
Gessürel
Gilde,neifter
GlrmesCo . ~
Gladb.Wolle 145
Gla« Schalte — -
Glau,. huck. 97.75 97
GlvckansBr 130 130
Kordhardl 58 —
Goldschmldi 43 .37 43 .37
Göel.Wagg 19 19
« riknrr 22 .5 23 .5
Grohmana — —
Grün Bill
Gruschwib
Guano «
Habcrm G
Sallelhal
Hagedo
HalleMalch
Hamb.El

81 .25 81
51 .75 53 .25
631
33 33
59.5 59ch

96 .25 97 .25

Hohenlohe
Holümann
Holelbelr.
HnlaBreSl .
S .Hntrchenr Z5
HülteKaNser 4-
Sttfr Bera 160 _ _
do . Genuß 114% 112%
Ind .Blauen 49 51
MlichZnllee — 73
essnngban « 36.75 33
KahlaDor, . 9 .5
KallChemie 83.5
„ Ascheröl . 121

Klöckner 50
C .S .Knorr —
Köhlm.Strt . —
»oisw .n .che 76.87 76 .75
KolbSLüle -s- -f-
KollmFonrd — r —
»öln.Ga» 63.75 63
KönWilheli« — -
KöllhLeder 59 69
Kr.Thür .
Kronprinz
KnnzTretbr
KvpperSb.
Lahmeher
Laurahülle
Leipz .Rieb.
Leopoldgr.
Linde« E !«
Lindftröm
Lingnerw .
Magd .Berg
Mannebm .
Mansfeld
MarieCons .
MartlKühln 63.5
Maschb .Unl. 42 .5
Bnckau-W. 50
Max .Sülle 113
Mech .Soran -
Mech .ZIIIau 16
Merl Wolle 82
Melallges. 56
Meh.Kanssn 50
Me, « . -G. 51 .25 -
Miag 52 .5 51 .5
Mimosa 201% 202

211
97

50 50.5
88.25 90 .37
83-75 82.25
52.5 52

44 44

HarbGnmm ' 23 23

Miltelftahl 5g '
Monleealinl —
Mülh .Berg -
MüllerSnm —
Nali.Sevß . "
Reckarwerle 75
NLaulÜohle 150
Nord .Ei« —
. Trilol

NordseeHoch 30.5
NordwKroll —

Lberbedars
Cren Rein
BhönixBg.
„ Bräunt. — —

Binlsch — -
tzlanenGard 27 27
„ Tüll - -

Polpphon 25 .25 25
BopPeWirlh 22 22
Brrnßengr. ^ —
Radev.Erp . — 151
Rasqnin 42 .5 —
RalhgeberW 41 —

52.12 RanchWall. — —
40-5 Reichelbrön 131 .5132 .5

ReichellMel. 37 .5 -
Reinecker 36.25 37
Rheinfelden 90 89
Rh .Brandt. 212
„ Eletlra 96
„ Metall
» Spiegel
. Stahl

R.W.E.
R .W.Kalt
RW . Stahl
RichterDa».
Rieb .Mont .
RiedelHaen
Roddergrub » —
Rosenthal 63 .5 —
RoßtzAncker 39 .75 —
Rücksorth - -
Rütger « 57 .62 53
Sachsen« . —

Thür .Ptl . 34 .5 34 .5
Webßnhl — 27 .5

Sachtleben 145 —
Salzdetfurth 164 164
Dangerhan « — —
Sarottl 69 66
Sauerbrev 4 .37 —
Schering + +
Schietz .Defri 54 .5 51 .5
Schlegelbr. — —
Lchl .Bera .A _ - -

B .Beuth . 79 .5 77
El . B 91 93

„ Porti . 56 55 .5
62 37 SchneiderH. 38 —

Schöfserhot — —
Schönebeck — —
Schöll H. 17 —
Schub.Satz . 168 % 165
Schuckerl el . 101 .5 101 .5
Schultheiß 117 118
ff .Schulz jr . - —
Sckswabenbr 127 —
Seid .Raum. 14 14
Siegers ». 47 47 .37
SiemensGl . 41 .5 41 25
SiemHalSte 15Z , 1SZ
SinnerAG . — 65 .25
Stadtb .Hütt — —
Staßi .Chem — —
StockLCo. — —
StöhrKamg 105 % 105 .5
Stolb .Aint 38 .5 38 .5
Slollwerck 70 70 .75
Süd .Immob — —
. Rücker 152 152

Tack,Conrad —
Thörl Del 82.5 78.25

64.5 -

121% 120
14 .5 14
36 37
33 34
74.25 74

_
5

76
~

77.75
- 33 .5

59.75 60.62 „
20.5 20 .62 .

41.75

16

56 .549

74
150
69

30.25

12. 7 . 13 . 7.

110
17
89 .5

78
100
37 .5
75.5

Th. (Elctlr.
. EaSLpz.

Tieh Köln
TranSradio
TripiiöPorz
TrilonW .
Triumph «,
v. Tücher
TuchAachen
TLllailöha
Union chem.
Barzin .Pap. —
BerSpieltart 98
Ber .Bauüen —
. Böhlerft. -
«chem.Charl . —
. Tt.Nickel 66.5
„ Glan,Hoff —
, Gothania —
. Laus.Gla« —
. MeiHaller 21
, Schimisch . —
,, Smyrna
, Stahl
» Aypen
Bittoriaw .
Bogel Tel.
BogtAWoll —
Bogtl . Spiye —
BoigtHössn -
Wagner E». 55.75
Wanderer 82.25

110
17.37

6

lT

37
~

75_
94

68.25

21
60

33 .62 33 .62

37.555.5
36 .25
55.62

56.5
80.25

12. 7. 13.
WassGelsent 99 99
Wenderolh 32 —
Wefteregeln 125 124 %
Weftf .Drahl — —
Wicküt -K. — -
WißnerMel . 67 67
Zeiß-Fton 52 —
heitz .Masch . 32 .5 32 .5
Zellft .Ber . - -
> Waldho, 40 .25 40

Versichornollen
A.-MünchFe 1000 1000
Aach.Rückb. 150 150
« HStuttiBer 19s 19g
dto Leben 194 .5 —
Lpz.Feuer — —
Magd . , — —

„ Leben — —
MannHBers. — —
Thur .« . — —

Kolanialwcrte
Dt. Lstasr. 37 5 39 .5
Neuguinea — -
TtaoiMine 15 .3714 . 12
Schantung 35 —

Steuergutscheine .
ÄrlCaKur « 86 86
Sr .IIill . lg3t 97 .12 97 .12
. . . 1935 91 .12 91 .12
. . . 1933 84 .87 84 .87
. . . >937 80 .12 80 .12
. . . 1934 77 .12 77 .12

Berliner Stftiuftkurseim v a
V e

12. 7 . 13 . 7.
Anleihen ,

««besitz 75 .87 76
Reubesitz — 10.20

Verkehrswerte
AS f. giert. — —
All . Lotal 81 —
Canada — —
7 ReichSbB, 99 37 99.37
Hapag 14 8̂716 .12
Hamb. -Süd — —
Hansa-D. — —
Nordlloyd_ 1^ .87 17
Cladi - 15 .25

Banken
Bt . el. SB. — —
„ | . Brau - —
Reichsb abg. 144 % 145 %

induntrieuktien
Rttumul . — -
atu 36.75 38.75
AEG - -
BMW - -
Bemberg — 48 .75
BergerTies 159.5 —
Berl . Karl«! 68 .75 —

» rast Licht 103 % 104 %
Berl.Masch ^ —
Brt .-Brit . - -
Buderu » 73 .5 72

Cha-WasserChade
Ct>GummI
Ct-Linol
Daiml -Benz
Dt.At.Tel.
» ConiGa »
, Erdöl
. Linol.
„ Eisenh.

Eintracht
El . Lieser.
„ Licht -Kr.
. Schlesien
Engelhardt
^ G ssarbe»
sleldmühle
geltenKuill
Gelsent-Ba .
Gessürel,L.
Gotdschm .
Hamb. El .
tarpener

oesch
Holjmann
Hotelbetrieb
sslse « erg
, Genuß

Aunghan«
Kali-Chem

Ascher «!

r I n b 1 c n
r k e h r.
12. 7. 13. 7 .
71.5 71.5

2775 28.12
107 106
113% -

131.5131

56.75 58.12
81 -

98.62 -
- 61

- 112 %

Klöckner
» sl «« etfc
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgr.ManneSm,
Manifeld
Muag
MaziHütte
Melallges.
Montreal
Lrenfteiu
Phönix
Polyphon
Rh .Bräunt .
, Eletlra

biheinstahl
RWE .
Rütger«
Salzdets.
Tchl .Lerg -8
„ Elektra

Schnb-Salze
Schuckerl
Schultheiß
SiemHalSte
SiöhrKgarn
Stotb .Sint
Thür .Ga«
LeonhTietz
Ber .Stahl
Bogel Tel.
Wefteregeln
Sell -Waldb.

12. 7. 13. 7.
50.25 -
76̂ 87 -

- 14T2
60725 6ES
42725 -

35
"

3b7l2

91.75 90.5
83 .12 82
163-5 -

- 101.5
118. 5 -
153 -

- 105.6

- 16 .5
33.5 -

40

trankturler
Festverzinsliche .

Dt. Wertb . -
C ReichSanl. 83
Bad . Staat 85.5
6Ü Seil . « US». -
« itbesttz 75.75
Neubesitz 10.20
1 Bag ». I “
« . XI
zolltürte» 0.0
b Mek. iun . 6 .62

3 I Silber 4.87
j Irrigation —

Stadt -Anleihen
ö » er !. 24 -
6 Darmft . 26 —
7 DreSd. 26 —
7 Frants . 26 —
6 Heide «,. 26 —
t) LudwigSH. 26 —
6 Mainz 26 54.75
8 Mannh . 26 64
6 -Rannh . 27 —
8 Psorzh . 26 —
8 Pirmas . 26 63 .5
« B. -Bad . 26 59

8aeh wertauleihen
lohn « Zins)

6 B . -Bad .Hoiz 24 10
SBade» w.» ohte23 —
ö Plandbr. Gold 27
6 « roßt . Mhm. 23 16 .2p
5 » ess.Bottö .Rogg 6 .9
6 Mhm .SI.Kohl.23 11
b Psöl,. HYP. 24
i Rhein. Hy ». 24 2 . 3
>siseftwertd . 2 .30

Baden« . Kohle 23 -
<B»düKom.Gold26 78
8 . . . 30 83

Kassakurse
Pfandbriefe

Pfälzische Hypothelenbanl
8 Reihe 2—9 85
8 . 13 85
8 . 16- 17 84 .5
8 . 21- 22 84.5
7 . Gold 11 8 45
6 . 10 84.5m Liquid. 0. 89.5
4M, . m. 4 .4

Rhein . Hypothelenbanl
8 Reihe 5—9 82 5
8 - 18- 25 82 .,'
8 Reihe 26- 30 62.5
8. 31 82 5

8 * 35 Nü .b
8 Gold » . R . 4 75 .6
7 Gold R. 10- 11 82-5
7 Reihe 17 52.56 * 12—13 8ü 5
4)4 Liquid. 85Württ. Hypothelenbanl
8 Serie 1 u. II 89

Wärst . Eredilderein
8 Reihe 1 92 5
8 . 3 _ 88
4)4 Anatolier 26.23
3 Salon.Monaftir -
5 Tehuauteper 4.25

Bankaktien
12. 7. 13 . 7.Adra 44.87 44 %

o.Sont 105 106 ' eBraubt. -
BayBodenI , 119 11g
, Hypo . 60.25 61,5

Beet.Hdlsg 91 .25 91 .5DD.BanI 64 54
Hyp .Meto 67.25 65-5

Dresdner 45 .29 45 .25
sisranllueler — —
sisf.Hypoth. 67 -5 67
Lur. Bant 1.25 1 .25

12. 7 . 13. 7 .
lleft.Kredit — —
Pfilz .Hypo . 62 62.5
Reichsbant 144 .5144 %
Rhein .Hypo . 97 .15 97 -5
Süd .Bodeu — —
WienerBIo . 100 0 .75
Wtb.Roten 99 .62 -

Drunsparlaktien
Reichsb-Bz. - 99. 12
Hapag — 16
Heidelb-St . 15 .3 —
Lloyd - 15 .75
Baltimore — —

Induslrieaktien
Löwenbräu 216 216 .5
Brauerei .
. Pforzh . 44-5 44 -5

Schwartz 80 80
, Eichb .W. 59.5 59.5
. Mulle 39 39
Ad> Gebe. 12 12
A.E .G. 22 22
Bad .Masch . 117 117
Bay .SPiegel — —
Bergm .El . — -
Brem .Bes . 77 76
Beown -Bo» 16 —
Cem.Heidlb 82 .25 82 .5
Daimler 28 28 .62
Dt. Erdöl 114 113.5

GoldSilb 173 170
Linoleum “ 4J *0

* « erlag 70 ?? .,
Dhlerh .Wid. — 11 -79
Et -Lichtlrast 102% 107%
, Lieserung 86 .84.5

En-. Unton 71 .5 7^ .5
Eß>. Mas« . - —
sisaberLDchl 36 5̂ 36.5
si .G.Rarben 130% 130 «
siseinm .Aett. 36 36
syelt .LGuill . 47 47
sisrls. » ol - -
» eiling — —

Gessürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün Bits
Sasenmühle

aidLNeu
Hansw.sisüsi
Hilp.Armat
SirschKups
Hochties
Hol,mann
Fnag
Funghan «
KleinSchanz
Knorr C .H.
KolbSchüte
Kons .Braun
Kraußlol
Lahmayer
Lechwerte
Lud .Walzm
Mainlraslw
Melallges.
Me, A.G .
Miag
Moenu«
Mol .Tarmft
Neckarwerte
Left .Eisenb.
Reiniger G .
RheinEiett
, Stamm
RöderGebr.
Rütger »« .
Schliul
Schneus ? ran
SchrStempel
Schuckerl
Seil Wollt
SiemHalSte
Sinaleo
Süd . Zucker
Strodftoss
Thür . Lies.

12. 7 . 13 . 7 .
- 81.75- 43.522

183
79
13
33
8
97
53.25 52.5

79
13
33
34.57.75
97.75

40 .5 40
179 1 )9
89 69
50

_ 50_
121.5 -

- 80.25
53 65
63.25 63 .2556.0 57
50 5054_ 53
38 38

_

76
50 50
96 -75 97775
50 50
5837 58
6 .62 7
47.5 48.5- 101.5
152% 152%
47 47
151% 152
41.25 41
69.5 69.5

12. 7. 1
Ber .Dt .Oel —
„ Kaß -

Boigt Häss . -
Bolthom Z0 3t
Wolss . W. -
Württ . El . 66 6t
ZellstAschgss 20 1l

Memel 20 5 2t
Waldhos 40 .25 4t

hldntanaklisn
BuderuS 73 7!
Eschweiler — 2<
Gelsentirch. 55 .75 5)
Harpener S9 .5 9l
Glse Berg
»"U« scherst 123 .5 1 !
, Salzdets. 153 1 ,
.„ » « erei, ±26
Ütockner 5o 5 .
ManneSm. 60 .25 61
ManSseld >0 21
Zdöniz 33 .37 3:
Rh .Braunt . 212 25
Rheinstaht 88 .5 9t
Rieb.Mont . 87 8!
Sal , Heilbr. —
TelluS —
Laurah . 14 1*
« er . Stahl 33 .75 3 :
Vcrsichcrangsakt

Allianz -
itranlsna 100

n SOUer 300
Mannheim 27 27

^eiaienerNocung :
+ — fein Angebot und

feine NgchtraS «
• — ohne Umsatz
8 repartiert
* erfi. Tividenbe

# Ziehung x rat
O foimertterte „ ..tili . 2. L<qu. « »>'
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